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Vor der Entſcheidung über Preußens Zukunft 


Der letzte Tag zur Eintragung zum Vollsbegehren auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages 


Warum Volksbegehren? 


Von 
Joſef Buchhorn, MdL., 

Es muß um die Sache der Gegner des Volks- 
begehrens ſchlecht beſtellt fein, wenn fie ein Flug⸗ 
blatt der Deutſchen Volkspartei in Dortmund 
verbieten, in dem nichts anderes ſteht: 


7 Jahre mißregiert in Preußen die 
Weimarer Koalition. In dieſen ſieben Jah- 
ren wurde in Preußen das Wort Partei- 
politik groß und das Wort Staatspoli⸗ 
tik klein geſchrieben. Verſagt hat die 
Regierung auf dem Gebiete der Perſonal⸗ und 
Beamtenpolitik, wo man ihr Partei- und 
Krippenwirtſchaft vorwirft. 

Jeder Satz eine Anklage, gewiß. Aber nicht 
eine von den dreien, die nicht berechtigt wäre. 
Oder, was hat die Weimarer Koalition in den 
ſieben Jahren in Preußen zuwege gebracht? Sie 
hat viel vorgehabt. Sie wollte die Städte⸗ 
und Landgemeindeordnung, das Städtebaugeſetz 
verabſchieden. Wollte eine Verwaltungs- und 
Grundſteuerreform herbeiführen. Den Finanz- 
ausgleich löſen und dergl. mehr. Und was iſt aus 
alldem geworden? Nichts! Und warum nicht? 
Weil ſie zu ſchwach war, ſich durchzuſetzen, und ihr 
Unvermögen: zu regieren, von Vorlage zu 
Vorlage klarer zutage trat. Und weiter: iſt in 
dieſen ſieben Jahren das Wort 75 arteipoli- 
tif“ nicht groß und das andere: „Staat3- 
politik“ nicht klein geſchrieben worden? All 
und jedes galt der Befeſtigung des Weimarer 
Syſtems, damit die Beuteverteilung unter den 
Poſten und Aemtern innerhalb ſämtlicher Mini- 
ſterien und im Lande draußen nicht gefährdet 
würde. Es ſei auf dem Gebiete der Perſonal⸗ 
politik nach Gerechtigkeit und Tüchtigkeit verfah⸗ 
ren? eine Ausleſe der Arten gehalten worden? 
Nein, das Parteibuch entſchied. Der Partei⸗ 
tüchtigſte war der Genehmſte. Zwei Beiſpiele 
nur: als ein bewährter Beamter vom Poſten des 
Miniſterialdirektors der Forſten und Domänen 
ſchied und gute Lebensarbeit zurückließ, da mußte 
ein Anhänger des Zentrums, ein Außenſeiter, 
ein ehrenwerter Mann an ſich, aber kein für 
dieſen Poſten Vorgebildeter, ins Amt. Und da⸗ 
mit nur ja keine Imparität herrſche, wurde ein 
Sozialdemokrat kleinen Formats als 

iniſterialdirektor ins Wohlfahrtsminiſterium 
und über die Siedlungen geſetzt. 

„Leben wir nicht in einem Parteiſtaat, deſſen 
Symbol die rote Fahne iſt? Siehe Herrn 
Lüdemann in Breslau, der dem 9. November 
durch das Freibeuterbanner zujubelt. Siehe 
Herrn Haas, den Oberpräſidenten von Heſſen, 
der in Frankfurt a. M. hinter roten Fahnen auf 
der Straße demonſtriert. Siehe Herrn Grimme, 
der mit der roten Nelke im Knopfloch unter roten 
Fahnen den Verfaſſungstag von Weimar feiert. 
Kleinigkeiten?“ Ach, nein: Symbole. Und zwar 
in Grzeſinſkiſchem Sinne: ; 

„Dieſer Staat ift gewiß nicht unſer 
Staat, aber er ift die Vorausſetzung für den 
ſozialiſtiſchen Staat.“ s 

Und da fragt Herr Braun in einer öffent- 
lichen Kundgebung feiner Freunde im Sport- 
palaſt: 


N „Kann 
ſein, als 
regiere?“ 
Die Frage ift fait zu naiv, um ſachlich be⸗ 
antwortet zu werden. Ja, es kann, wenn ſich 


denn Preußen noch preußiſcher 
wenn ich als alter O ſtpreuße 


„Preußen soll wieder preußisch werden!“ 


In den letzten Tagen des Volksbegehrens auf Auflöſung des Preu⸗ 
ßiſchen Landtages, beſonders vom Sonntag ab, hat im ganzen Staat 
erneut eine verſtärkte überaus rege Werbung für die Eintragung ein⸗ 
geſetzt. Es iſt zweifellos damit zu rechnen, daß dieſer letzte Vorſtoß noch 
große Erfolge zeitigen wird. Dienstag, der 21. April, iſt der letzte Tag 
zur Eintragung in die Liſten. Der letzte Augenblick iſt gekommen, an dem 
die Säumigen und Lauen noch ihre ſtaatspolitiſche Pflicht er⸗ 
füllen können, ehe die Liſten geſchloſſen werden. Schon aus der Tatſache, 
daß das Volksbegehren nicht von einer Partei, ſondern von der überpartei⸗ 
lichen Organiſation der Frontſoldaten, dem „Stahlhelm“, eingereicht 
worden ijt, geht hervor, daß es fih hier nicht um einen parteipolitiſchen Akt 
handelt. Im Gegenteil jol Preußen jetzt gerade aus dem Ueber- 
wuchern der Parteipolitik, die in alle Aemter und Behörden, in alle 
Staatseinrichtungen, in die Schulen ſelbſt eingedrungen iſt, befreit werden. 
Es ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden, in Preußen, als dem größten 
Lande des Reiches, die tragfähige ſtaatspolitiſche Grundlage für eine 
wahre Befreiungspolitik der Reichsregierung zu ſchaffen. Der Zuſtand, daß 
das Reich in allen Beſchlüſſen behindert iſt durch die entgegengeſetzte Ein⸗ 
ſtellung der Preußiſchen Regierung mit ihrem ausgedehnten Macht⸗ und 
Behördenapparat, foll zu Ende geführt werden. Es gibt keinen Bor- 
wand, der Erfüllung der ſtaatsbürgerlichen Pflicht zur Eintragung aus 
dem Wege zu gehen, zumal von der Preußiſchen Regierung ganz eindeutig 
zugeſichert worden ijt, daß auch die Beamten, die fi für das Volts- 
begehren eintragen, keinerlei Nachteil aus dieſer Stimmabgabe zu 
erwarten haben, da ihnen das verfaſſungsmäßige Recht dieſer politiſchen 
Betätigung von niemandem beſtritten werden dürfe. Der 21. April iſt der 
letzte Tag, um „Preußen wieder preußiſch“ zu machen. Verſäume keiner 
ſeine Pflicht! ) 


Verbot der Stahlhelm-Zeitung 
nur bis 1. Mai 


[Telegraphiſche Meldun ah 


Berlin, 20. April. Die Bundespreſſeſtelle des] Stahlhelms ſoeben durch den 4. Strafſenat des 
Stahlhelms teilt mit, daß das Bundesamt des Reichsgerichtes folgende Wang t ae: 


„Der Einſpruch gegen das Verbot des „Stahlhelm“ wird mit der 
Maßgabe verworfen, daß die Verbotsdauer auf die Zeit bis zum 1. Mai 
1931 einſchließlich feſtgeſetzt wird.“ 


Severing mißbilligt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 20. April. Im Zuſammenhang mit der 
Handhabung der Notverordnung des Reichspräſi⸗ 
denten durch die örtlichen Polizeibehörden hat der 
Preußiſche Innenminiſter durch Funkſpruch am 
17. d. M. an ſämtliche Polizeiverwaltungen einen 
neuen Erlaß herausgegeben, in dem darauf 
hingewieſen wird, daß die Notperordnung des 
Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher 
Ausſchreitungen erlaſſen worden ſei. Sie dürfe 
auf keinen Fall zur Beſchränkung der politiſchen 
Freiheit führen. Der Miniſter mißbilligt die 
vorgekommenen Fälle einer falſchen Auslegung 
der Notverordnung und macht die Leiter der ein⸗ 
zelnen Polizeiverwaltungen per ſönlich hajt 
bar für eine ordnungsgemäße Handhabung der 
Notverordnung. 

Für die Zulaſſung von Plakaten und — 
blättern politiſchen Inhalts ſollen in Zukunft 
außer den Ortspolizeiverwaltern auch die Land- 
räte, Regierungspräſidenten und Oberpräſidenten 
zuſtändig ſein, je nach der Art der Verbreitung 
des vorliegenden Plakates oder Flugblattes im 
Orte, Kreiſe, im Regierungsbezirk oder in der 
Provinz. Die Oberpräſidenten, Regierungsprä⸗ 
fidenten und Landräte werden weiter angewieſen, 
von ihrer Entſcheidung in jedem einzelnen Falle 
die untergeordneten Inſtanzen zu unterrichten, 
um zu vermeiden, daß zugelaſſene Plakate 
oder Flugblätter von einer untergeordneten Stelle 

nahmt werden. Der Preußiſche Innen⸗ 
miniſter hat die Regierungspräſidenten ej å 
die Gemeindevorſteher zur ſorgfältigen Beachtung 
des Paragraphen 19 der Landesabſtimmungs⸗ 
ordnung anzuhalten, wonach fie die Eintragungs⸗ 
liſten unverzüglich nach Ablauf der Eintragungs» 
I re vorgeſchriebener Beurkundung abzugeben 
haben. Eintragungen nach Ablauf der Friſt 
ſind unter allen Umſtänden zu verhindern. 


Senatspräſident Grützner 
verſetzt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, X. April. Das Präſidium des Pren- 
ßiſchen Oberverwaltungsgerichts hat den durch 
ſeinen Vorſtoß gegen Grzeſinſki und ſeinen 
Uebertritt zur Narionalſozialiſtiſchen Partei Ie- 
kannt gewordenen Senatspräſidenten Grützner 
von der Leitung des höchſten Diſziplinarſenats 
abberufen. An ſeine Stelle wird der neuernannte 
Senatspräſident von Kries, ein Bruder des 
deutſchnationalen Landtagsabgeordneten, den 
Difziplinarſenat übernehmen. Senatspräſident 
Grützner wird die Leitung eines Steuer- 
ſenats übertragen werden. 


ſeine Führung nämlich wieder auf jene Impon⸗ 
derabilien zurückbeſinnt, die im alten Preußen 
einmal Selbſtverſtändlichkeiten waren, 
und die nicht ſchöner und treffender zuſammen⸗ 
gefaßt worden ſind als in der Deviſe des Schwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens: suum quique. 

Oswald Spengler hat in ſeiner Schrift: 
„Preußentum und Sozialismus“ bis jetzt nur 
zwei echt preußiſche Wirklichkeiten anerkannt: 
die Schöpfungen Friedrich Wilhelms J. und 
Friedrich den Großen, den Preußiſchen Staat 
und das preußiſche Volk. Von Otto Braun 
und feinem Preußen weiß er nichts. Sicher be- 
trachtet er dieſes Preußen nur als Epiſode, 
deren hiſtoriſche Wertung nicht lohnt. Daß es 
bald ſchon nur noch Epiſode ſei, das iſt der Sinn 
des Volksbegehrens, des Kampfes um 
ein neues, wieder ſauberes Preußen, das ſich 
in ſeiner Perſonalpolitit als hieb- und ſtichfeſt 
erweiſt. A 


Berlin, 20. April. Zur Verhaftung des 
zweiten Prenzlauer Mörders wird gemeldet, daß 
dabei Stahlhelmleute hervorragend betei⸗ 
ligt waren. Nachdem ein Förſter den Land- 
jägern mitgeteilt hatte, daß in den Templiner 
Wäldern ein Mann geſehen worden wäre, auf 
den die Beſchreibung des Mörders Patocki 
paſſe, wurden, während ſich die Landjäger auf die 
Suche machten, die Stahlhelmabteilun⸗ 
gen der umliegenden Ortſchaften alarmiert. Sie 
trafen in großer Stärke ein. Die Waldgebiete, 
in denen der Verbrecher geſehen worden war, 
wurden von den Beamten und Stahlhelmleuten 
umſichtig und planmäßig abgeſucht. Nach 


Stahlhelmer faſſen einen Mörder 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion 


in einem abgelegenen Teil des Waldes auf den 
Geſuchten, der nur mit Hemd und Hoſe bekleidet 
war. Er wurde umſtellt, von kräftigen Händen 
gepackt und verzichtete angeſichts der ſtarken 
Stahlhelmfäuſte ſeinerſeits auf jeglichen Wider⸗ 
ſtand. Er verſicherte zunächſt in gebrochenem 
Dentih, er fei ein armer, wandernder Hand⸗ 
werksburſche, gab aber ſchließlich zu, 
Patocki zu fein. Der Mörder ging dann fret 
willig mit den Stahlhelmleuten mit. Die 
Umſicht und die Ruhe. mit denen ſich die 
Stahlhelmleute auf der Mörderſuche gezeigt 
hatten und durch die ein erneutes Entweichen 


längeren Bemühungen ſtießen die Stahlhelmer! Patockis verhindert wurde, verdienen höchſtes Lob. 


ri 


Unterſuchung der Königsberger Spionage 


Die drei Offiziere folen Deutſchland ſofort verlaſſen 


(Eigener Bericht unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. April. Die Erxegung über die 
franzöſiſche Spionage in Königsberg iſt 
außerordentlich groß. Die photographiſchen A u f- 
nahmen, die die Offiziere gemacht haben, ſind 
in Königsberg entwickelt worden und befinden ſich 
auf dem Wege nach Berlin. Die Vorgänge, 
die die franzöſiſchen Offiziere im Kaſernenhof 
verfolgten und die fie durch ein Gitter photo- 
graphierten, ſtellten eine Uebung über die 
Anwendung eines neuen Zielinſtrumentes dar, 
das auf die Geſchütze aufgeſtellt wird und eine 
beſſere Zielmöglichkeit ſchaffen ſoll. Die 
Aufnahmen haben, wie Berliner Blätter melden, 
ganz offenbar den Zweck gehabt, Art und Ber- 
wendung dieſes Zielinſtrumen tes kennen zu ler- 
nen. Die Unterſuchung wird angeſichts der 
Wichtigkeit des Vorfalls mit aller Sorgfalt 
weitergeführt. Man kann fih an den maßgeben 
den Stellen noch gar nicht vorſtellen. daß wirklich 
mit ſolcher Plumpheit Spionage getrieben 
worden ſein ſoll. Der Vorfall läßt ſich aber 
beim beiten Willen nicht anders ausdeuten. Auch 
Die franzöſiſche Botſchaft in Berlin ſcheint den 


Fall für ſo ernſt zu halten, denn ſie hat an die 
noch in Oſtpreußen weilenden Offiziere Weiſung 
ergehen laſſen. daß fie jo ſchnell wie möglich O ſt⸗ 
preußen und Deutſchland zu ver 
laſſen haben. In einigen Blättern war berich⸗ 
tet worden, daß den Offizieren aufgegeben worden 
ſei, bis auf weiteres Königsberg nicht zu 
verlaſſen. Nicht einmal ſoweit iſt man gegen 
ſie vorgegangen. Sie haben zwar angeblich von 
dem Beſuch der Feſtung Pillau Abſtand ge⸗ 
nommen, haben aber ihre Reife nach Gum- 
binnen zum Beſuch der dortigen Schlacht⸗ 
felder und nach Allenſtein zur Beſichtigung 
des Tannenbergdenkmals fortgeſetzt. Der fran⸗ 
zöſiſche Konſul in Königsberg hat ſich nach 
Danzia begeben, zweifellos, um dort auf neu⸗ 
tralem Boden Weitere Weiſungen einzuholen und 
fih mit anderen Stellen zu beraten. Man er- 
wartet in Berlin, daß das Auswärtige Amt die 
ſofortige Abberufung des franzöſiſchen Kon⸗ 
ſuls in Königsberg fordern wird, und es wird 
beſtimmt damit gerechnet, daß dieſe Forderung 
auf keine Schwierigkeiten ſtoßen wird. 


Fake Dtnie Unterlagen in San 


[Telearapbiſche Meldun al 


Haag. 20. April. Bei der fortgeſetzten Bere 
handlung im deutſch⸗polniſchen Schulſtreit ſprach 
zunächſt der deutſche Vertreter Profeſſor Dr. 
Kaufmann über die von dem polniſchen Ver- 
treter dem Gerichtshof auf deſſen Wunſch vor- 
gelegten Schriftſtücke. Er gab ſeiner Ueber- 
raſchung darüber Ausdruck, daß nach einer Mit⸗ 
teilung des polniſchen Vertreters keine Be⸗ 
kanntmachung der polniſchen Schulverwaltung be⸗ 
ſtehen ſollte, wie fie in der Entſcheidung des 
Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion für 
Oberſchleſien angeführt wurde. Wie P 
Kaufmann darlegte, müßten doch Beka 

en, Verfügungen und Dekrete der polniſchen 
verwaltung vorhanden und der Bepölkerung 
Oſt⸗Oberſchleſiens öffentlich bekanntgegeben wore 
den ſein. Dies hält er umſo wahrſcheinlicher, 
als öfter ein Wechſel in den Vorſchriften 
über die Einſchulung eingetreten ſei und ſolche 
Bekanntmachungen doch auch Gegenſtand von 


Beſchwerden der Minderheit 


beim Völkerbundsrat geweſen feien. Ferner 
möchte er aus den vorgelegten Papieren die Fol⸗ 
gerung ziehen, daß die polniſchen Behörden den 
Uebergang von einer polniſchen Schule in eine 
Minderheitsſchule für ein normales Ereignis 
oberſchleſiſchen Schulweſens anſehen und ferner, 
daß der Begriff „Schuljahr“ von der polniſchen 
Verwaltung nicht in dem ihm jetzt vom polniſchen 


Bor dem Abſchluß 


Vertreter gegebenen Sinne angewandt worden 
ſei. Der deutſche Vertreter nannte ſodann zur 
Sammlung der von dem polniſchen Vertreter vor- 
gelegten gegenwärtig geltenden Formulare an 
dere Formulare, die für die Einſchulung in 
früheren Jahren benutzt worden ſind. Der 
polniſche Vertreter erklärte hierauf, er habe nichts 
verbergen wollen, ihm ſei mitgeteilt worden, 
daß es keine Erlaſſe gebe, wie ſie in der Ent⸗ 
ſcheidung des Präſidenten Calonder angeführt 
worden ſeien. Sollte der Gerichtshof aber der 


Meinung ſein, daß auch allgemeine Erlaſſe und 
ſolche verſchiedener Art darunter verſtanden wer⸗ Ze 


den müßten, ſo könne er dieſe nachreichen. 
Die betreffenden Stücke würden dann jedoch erſt 
Mittwoch in ſeinem Beſitz ſein, an welchem Tage 
er dann auch in der Lage ſein werde, die Aus⸗ 
führungen von Prof. Dr Kaufmann ein 
gehender zu beantworten. Er bitte deshalb um 
Vertagung. 

Nach einer kurzen Ausſprache, in der der Prä- 
ſident den deutſchen Vertreter fragte, ob er feiner- 
zeit die Vorlegung der erwähnten weiteren Doli- 
mente ausdrücklich beantrage, wobei der 
deutſche Vertreter erklärte, daß er einer formellen 
Antrag nicht ſtellen wolle, beſchloß der Gerichts⸗ 
hof, im Intereſſe reſtloſer Klärung der Sachlage 
die weitere Verhandlung auf Mittwoch zu ver- 
tagen. 


des Evangelischen 


Kirchenvertrages 


(Telegrabpbiſche Meldung. 


Berlin, 20. April. Die Preußiſche Generalſynode trat zu ihrer 
außerordentlichen Tagung zuſammen, um die endgültige Entſcheidung 
über den Kirchen vertrag mit dem Preußiſchen Staat zu fällen. 


Die erſte öffentliche Sitzung im Plenarſgal 
des Reichswirtſ 4 wurde von dem Präſi⸗ 
denten Dr Winkler mit einer programmati- 
ſchen Rede 1 N Der Redner entwickelte in 
kurzen Zügen die Geſchichte des Kirchenver⸗ 
trages, wie ſie nunmehr ihren Abſchluß gefunden 
habe in der Vorlage, die der Kirchenſenat der 
Generalſynode zur Beſchlußfaſſung unterbreite. 
Nunmehr jei das Ende der Verhandlungen er- 
reicht: der Kirchenſenat habe ſich aber nicht ent⸗ 
ſchließen können, die Verantwortung für den Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages allein zu übernehmen: denn 


in dem entſcheidenden Punkte der po⸗ 

litiſchen Klauſel hätten die Verhand⸗ 

lungen zu einem Ergebnis geführt, 

das mit der Stellungnahme der letzten 

Generalſynode nicht voll überein⸗ 
ſtimme. 


Die Vernehmung 


der beiden Mörder des Strafanſtaltsoberwacht⸗ 
meiſters Neubauer in Prenzlau hat noch zu keiner 
Klärung des Tatbeſtandes geführt. Patocki 
bleibt bei ſeiner Darſtellung, daß der Plan der 
Mordtat und die Ausführung allein bei Pil ⸗ 
gram gelegen babe. Ermittelungen werden 
auch wegen einer Behauptung des Pilgram, daß 
er mit der Kommuniſtiſchen Partei in Verbin⸗ 
dung geſtanden habe. und der Mord gewiſſermaßen 
auf Anraten der KPD. erfolgt ſei, angeſtellt. Es 
konnte bis jetzt ledialich feſtgeſtellt werden daß 
Pilgram mit noch unbekannten Perſonen, 
die nicht Inſaſſen des Gefängniſſes waren, ber- 
kehrte, wozu ihm ſeine Stellung als Kalfaktor die 
Möglichleit gab. 


Deshalb habe der Kirchenſenat einſtimmig be» 
ſchloſſen, die Generalſynode um ihre Ent- 
ſcheidung anzurufen. Nach eingehender und ges 
wiſſenhafter Prüfung fei er aber in feiner Mehr⸗ 
heit zu dem Ergebnis gekommen, daß die Vorteile 
des Vertrages die Nachteile überwiegen. Einig⸗ 
keit herrſche darüber, daß über dieſe für den 
deutſchen Proteſtantismus entſcheidende Frage 
nur n kirchlichen Geſichtspunkten entſchieden 
werden könne. 

Die Generalſynode überwies die Vorlage des 
i an dem Verfaſſungsaus⸗ 

u ß. 


* 


Bei der umſtrittenen politiſchen Klauſel Han- 
delt es ſich, wie ſchon in dem Artikel „Vor der 
Entſcheidung über den Evangeliſchen Kirchenver⸗ 
trag“ in Nr. 100 vom 12. April ausgeführt iſt, 
um die Frage, ob der Staat bei der Beſetzung 
der leitenden Kirchenämter Einſpruch auf 
Grund ſtaatspolitiſcher Bedenken erheben darf, 
ohne daß den Kirchen ein Rechtsſchutz gegen 
mißbräuchliche Anwendung letwa auf Grund 
parteipolitiſcher Bedenken) gegeben wird. 


Der Präſident des Oeſterreichiſchen National- 
sa ige EN ; if 8 63. e 
eſtorben. | Ört ozialde m 
frattſchen rg & ; iy 
* 


Das Auswärtige Amt hat an die rumänische 
Regierung die Bitte um baldige Wiederaufnahme 
der Handelsvertragsverhandlungen, die durch die 
Umbildung der rumäniſchen Regierung ins 
Stocken gekommen waren, gerichtet. 


Endgültiges Wahlergebnis 
in Oberöſterreich 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Linz, 20. April. Die 48 Mandate im Ober⸗ 
öſterreichiſchen E verteilen ſich nach end» 
gültiger Feſtſtellung folgendermaßen: 

Chriſtlich Soziale 28, 

Sozialdemokraten 15, 

Nationaler Wirtſchaftsblock und Landbund 5. 


In der Landesregierung, die aus neun Mit- 
gliedern beſteht, ſtellen die Chriftlih Sv- 
ialen den Landeshauptmann und 
ji nf Mitglieder (wie früher) die Sozial 

emokraten 2 (wie früher), der Nationale 
Wirtfhaft3blodi itglied For 2). In 
den Bundesrat werden die Chriſtlich Sozia⸗ 
len 4 (wie früher), die Sozialdemokraten 2 
[früher 1) entſenden. Der Nationale Wirtſchafts⸗ 
5 2272 die bisherige Vertretung im Bundesrat 
erloren. 


Ein polnischer Verſuchsballon 


Zur Frage Handelsvertrag 


In der oſtoberſchleſiſchen Preſſe wird eine 
Meldung verbreitet, daß die Reichsregierung auf 
Grund ihrer Vollmachten beſchloſſen habe, den 
deutſch-polniſchen Handelsvertrag in der 
folgenden Woche auf dem Verordnungswege zu 
ratifizieren und in Kraft zu ſetzen. Dieſe Mel⸗ 
dung ſoll den Blättern angeblich aus Warſchan 
zugegangen ſein. Ihre Unwahrſcheinlich⸗ 
keit geht ſchon daraus hervor, daß der Reichs- 
kanzler und der in dieſer Frage federführende 
Reichsaußenminiſter ſich zur Zeit auf 
Urlaub befinden, ſodaß die Bearbeitung einer ſo 
ſchwerwiegenden Angelegenheit und ein ſolcher 
Beſchluß techniſch gar nicht möglich ſind. Dar⸗ 
über hinaus ift feſtzuſtellen, daß die Reichsregie⸗ 
rung ihr Wort gegeben hat, dieſe Frage nicht 
ohne erneute Anhörung des Parlaments zu erle⸗ 
digen und daß ſie keinerlei Anlaß hat, dieſes 
Wort nicht zu halten. Es kann ſich alſo bei der 
Meldung der Blätter höchſtens um einen von 
Warſchau ausgehenden Verſuch handeln, die 
deutſche Regierung zu einem ſolchen Schritt zu 
beeinfluſſen, während Tatſachen dieſer Meldung 
nicht zugrunde liegen. Das Gerücht entbehrt 
[jedenfalls, wie wir von zuſtändiger Stelle in 
Berlin hören, jeder Begründung. 


Es ist nichts mit der Stahlhelm-, Fälschung“ 


Beweiſe für die Echtheit 
des November⸗Aufrufs 


Das Original im 8PD.⸗Archiv 


Berlin. 20. April. In der Redaktion des 
„Fridericus“ wurde eine Hausſuchung vorgenom- 
men, um feſtzuſtellen, ob der „Aufruf der Volks⸗ 
beauftragten“ wegen deſſen das Flugblatt des 
Stahlhelms verboten wurde, im Büro des Her- 
ausgebers, Hol tz. niedergelegt jei. Holtz erklärte, 
daß der Aufruf, wie er vom Stahlhelm veröffent⸗ 
licht ſei, im November 1918 in Berlin und in 
anderen Teilen des Reiches verbreitet worden ſei 
und daß dieſer Aufruf die Unterſchrift der Volks⸗ 
beauftragten getragen habe. Er nannte zwui 
ugen, die am 10. und 11. November in Berlin 
dieſen Zettel erhalten hätten. Er habe Nachfor⸗ 
ſchungen bei der Sozialdemokratiſchen Partei dar⸗ 
über angeſtellt, ob der Wortlaut des Auf⸗ 
rufes mit dem Originalaufruf überein- 


ſtimme. Ein Angeſtellter habe ſich daher 
ins Parteiarchiv der SPD. begeben und 
feſtgeſtellt. daß ein Exemplar dieſes Aufrufes 
dort vorhanden geweſen ſei. Der Beauftragte 
habe mit Genehmigung des SPDD.⸗Archivleiters 
den Wortlaut dieſer öffentlichen Mitteilung ab- 
geſchrieben. Der umitrittene Aufruf fei am 
9. November durch „Funkſpruch an alle“ geſendet 
worden. Der frühere Polizeipräſident Zö r- 
giebel habe ſich Mitte November in einer Ver⸗ 
zammlungsrede ausdrücklich auf dieje Erklärungen 
der Volksbeauftragten berufen, und der Dres- 
dener Polizeipräſident Fleiß ner habe fie eini- 
gen Zeugen, die er benennen könne, mitgeteilt. Der 
Inhalt des Flugblattes ſei authentiſch. 


Gilt die Notverordnung nicht auch 
für das Reichsbanner? 


„Die „Berliner Börſenzeitung“ berichtet: 

Seit einigen Monaten befindet ſich beim 
Reichsbanner ein Polizeimajor namens Heinrich 
in einer höchſt eigenartigen Miſſion. Polizei- 
major Heinrich, Mitglied des Reichsbanners und 
der Sozialdemokratiſchen Partei, reiſt im ganzen 
Reich herum, um die Reichsbannerortsgruppen 
„für den antifaſchiſtiſchen Kampf zu mobilifieren“. 
ie Reden, die dieſer Polizeimajor vor den 
Reichsbanner⸗Mannſchaften hält, haben ſtets das 
gleiche Thema: „Deutſchlands Totengräber!“, wo⸗ 
mit die nationalen Parteien und Wehr⸗ 
organiſationen gemeint find. Was Po- 


lizeimajor Heinrich bei der Behandlung dieſes] P 


Themas ſich an gewiſſenloſer Hetze zu gewalt⸗ 
ſamer Auseinanderſetzung mit dem politiſchen 
Gegner leiſtet, iſt geradezu beiſpiellos. So kün⸗ 
digt Heinrich in faſt jeder Reichsbannerverſamm⸗ 
lung an, „daß mit den Faſchiſten Deutſchlands 
noch einmal Abrechnung gehalten werde, daß 
ihnen Hören und Sehen vergeht. Die phyſiſche 
Kraft des Reichsbanners werde der Gegner hier- 
bei ſo zu ſpüren bekommen, daß ihm die Luſt ver- 
gehe noch weiterhin den Faſchismus zu propa⸗ 
gieren.“ 


Politischer Prozeß gegen 
Alfons XII, 


(Telegraphiſche Meldung) 


axis, 20. 4 5 Nach Havpasmeldung aus 
Madrid hat die Radikale Sozialiſtiſche Partei in 
einer Entſchließung u. a. gefordert, daß Alfons 
von Bourbon wegen politiſcher Vergehen der 
rozeß gemacht werde. In den nächſten Tagen 
wird die ſpaniſche königliche Familie nach Fon ⸗ 
tainbleau überſiedeln Der dortige Quent- 
balt dürfte von längerer Dauer fein. Miniſter⸗ 
präfident Zamora hat über die Vorbereitun⸗ 
gen 1 ildung des jetzigen Kabinetts erklärt: 
„Bereits vor mehr als einem Monat batten 
wir unſere Regierung aufgeſtellt. Sämtliche 
Minifter waren ernannt. Länaſt vor der Abreiſe 
des Königs hatten unſere Präfekten ihre 
Ernennungsdekrete in der Taſche, Sie brauchten 
ihre Poſten nur anzutreten. 


Deutſcher Miniſter 
in Rumänien 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bukar 20. April. Miniſterpräſident 
Jorga lärte, er werde ſein beſonde 


3 re3 
Augenmerk auf die kulturelle Entwicklung der 
Minderheiten im Rahmen des rumäniſchen 
Staates richten und werde alles tun, um ein 


gutes Einvernehmen zwiſchen Minderheit und 


Mehrheit des Volkes herbeizuführen. Als Zeichen 
dafür bot er dem deutſchen Abgeordneten olf 
Branſch das Staatsſelretariat im 
Miniſterpräſidium mit dem Referat für die 
Minderheiten an. Branſch ift der erſte 
deutſche Miniſter und erſte Miniſter der Minber- 
heiten Rumäniens überhaupt. 


Vereidigung des neuen Iber- 
hürgermeiſters von Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. April. Der Oberpräſident der 

roving Brandenburg, Dr. Meyer, nahm die 
Vereidigung des neuen Berliner Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. S aga vor und richtete anſchließend 
an ihn eine Anſprache, in der er insbeſon⸗ 
dere betonte, daß die Staatsregierung das Ver- 
trauen babe, daß Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm den Geit echter Selbſtverwal⸗ 
tung in 1 neuen Tätigkeitsgebiet wachhal⸗ 
ten und beleben werde. Der Oberbürgermeiſter 
dankte dem Oberpräſidenten und verſicherte, daß 
er ſein Amt im Geiſte verantwortungsbewußter 
Selbſtverwaltung führen wolle. 


Fraktionssitzung der DEP. 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. April. Die Reichstagsfraktion der 
Deutſchen Volksvartei hielt im Reichstag eine 
Sitzung ab, in der die parlamentariſchen 
Möglichkeiten zur Durchführung des Af- 
tionsprogramms der Partei beſprochen wurden. 
Ferner nahm die Fraktion Berichte über die Ber- 
handlungen des Aelteſtenrats des Reichstags und 
über die Beſprechungen mit den verſchiedenen Mie 
niſterien wegen der ſchwebenden politiſchen Fra- 
gen und der Notperordnung entgegen. 


Reichrats⸗Zuſammentritt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. April. Der Reichs rat tritt am 
Dienstag zu feiner erſten Vollverſammlung nach 
der Oſterpauſe zuſammen. Die Sitzung ift anbe⸗ 
raumt worden zur Erledigung der Ausführungs- 
beſtimmungen für die Umänderung der Induſtrie⸗ 
belaſtung zugunſten der Oſthilſe. Dieſe Aus- 
führungsbeſtimmungen ſollen ſpäteſtens am 
1. Mai in Kraft treten. 


Im Alter von 51 Jahren iſt der Verleger Mar 
Schürmann, Ba: der „Weſtfäliſchen 
Volkszeitung“ in Bochum, geſtorben. 


* 
Der . er Profeſſor Trinkler iſt 


abend im Krankenhaus in Bremerhaven 
den Folgen eines Autounfalles erlegen. 


a 


Hdentiche Norgenpoſt Nr. 109 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


„a, afo, lieber Onbel: Fräulein 
mar leider in dieſem Hauſe ſo ſchlecht ic- 
— daß wir zuerſt ihre Rehabilität durchſetzen 
müũſſen. 


„Was haben Sie verbrochen, Fräulein?“ 

„Das weiß nur Freund Findeyſen, lieber 
Onkel.“ 

Herbert. bör mal“, Hit fih die Rechte 
ee vernehmen, „du Daft da aus Südamerika 

tten mitgebracht. .. Verzeihen Sie, mein 
gnädiges Fräulein, ich bin mir nicht im gering- 
ften bewußt 

Noch immer läßt Herbert Dolores nicht zu 


Wort kommen. „Du haſt ſeinerzeit Recherchen 
über Fräulein Scholz anſtellen laſſen, lieber 
Findeyſen. — Wann das war? — Schreiben Sie 
raſch mal Fräulein Scholz. Alles. Datum. 
Jach. Und fo weiter. — Und nun, mein lieber 


Freund, werden wir beide dir — und Onkel mit 
— beweiſen, daß du deine glänzenden Fähigkeiten, 
eine Zeit und Hundert andere koſtbare Güter 
viel beſſer und freier verwerten könnteſt, wenn 
du endlich auf den letzten Reſt von veraltetem 
Bürokratismus verzichten wollteſt, mit dem ihr 
euch hier belaſtet: das Perſonalarchiv!“ 
„Das gibt euren alten Prinzipienſtreit?“ fragt 
Stritt⸗Kohle und ſieht nach der in die Wandtäfe⸗ 
lung eingelaſſenen Uhr. 
Findeyſen ift ziemlich erregt, läßt aber die 
fremde junge Dame ſeinen Unmut nicht entgelten. 
Liebenswürdig bittet er Dolores noch um paar 
kurze Auskünfte. Dann ſpricht er ins Telephon. 
„Können wir inzwiſchen einmal über die 


che —? 
Stritt-Kohle winkt Dolores raih zu als fe ſich 
zurückziehen will. „Bitte, bleiben Sie! Setzen 


wir uns aber. Du haſt alles mit, Herbert? 


„Ich — weiß — noch gar nichts!“ fant fie 
faſt hilflos. 


Stritt⸗Kohle ſchiebt die Zigarettendoſe auf dem 
grünen Tiſch herum. Auch Dolores muß ſich 


beriorgen. „Na ja — ſüdamerikaniſche Ueber⸗ 
raſchungen! Rauchen wir einſtweilen die Frie- 
denspfleife. Jetzt ſchieße aber los, Herbert.“ 


„Alſo, Mama wünſcht als Namen für die 
Stiftung keine andere Bezeichnung als „Ebba⸗ 
Sörenſen⸗Stiftung“. Dahinein fließt als Stamm 
ihr Erbteil von Tante Melanie ſowie der Erlös 
aus dem Verkauf der Fiſcherei Lotz, mit zuſam⸗ 
men rund zweihundertvierzigtauſend Reichsmark, 
Anstragend ab erſten Januar dieſes Jahres. 
Dauernde Speiſung foll, bis zu ihrem Lebens. 
ende, die Stiftung erhalten durch die Zinſen aus 
dem Vermächtnis Berthold Wagner. Vater iſt 
mit allem einverjbanden, trägt zum Stamm bar 
as Stiftung der Firma Stritt⸗Bank denſelben 
Betrag bei, wünſcht nur, daß die Verwaltung 
nicht ihm aufgehalft wird. Du weißt, Onkel. wie 
er it Er führt auch, wohl mit Recht. an, daß 


42 


Ben A in deinem großen Büro ſich viel eher Leute finden 
angeſ 


laſſen werden, die für dieſe Sportdinge ſtarkes, 
Intereſſe haben. Bei uns drüben iſt ſo vieles 
chon veraltert, du weißt. Kein Kaſſierer, kein 
Buchhalter, der nicht ſein fünfzig⸗ oder vierzig⸗ 
oder wenigſtens fünfundzwanzigjähriges Jubiläum 
gefeiert hätte.“ 

Stoßweiſe bläſt Stritt⸗Kohle den Zigaretten⸗ 
dampf zur Decke empor. „Einverſtanden! Ich 
habe wohl auch ſchon ausrechnen laſſen, mit wie⸗ 
viel ich ſelbſt in die Stiftung eintrete, Findeyſen 
— waren es ſechzig oder hundertſechzigtauſend?“ 
Doktor Findeyſen hat die ihm aus der Per⸗ 
ſonalabteilung durch einen Schnellboten über⸗ 
brachten Blätter überflogen und offen Herbert 
weitergereicht, der ſie zuſammen mit Dolores 
lieſt. „Pardon! — Es waren hundertſechzig⸗ 
tauſend, Herr Geheimrat.“ 

„Wenn er Geheimrat jagt, wird er amtlich“, 
ſcherzt Stritt⸗Kohle. „Nun, wie verhält ſich das 
alſo mit dem Todesurteil über Fräulein Scholz?“ 

„Natürlich — ich gebe zu — auch das ge⸗ 
wiſſenhafteſte Recherchenbüro kann Fehler ma⸗ 
chen“, ſagt Doktor Findeyſen und nimmt wieder 
Platz. „Aber was ſoll man ſchließlich über ein 
blutjunges Menſchenkind viel anderes in Erfah⸗ 
rung bringen als Bildungsgang und Eltern?“ 

Dolores hat nun endlich das Blatt in Hän⸗ 
den gehabt, das zwar nicht ihr Todesurteil ent⸗ 
hielt, ſie aber doch auf Jahre hinaus von jeder 
Mitarbeit in dieſem Hauſe ausſchloß. „. - ſym⸗ 
pathiſch, etwa hundertundfünfzig Zentimeter groß, 
geiund, lebt mit einer anderen Studentin in 
Keller⸗Notquartier, Liebesabenteuer nicht nad- 
zuweiſen Vater berüchtigter Naſſauer, 
Winkelagent, Pumpgenſe .“ Die nieder⸗ 
ſchmetternde Auskunft über den alten Scholz, die 
durch mehrere charakteriſtiſche Einzelheiten be⸗ 
legt iſt, ſtammt, wie der Recherchenzettel zeigt, 
von dem Archivrat Bennewitz, auf den ſich die 
Bewerberin bezogen hatte; er betont; daß die 
Stammtiſchgeſellſchaft dem früheren Mitglied zu 


wiederholten Malen nahegelegt habe weitere Be⸗ 


ſuche einzuſtellen. „Gleichlautende Auskunft von 
Stadtrat Voigt, Oberſt v. Oppeln, Juſtizrat Dot- 
tor Hallerbaum, Druckereibeſitzer Hullrich erhal⸗ 
ten“, beſagt ein Nachſatz. 5 

„Das ſtimmt hier alles“, ſogt Dolores ruhig 
und eisbalt, mit der allerdings etwas zitternden 
Hand auf die Aktenbe weiſend. „Und doch 
ſagt es über mich nicht das geringſte. Herr 
Doktor Findeyſen, es ift. falſch, Kinder nach ihren 
Eltern zu beurteilen, denn es gibt keine größeren 
Gegenſätze als die zwiſchen Eltern und Kindern.“ 

Stritt⸗Kohle fühlt ſich am wohlſten. wenn 
debattiert und geſtritten wird Er kann — im 
Gegenſatz zu feinem älteren Bruder — eine an 
dauernde Harmonie nicht recht vertragen. Des⸗ 
halb liebt er auch die klaſſiſche Muſik nicht, der 
ſein Bruder ergeben iſt. Ihm iſt der Lärm der 


7 


Ky. 


Maſchinen ſympathiſcher. Die Auseinander⸗ 
ſetzung beginnt ihn zu erwärmen. Findeyſen 
hält natürlich an ſeinen Prinzipien feſt. Aber 
pie junge Doktorandin geht ganz energiſch ins 
eng. 

„Wenn ich die unglückliche Veranlagung mei 
nes Vaters gehabt hätte“, ſagte ſie in, „iD 
würde ich ja überhaupt nicht als 7 
mein Leben zu friſten verſucht haben, ſondern ich 
wäre leichtere 1 gegangen — um dann frei⸗ 
lich einmal zu enden ſo wie er. Aber mich hat 
ja auch der Hinauswurf, den ich damals hier 
erlebt habe — fünfmal, ſechsmal bin ich wieder⸗ 
gekommen, vergeblich um Arbeit bitiend — nicht 
zu Boden geriſſen. O nein, ich bin Ihnen und 
Ihrem Syſtem, Herr Doktor Findeyſen, darum 
auch gar nicht gram. Ihr Syſtem maa verfehlt 
ſein — mir hat es geholfen.“ 

„Wie hat es Ihnen geholfen, inwiefern, Fräu⸗ 
lein Scholz?“ wirft Stritt⸗Kohle lebhaft ein. 
„Reden Sie einmal frei von der Leben weg. Sie 
waren alſo völlig mittellos damals?“ 


„Völlig. Ich bin Dienſtmädchen geworden, 
um ein Dach über dem Kopf zu haben. Ja, 
irgendwo im Berliner Vogtland.“ 

„Darauf waren Sie die Perle Minna im 
Hauje Stritt⸗Bank, nicht zu vergeſſen!“ jagi 
Herbert, der ſich über das Inkereſſe ſeines 


Onkels freut und dem etwas verſtimmt drein⸗ 
blickenden Findeyſen beſchwichtigende Zeichen mit 
den Augen macht. 

„Ich war danach in 
einem Schönheitsſalon, war bei kleinen Spieß⸗ 
Bürgern und war bei einer Millionärin. Ich 
hab's vom Stubenmädchen allmählich zur Jung- 
fer, dann zur Pflegeſchweſter und fogar zur Ge- 
ſellſchafterin gebracht. Zuletzt war ich als Reiſe⸗ 
begleiterin für das Töchterchen der ägypptiſchen 
Prinzeſſin Heddje engagiert —“ 

„Deren Mann dann das Eiferſuchtsattentat 
begangen hat, weißt du, du haſt wohl in der 
Zeitung darüber geleſen“, ſchaltet Herbert ein. 

„Alſo das praktiſche Leben hat die junge Dame 
immerhin beſſer kennengelernt als Durch⸗ 
ſchnitt der begüterten Studenten“, ſagt Stritt⸗ 
Kohle zu Findeyſen. — „Und haben Sie irgend⸗ 
eine Beziehung zum Sport?“ 

„Ueber das einzige Poſitive in meiner Stu- 
dentenlaufbahn hat der Rechercheur leider nichts 
in Erfahrung gebracht: ich war fünf Semeſter 
hindurch im Leichtathletenklub des Akademiſchen 
Sportverbandes. Im Langlauf hatte ich mehrere 
Siege.“ 

„Könnten Sie auch während Ihrer Stellun⸗ 
gen Sport betreiben?“ 

Faſt gar nicht. Dazu mangelten Zeit und Ge- 
legenheit.“ 

„Wie haben Sie Ihre Freiſtunden verbracht?“ 

„Mit anderen Dienſtboten. In den Verſamm⸗ 
lungen des Zentralverbandes. Im Tanzlokal. 
Mit einem Reichswehrſoldaten, einem Monteur, 
einem Dekorationsgehilßen, mit Friſeuren. Arti- 
ſten. Ich habe mich in dieſer Zeit in vielen 
8 Häuſern in den „Katakomben“ umſehen 
önnen.“ 


einem Friſierladen, in 


| 


rfitudentin |” 


21. April 1931 


Stimmungen im Frühling 


Segne, o dunkle Nacht, 
ſegne die blühende Pracht, 
aus deren herrlicher Fülle, 
fernher aus nächtiger Stille, 
getragen vom früheſten Morgen wind. 
einer Droſſel Taglied beginnt. 

* * * 
Neige dich ruhig, Tag, 
deinem Ende. 
Du gabſt mir Gold aus deiner Fülle, 
das ich jubelnd verichivende . 


.. 


* è * 
Erde, deren Atem ich fühle, 
und auf der ich ruhe, 


gib meiner Seele Kraft 
gleich den Wurzeln der Blumen auf den Feldern, 
auf daß ſie wachſe, reiſe und Frucht trage. 

* * * 

Die blanken Knoſpen ſprengen ihr ſtraffes Kleid 
die erſten Blätter drängen ſich jelbit zur Seit'. 
O, wie nach dem Beengen das Licht befreit! 
O, dieſes Feſſeln — Sprengen ift Seligkeit! — 


** * * t 
Von einem zum andern Tag 
hat mit einem Schlag 
das Gewitter der Nacht 
den Frühling gebracht. 
Carl Lange. 


nd haben Sie bemerkt daß es auch in die ⸗ 
jen Kreiſen ftar? kriſelt?“ i 

„Ja, auch in dieſen Kreiſen.“ 

„Trotz aller Bemühungen, beſonders der 
Hausfrau, das familiäre Verhältnis von früher 
wiederherzuſtellen?“ 

„Patriarchalität ift Selbſtverblendung. “. 

„Iſt nach Ihrer Meinung Erkenntnis für die 
Wohltat ſozialer Fürſorge vorhanden?“ 5 

„Soziale Fürſorge wird nicht als Wohltat an⸗ 
erkannt. fondern als das Muß des Arbeitgebers 


gefordert. N 

„Selbitbeteilimma an den Koſten umer- 
wünſcht?“ 

„Durchaus“ ie A 

Findeyſen kommt über feinen, Aerger nicht 
hinweg. „Wenn man ſo ſchwarz ſieht. dann hätte 
es ſchließlich gar keinen Zweck, ſich an irgend⸗ 
welchen humanitären Schöpfungen zu beteiligen.“ 

„Dank von den Lebenden darf man jedenfalls 
nicht erwarten“, ſagt Dolores. Ag 

„Alſo von den Toten?“ ſpöttelt Findeyfen. 

„Man muß nur an die denken. die erſt noch 
geboren werden ſollen. Heute iſt es gleichgültig, 
welche Klaſſe es ſein wird. die in den nächſten 
Generationen die Arbeit zu leiſten hat, und ob 
es ſpäterhin überhaupt noch dieſe verſchiedenen 
Klaſſen von heute geben wird — aber Geſundheit 
können wir allen ſpäteren Geſchlechtern ſichern, 
ſoweit es in Menſchenkraft beruht.“ 


[(Fortſetzung folgt.) 


Auf dem schnellsten Wege 
in die Hände des Rauchersl 


Deshalb 


REEMTSMA CIGARETTEN 


GROSSPACKUNG 


ZERNTE23 


EINHEITS 
PACKUNG 


Verläufe 
2 elegante, faſt neue 


Pianos 

ftehen bei fünfjähriger 
Garantie u. bequemſter 
Zahlungsweiſe billig 
zum Verkauf. 
Pianobau · 

u. Reparatur - Auſtalt 
E. Skladnikie wiez, 
Bth., Kaſernenſtr. 29. 


Wirklich erſtklaſſiges 


Klavier, 


hervorragende Toms 
ſchönheit. günſtig zu 
verkaufen. Heu 


Gymmaſtalſtr. 18, I. I. 
Klavier, 


Der große Lacherfolg! Dita Parlo 


Die große Ufa- 
Tonfilm-Operette 


Darsteller: 
Johannes Riemann 
Maria Paudler 


Tibor v. Halmay 
Jessie Vihrog — Gust. Waldau 


Robert Thoeren 

Fritz Greiner 

Fritz Rasp 

Else Heller 

Werner Hollman 

Dialoge: Egon Eis u. Rud. Katscher 
Regie: Leo Mittler 


Eine Frau kämpft gegen das 
Begehren der Männer, die sie 
als Freiwild betrachten 
Die herrliche Tropenschonheit gibt 
den Rahmen für die ungewöhn- 
lich packende und sich dramatisch 
steigernde Handlung dieses deut- 


Fotenkongert 
SANSSOUCI 


Der fliegende Musikus 
mit 
Renate Müller — Hans Rehmann 


Liebe und hohe Politik, Lachen und Ränkespiel, 
Tanzen und Spionage, Musizieren und Marsch- 
der Bataillone. 


Ein deutscher Sprech- und Tonfilm 


Erwachsene von 60 Pf. an 
Jugendliche von 40 Pf. an 


Klein, Beuthen, 
. 16, I 18, I. 


Motorrad 


500 ccm, O. D., Spe- 

zial, O. H. Vy Mo- 
dell 1930, feft nen, 
preisw. zu verkauf. 


Regie: Johannes Guter 

Musik: Norbert Glanzberg 
Diesen Film sehen, 
heißt ununterbrochen lachen! 


Die unverstandene u. doch so lebenslustige Ehefrau 
Der Ehemann, mit dem aber auch garnichts 


Nur 3 Tage angen schen Tonfilms Hans Roeder, 
8 j $ vg paa ANREDE Ger, der Anlaß toller ges Bei mm . mia 
Der auf der Geige schmachtende Hausfreund — — —u-¼ 
Bauten "ci rt in helterster Schwankiune Die fünende Ufa-Wochenschan 


BMW. 300 cem, 


ſehr gut erhalt., menig 
gefahren, für 900 ME. 
zu verkaufen. 


Dominium Langendorf, 
Krs. Gleiwitz DE. 


Auto 10/50 Adler, 


6 Zylinder, fach men bereift, fahe 
bereit, beſonderer Umſtände halber 
preiswert zu verkaufen. 


F. Karliner, Kar f. Tarnowitzer Str. 2. 


en 
225 Geſchäfts⸗Ankäufe 


1 Azbeitswagen, L ehensmittel- 


Heute Premiere! 


Intimes Theater 


Täglich 4, 6%, 8% Uhr 


® 


durcheinander. 
Nur noch 


m |Kammer:Lichtspiele 


Tägıich 4%, 6%, 8 Uhr! 


Ihre am 21. April in Breslau statt- 
gefundene Vermählung geben bekannt 


Zahnarzt Dr. Joseph Lissek u. Frau 
Helene, geb. Czudaj 


Í LICHTSPIELE 

L arten 
3 1 
4% 8. Sih Uhr 


„ Te- Gen 
Fine Freundin, 


N polig wie bu. 


u Ondra 
An y 2 


Nur noch 3 Tage! 


BEUTHEN OS., im April 1931 
z. E Breslau Hotei - Vier Jahreszeiten« 


1 Pferd m. Geſchirr 
preisw. zu verkaufen. Geschäft 


Hy, Ha Fha Vin 

ie 
iele Soßen 

Harry-Pie Grop Zu erfragen bei ober leerer Laden mit 

anſchl. Wohn ung in 


Georg Neumann. Sen m 
AAI N e 
ageladene en. 00. B. 2582 an e 
— Banke 
In weiteren Hauptrollen 
$ DaryHolm, E dh Binsiel 
Hans Junkermann u. a 


Ton-Beiprogremm 7 DIS.-Woche 
Erworbsloso 


Am 20. April entschlief mein inniggeliebter Mann, 
unser guter, lieber Vater, Schwiegervater und Groß- 
vater, unser lieber Bruder und Schwager, 


der gwangsvollſtreckung 
24. iprit 931, 10 Uhr, an der Geri atelie 
— im Zimmer 25 des Zivilgerichtsgebäudes 
(im Stadtpark) — veriteigert werden das im 
Grundbuche von Wieſchowa, Band II, Blatt 
Nr. 92 leingetragener Eigentümer am 28. — 
tober 1929, dem Tage der Eintrag 


Maschinenmeister a. D. 


Karl Hasse 


im Alter von 72 Jahren. 
Beuthen OS., den 20. April 1931. 


4% Uhr nur 50 Pig. 


Anny Ondra in 
ii wie b.. 


Ab Freitag: 
Eine Freundin, 30 


Wieſchowa, Karte 
blatt 9, gelen 68875, 813/72 in Größe 
von 84,90 a, Grundſteuermutterrolle Nr. 
Bl Gebäudeiteuerrole Nr. 34, Nutz 

320 Mark. Amtsgericht Beuthen OS. 


Im Namen der Trauernden: 


Klara Hasse 


Friedrich. ‚Hase und Frau, 
ede, geb. Schettk 


Perfekte Nachhilfe 
0,75 . die Stunde. 


THEATER 


Wilhelm Pischner und Frau, . 2577 on 3 
Elfriede, geb. Hasse. Geſchſt. dief. Big. ath. 11 Ee * her Ein wundervoller Film 
In 3 Tagen Ein herrlicher Film 
Die Beerdigung findet W nachmittags 3 Uhr, vom Nichtraucher Ein Film für Herz und 
Trauerhause Kleinfeldstraße 10 aus st: Auskunft toſtenlos! Gemüt 
3 ist diese Tonfilm⸗ Operette. 
; ; p: s 
ae, g/ V. NN fi i DN arbeitung * 
enstag } en nsik v. 0 ans 
} 20 ½ (8% Uhr Das öffentliche Ärgernis A. Mozart. 
Für die mir gewordenen Beweise Sonsan Con Dee er ker Die Liebesgeschichte eines 


Hindenburg Gräfin Mariza 

(8) ß Operetie von Kalman 

Beuthen Mittwoch, 22. April 

) Ubr 9. Abosnementsvpratelluig 
und freier Kartenverkauf 


Kaisers u. eines Mädchens 
aus dem Volke. 


FOLGENDE DARSTELLER: 


inniger Teilnahme anläßlich des Ab» 


lebens meines unvergeßlichen, geliebten BO ON, 


Zum letzten Male' 


Mannes statte ich hiermit, gleichzeitig Das öffentliche Ärgernis Irene Eisinger 
auch im Namen meiner Angehörigen, — E a ee 
= eka erzen 2a 
meinen Zurückgekehrt Paul Richter 
à | Grete Berndt 
herzlichen Dank Dr F M Pairzek Aue Aono DA 
ab. A 
Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz 6 


Sprechstunden 1/212—4/a1 Uhr, 4—6 Uhr 


Gerta Kleczewski. 


= Im Beiprogramm 
Y nde Isregijter 1 Kurz-Tonfilm 
n das Handelsregifter A. Nr. 2068 ift bei u. die Tonwoche 


m der Firma „Joſef Kampa“ in NRotlittnig ein⸗ 
ald. SEE N „ per em daß die verwitwete Kantine ter 

MR Bear ee Er 8 Maria Kampa, geb. Duczek, in Nokittnitz 100 Prozent Ton-. Sprech und Gesangstiim 
= Näheres (Caſtellengogrube) jetzt Inhaberin der Firma 
iſt. Amtsgericht Beuthen OS., 16. April 1931. 


Htdentiche Morgenpoſt Nr. 109 


Heute letzter Tag zur Eintragung 


Starker Andrang in den 
Eintragungslokalen 


In vielen Orten die 20 Prozent bereits Sonntag erreicht — Kein 
Nationaler darf fehlen! 


[Etgener Bericht) 


Gleiwitz, 20. April. ſtellen, daß die Werbetätigfeit ſehr guten Er- 
Am Sonntag war bie Beieiligung am Volks⸗[folg hat. In den Eintragungslokalen herrſchte 
begehren in ganz Oberſchleſien jehr lebhaft. Der zeitweiſe trotz des ungünſtigen Wetters ftar ger 
Stahlhelm ließ Propagandawagen umher Andrang. Aus Bobrek wurden allein bis 10 
fahren und holte in Kraftwagen kranke und ge⸗ 
brechliche Perſonen, die ſich vorher angemeldet 
hatten und eintragen wollten, zu den Cintra- 
gungslokalen ab. In Hindenburg, Oppeln 
und Kreuzburg ift das Volksbegehren angenom- 
men. In Gleiwitz und Beuthen werden die er- 
forderlichen Zahlen wohl noch erreicht werden. 
In Oppeln haben fih 26 Prozent, in Krenz ⸗ 
burg 35 Prozent der Wahlberechtigten einge⸗ 
tragen. Folgende Zahlen wurden bis einſchließlich 
Sonntag feſtgeſtellt: 


„Wie es gemacht wird“ 


Das unerwartet hohe Stimmenergebnis, das 


Hindenburg 18 861 mit Montag das Volksbegehren auf Auflöſung des Preußiſchen 
| Beuthen 10 456 „ Pr Landtages bisher in Hindenburg erreicht hat, 
| Gleiwitz 8 915 ile der Po n die Nerven gefallen. 

Sie ſucht es ſich vergeblich zu erklären, und da 

N +875 fie nicht zugeben will, daß die Arbeiterſchaft 

Kreuz rg 2 620 dieſes Gebietes fih von ihren haltloſen Verſpre⸗ 

Neiße 1920 chungen abgewandt hat und lein Vertrauen mehr 

Coſel 1001 y dem regierenden Marxismus beſitzt, verſucht 

i S 2 ie es jetzt mit Verleumdungen und Verdrehungen. 

Miechowitz 1735 mit Montag] Was das „Hindenburger Volksblatt“ über die 

Schomberg 423 Ber er Haan für das Volksbegehren zu 

Bobret⸗Ka 2024 mit agen weiß, ift im Grunde nichts anderes als 

ee — Zu Montani eine ſehr häßliche Beleidigung der Arbeiter. 

ſchaft des Borſigwerkes. Das Blatt ſucht näm- 


lich die Tatſache der Stimmenabgaben damit zu 
erklären, daß das Borſigwerk denen, die ſich ein⸗ 
tragen, einen Tag Urlaub verſprochen 
habe. Die Arbeiterſchaft des Borſigwerkes hat 
es wohl nicht verdient, daß ihr von dem fozial- 
demokratiſchen Blatt eine ſolche Dummheit und 
politiſche Charakterloſigkeit unterſtellt wird, daß 
fie für, einen Urlaubstag ihre Stimmen abgibt. 


Der Stahlhelm entfaltet in den letzten 
Tagen für das Volksbegehren noch eine außer ⸗ 
ordentlich rege Werbe. und Schlepper 

tätigkeit. Mit Handzetteln und Flugblättern 
werben die Säumigen noch einmal auf ihre Ein⸗ 
tragungspflicht bis zum 21. April ein. 
ſchließlich aufmerkſam gemacht, und es ijt feſtzu⸗ 


Drei Schönheitsfehler de 


2. Mißfarbener Zahnbelag i Di 
und Zigaretten ift weniger ſchädlich, als Folge mangelhafter Zahnpflege macht fiğ weniger dem davon au lem 
en, 


1. Der Zahnstein 


it n Abſatz des Speichels Aynfid) wie der Reffelftein des Wassers. Er 
at eine graugrüne, braune bis ſchwarze Färbung und ift zunächſt ein 
1 5 ehler, der den Zähnen ein häßliches ungepflegtes Ausſehen und Zahnbelag? 
ift aber auch ein höchſt gefährlicher Feind des Gebiſſes, il i ittel 

und e nh J Jh de denz . beten Br 
a Re a| Se 
Soderwerden der Bühne. er Chlorodont nicht ersetzen jas 


hervorgerufen durch ſtarkes 
mit Mu 


Qunt und Wiſſonſchaft 


©. Donizetti: „Die Regimentstochter“ ei 
Opernausklang in Beuthen 
Am Sonntag abend ging als letzte DOpernerit- 
anfführung Donizettis „Regimentstochter“ 
bor dichtbeſetztem Hauſe über die Bretter des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters. „Rataplan, ratas 
plan, rataplan .., der muſikaliſche Uebergang 
zn den im nächſten Monat beginnenden Gar- 
gen A - war 8 Be ſich 
ii omponiſt — iſt heute á 
91 e alt — an Jas ertani alten ſche (Marcheſa] ein ed Auch Stephan Stein 
Opernſchema hält und nicht ein Takt in mufidali- als ſchnurrbärtiger 0 
ei Neuland weiſt, + jent er 5 datenherzen. . 
einige ganz nette Einfälle. ie t= 
ſchlager Veiß nicht die Welt“ und „Heil dir, 
mein Vaterland“ werden mit der reizenden Tiro 
lienne dem Publikum immer 


l t wieder gefallen. 
rich Peter wie feinen Muſikern bereitete na- 
türlich diefe leichte Partitur keine Schwierig⸗ 
keiten. Es lam alles leicht und flüſſig heraus, 
A die nahe liegen, wurden ver⸗ 
mi 


ir n. 
Auf den Inhalt dieſer Komiſchen Oper näher 


weiten Aktes war 


chäftigt: Hast Mab I 952 


eingeftellt), Martin Ehrhard (gelungene Kari⸗ 
fatur eines vertrottelten Haushofmeiſters), ferner 
Heinz Ge 2 (Notar) und Ludwig Dobel- 


mann (Korporal). 

Tansgruppe (Stea Kral jewa) war 
ſtramm militäriſch gedrillt und ſchlug das Kalbs⸗ 
fell, daß es eine Art hatte. Sehr beſchwingt war 
die Tirolienne. Die Chöre, die bei Kurt Gae- 


nur möglich, um nicht zu fagen kitſchig. Die det in ber Heng sing, Rappin. Es geb fun 


Spielleitung (Paul Schlenker hatte es nicht 
leicht, dieſes verſtaubte Werk uns Seitgenoflen 
von heute einigermaßen ſchmackhaft zu machen. Im 
es. Beſonders konnte 
zufrieden ſein. Die 
die Gruppie⸗ 
rung der Bauern, die den Feind beobachten 


einzugehen, am e Er iſt ſo opernhaft wie 


Teréônyi 
des Orcheſters, 

gen. Abſchi lag über dem Ha 
Nur ſchade, daß man keine wertvollere Ab- 
ſchiedsoper herausgebracht hatte! Dr. Zehme. 


(d 


In Dresden 


bungen gegen den 
reiben weilenden 


Theaterkrawall in Dresden. 
babe aN Publikumskun 
. Zeit 


die 


ls den Eindruck des 
Trillerpfeifen erfönten und lebhafte Zwi⸗ 
ſchenrufe ſchallten durch das Haus. Die nächſten 


waſſer noch mit | 
en üblen, fauligen Geruch aus dem Munde verurſacht. Er dieſer Beziehung ähnelt der Zahnſtein auch dem Keſſelſtein, ge 
* en erwieſen haben und die rein mechan ýe Beſeitigung ſich am markanten S onheitsf 
onen, die heute Chlorodont täglich im Gebr und ihre 8 beigefügt. Chlorodont⸗Zahnpaſte und die dafür ete 
rie $ Se verdanken, haben es ſelbſt ausprobiert, daß Chlorodont⸗Zahnbe 
gung er milroſtop 
— 8 straft der mikroſtopiſch 


Herzogin ganz auf Unnabbarkeit b 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Uhr vormittags 150 Eintragungen gemeldet, und 
ein einzelnes Eintragungslokal in Beuthen er- 
gab am Montag 200 Eintragungen gegenüber 180 
am Sonntag. 

Dienstag abend werden die Zahlen von den 
größeren Städten und Ortſchaften Ober⸗ 
ſchleſiens vorliegen. Die Ergebniſſe der Qand- 
kreiſe werden erſt am Mittwoch bekanntgegeben 
werden. 

* 

Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
wird in ihren Geſchäftsſtellen in Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg die Eintragungs⸗ 
zahlen der Städte, ſoweit ſie am Dienstag 
erreichbar ſind, ab 19 Uhr durch Aus⸗ 
hang bekanntgeben. 


die Wut über die Eintragungen 
in Hindenburg 


Beleidigung des Borſigwerks und feiner VBelegſchaft 


Es iſt natürlich kein Wort davon wahr, daß die 
Borſigwerk⸗A. jedem Arbeiter, der ſich in die 
Liſte des Volksbegehrens einträgt, einen Tag be» 
zahlten Urlaub gibt. Für ſo töricht und dumm, 
daß ſie die politiſche Geltung ihrer Arbeiter zu 
erkaufen ſucht, ſollte die ſozialdemokratiſche 
Preſſe auch die Leitung des Werkes nicht halten, 
und eine ſolche grundloſe Beleidigung 
der Werksbelegſchaft ſollte fie auch nicht ausſpre · 
chen. Das „Hindenburger Volksblatt“ beweiſt doch 
damit nur, wie peinlich der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei die hohe Zahl der Eintragungen in 
Hindenburg tft. Ebenſo töricht ift auch die Be⸗ 
hauptung, daß Borſig ſonſt von „bezahltem 
Urlaub für die Arbeiter und von Sozialpolitik“ 
nichts wiſſen wolle. Gerade dieſes Werk hat be 
reits vor dem Kriege dafür geſorgt, daß verdien- 


ten älteren Arbeitern ein Erholungsurlaub 18 


in landſchaftlich ſchöner Gegend, meiſtens in der 
Grafſchaft Glatz, unter Fortzahlung des Loh- 
nes gewährt wurde. Die Hindenburger Arbeiter- 
ſchaft wird gut daran tun, ſich im Gedächtnis zu 
behalten, wie niedrig man fie in der ſozialdemo⸗ 


Rauchen von Zigarren und Zig ijt 
aber ein um fo auffallenderer Schönheitsfehler des Gebiſſes. Wie entfernt man Zahnstein als ſeiner näheren 
der itteln; in vermehrte Speichelbild 
en den allerlei Löſungs⸗ in Verbindung mit dem herrlich erfriſchenden Pfefferminzgeſchmack befe 


enannten Löſungsm 


auch 


Straßen in der Umgebung des Theaters mußten 
von der Polizei mit dem Gummiknüppel ge- 
räumt werden. 


Chorkonzert der Hindenburger 
Männergeſangvereine 


Männergejangbereine, 
a läge 
fih zu einer Arbeit 


r aufſtellen zu können. 
in trat am Sonne 
Gemeinde ⸗R 
Ba borze zum 5 5 Male an die 
e 


(Sän 
und 


3 mag ſelbſtverſtändlich einige 
er e Mühe koſten, bis aus 1 
en 


Chöre ernſter, feierlicher Art, 
feier” und „Hochamt im Walde“, lagen der 
Sängerſchar ebenſo gut wie leichtere Lieder, das 
allbekannte endorse „In einem kühlen 
Grunde“ von Eichendorff, oder die heiteren Yete 
jen etwa „In den Alpen.“ Mit lebhaftem, herz. 
ichem 
alle Darbietungen. Beſonders freudig nahm man 
den Schluß der Vortragsfolge bildenden 


auf, deren Inhalt dem oberſchleſiſchen 


a 


Beifall dankte das vollbejehte Haus für] 


21. April 1931 


i Gerade die Abnei⸗ 
gung gegen dieſe Methoden, wie fie hier ange- 


kratiſchen Preſſe einſchätzt. 


Einzeichnen zum 
Volksbegehren 


für ein nationales Preußen 

für eine gerechte Perſonalpolitk 

für eine unparteiiſche Verwaltung 

für Reihs- und Verwaltungsreform 
deshalb alſo 


für Auflösung des Preußiſchen 
Landtages. 
Heute iſt der letzte Tag der Einzeichnung! 


wandt werden, ift es doch, die die Maſſen in 
Hindenburg in die Eintragungslokale gebracht 
hat. 


Ueberall Regen 


Auch während der letzten 24 Stunden kam es 
in ganz Deutſchland zu Regenfällen, in 
Mitteldeutſchland fogar zu Niederſchlägen 
in Höhe von über 10 Millimeter. Dabei war es 
auch weiterhin ſehr kühl. Die Temperaturen 
regiſtrierten ſich in Mitteldentihland unter 
10 Grad Gelfins. Der über Südoſt deutſch · 
land befindliche Tiefdruckkern dürfte langſam 
nordwärts abziehen. Bei fortdauernder kühler 
Witterung müſſen wir weiterhin mit kühlem 
Wetter rechnen. Wetterborheriane für Dieng- 
tag: Ueberall fühl, im Often und Süden viel- 
fach Regen. 


Nur nicht unterkriegen laſſen! Nur jetzt nicht er ⸗ 
chlaffen, nicht alt werden! Aktivieren Sie ſich durch 
bewährte nervenſtärkende und potenzſteigernde 
Sernal-Hormonpräparat Olofa ma eheien 
rat Dr. med. Sahufen. Otaſa iſt in allen Apotheken 
zu haben. Auf Anforderung ſendet Radlauers Kronen · 
Apotheke, Berlin W 34, Friedrichſtr. 160, eine Probe ⸗ 
Burt ung, Literatur und Gutachten gegen 40 Pfg. 

tto. 


Mundes 


ebung bemerkbar. le Salze im Chlorodo 
itung ind dadurch eine manehen 
gen dieſen 
ehler unmittelbar. Jeder Tube Chlorodont iſt eine genaue 


rite mit gezahntem Vorſtenſchnitt, find die beſten H fsmittel 


inen reinen Kreide im | gegen den gefürchteten Zahnftein, mißfarbenen Zahnbelag und den oft damit 
verbundenen üblen Mundgeruch. 


Chlorodont⸗Zahnpaſte Tube 54 Pf. und 90 Pf. Chlorodont⸗Zahnbürſten 1 Mark, für Kinder 60 Pf. Chlorodont⸗Mundwaſſer Flaſche 1 Mark und 2 Mark. 


Leben entnommen iſt, z. B. „Bergmanns Mufa 
fahrt“, „Du Sonne jahr auf heute wohl“. Gins 
tönigfeit der Vortragsfolge wurde vermieden durch 
einige mit warmer, | miegſamer und ſehr klang⸗ 
ſchöner Stimme von Margarete Franz geſun⸗ 
ene Sopranſoli ſowie gleichfalls wohlgelungene 
Sinzelnorträge von Hans Kaufmann, Dres- 
den (Bab), die regelrechte Beifallsſtürme ans- 
löften. F. 


loſe im Deuti 
Deutiden 
Idee gebabt. Für den \ 
fie eine Nachmittagsvorſtellung des t 
mann von Köpenick“ angeſeßt, die nur für 
Arbeitsloſe beitimmt ift. it dem Magi- 
ſtrat in Berlin find entiprechende Verhandlungen 
Direktor Herald hat die 
arten für die 
nicht etwa an 


Bewirtung der Arbeits- 
Ioien im Theater erfolgen. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
i Premieren- 
it eine Tat 


„Haupt⸗ 


würdig! 
Be aben als Zeitungsbeilage. Die 
Moskauer ochenſchrift „Kraſnaja Niva“ 


gibt in dieſem Jahrgang ihren 2 5 pie Go- 
gols geſammelte Werke als Gratisbeilage. 


Am Dienstag gelangt 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
20.15 öffentiige 


n um Uhr 


Freie Volksbühne Beuthen. 
aufführung für die Gruppe B 
Aergernis“, und übermorgen, Donnerstag, für die 

ruppe D „Konto F“ gegeben. Da eine Wieder⸗ 
holung dieſer Erfolgſtücke nicht mehr möglich iſt, werden 
auch an die Mitglieder aller anderen Gruppen Karten 
hierfür abgegeben. » 


ute wird als Pflicht⸗ 
1 ne ae e 


uch SUE Fa 


1. 


darüber hinaus durch die Notverordnung vom 


Neue Einſchränkungen in der Ein Landjäger schwer verletzt 


Kriegsopfer⸗Verſorgung 

Die Kriegsbeſchädigten und Hinter 
bliebenen, die ſchon feit zwei Jahren eine 
erhebliche Anzahl von Einſchränkungen ihrer bis⸗ 
herigen Verſorgungsrechte hinnehmen mußten, 
ſind durch einen neuen ſehr einſchneidenden 
Sparerlaß des Reichsarbeitsminiſters ſowie 
durch Gerüchte über weitere weſentliche Abſtriche 
an den Verſorgungsgebührniſſen in ſtarke Un⸗ 
ruhe verſetzt. Ueber den Inhalt des Erlaſſes 
teilt der Verband der Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichs⸗ 
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ folgendes mit: Alle 
Zahlungen, zu deren Leiſtung eine geſetzliche 
Verpflichtung nicht beſteht, dürfen weder erhöht 
noch neu bewilligt werden, während bereits be⸗ 
willigte Kannbezüge, Beihilfen uſw. weiter⸗ 
gewährt werden dürfen. Dieſe von der Reichs⸗ 
regierung auf Grund der ihr vom Reichstage 
erteilten Ermächtigung getroffene Maßnahme 
wird ſich deshalb beſonders fühlbar auswirken, 
weil von jeher ein großer Teil der Verſorgungs⸗ 
gebührniſſe aus Kannbezügen beſtand und weil 


26. 7. 1930 zahlreiche weitere bisherige Rechts⸗ 
anſprüche in Kannanſprüche umgewandelt wurden. 
— Weitere die Verſorgung einſchränkende Maß⸗ 
nahmen der Reichsregierung ſollen noch bevor⸗ 
ſtehen. 


Seutßen und Kreis 
10456 Eintragungen 


Im Laufe des Montags trugen ſich zum 
Volksbegeheren in Beuthen ein: 1654, ſodaß ins⸗ 
geſamt 10456 Eintragungen erfolgt find. 


Die Volksbildungsdepntation tagt 


Geſtern nachmittag war auf Grund einer Ein⸗ 
ladung des Oberbürgermeiſters die Volks ⸗ 
bildungs deputation in den Räumen der 
Beuthener Stadtbücherei zuſammeng a 
um über die Fragen volksbildneriſcher Plan- 
wirtſchaft ſich auszuſprechen. In Verfolg mehr⸗ 
facher Anregungen in der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
poſt“ war der Kreis der Mitglieder um eine 
Anzahl volksbildneriſch intereſſierter Perſönlich⸗ 
keiten erweitert worden, was fidh als ſehr 
wertvoll bereits in der erſten Aussprache über 
Volkshochſchulfragen erwies. Die Sitzung wurde 
von Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick eröffnet, 
danach ſprachen über ihre beſonderen Betreuungs- 
gebiete die Herren Schmidt über Bildungs- 
wirtſchaft, Volkshochſchule und Stadtbücherei, 
Dr. Zelder über allgemeine Fragen des Volts- 
bildungsweſens und Dr Matthes über 
Muaſeumsfragen. 

Es wird Aufgabe der nächſten. in nicht all⸗ 
zuferner Zeit einzuberufenden Sitzung der erwei⸗ 
terten Volksbildungsdeputation fein, ihre Ar- 
beitsgebiete gegeneinander abzugrenzen und ſich 
dabei vor einer Schematiſierung und Bürokrati⸗ 
ſierung zu hüten: in freier Ausſprache, in mög⸗ 
lichſt lockerer Fühlung untereinander wird 
am leichteſten eine Orientierung ſchaffen laſſen. 
die ſich in der Auswirkung als ſegensreich 
erweiſen muß. i 

* 


* 70. Geburtstag. Oberhäuer Polk, Piekarer 
Straße 21, feiert am heutigen Dienstag ſeinen 
70. Geburtstag. 

* 25jähriges Dienſtjubiläum. Schaffner Wii- 
tor Moron, Scharleyer Straße 69, feierte am 
20. April 1931 fein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubilänm. 

* 10000 Beſucher in der Abſtimmungsgedenk⸗ 
ausſtellung. Am Sonnabend war der Beſuch 
der Abſtimmungsgedenkausſtellung im neuen Beu- 
thener Muſeum wieder ſehr rege. Die Zahl der 
Beſucher erreichte 10 000. Dabei find die Fih- 
rungen durch Schulkinder nicht eingerechnet. 
Beim Landwehrverein. Die Aprilverſamm- 
lungen des Landwehrvereins und der 
Franengruppe dieſes Vereins gaben ein er- 
freuliches Bild von der Arbeit im Dienſte des 
Vaterlandes. Obergerichtsvollzieher Bürke, 
der Vereinsvorſitzende, betonte, daß die Qand- 
wehrleute von dem Willen beſeelt ſind, Ehre und 
Recht des bedrückten Vaterlandes wiederherzu⸗ 
ſtellen. Ueben und Lehren der Kameradſchaft, 
Treue im Kyffhäuſergeiſt feien die Gebote in der 
jetzigen ſchwerſten Zeit unſeres Vaterlandes, die 
nur als ein Uebergang zu betrachten ift. Er ge- 
dachte des Altreichskanzlers Bismarck, des 
zehnten Jahrestages der Abſtimmung in. Dber- 
Geib und der Taten des oberſchleſiſchen 

elbſtſchutzes. Der Verein nimmt am 
Pfingſtmontag an der Annaberg ⸗Gedenk ⸗ 
Feier teil. Am 9. Auguſt findet die mit der 
Weihe einer neuen Fahne verbundene Ju- 
biläumsfeier aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens 
des Vereins in Form eines Kreiskriegerverbands⸗ 
Feſtes ſtatt. 


Guten Morgen! 


Von einem, der den ganzen lieben langen Tag 
zu nichts Luſt hat, feine Arbeit nur mit Wider- 
willen tut, über jede Kleinigkeit ſich heftig auf⸗ 
regt, ſchimpft und nörgelt und dadurch ſeinen 
Hausgenoſſen recht unſympathiſch iſt, von einem 
ſolchen ſagt die alte Redensart, er fei „mit dem 
linken Fuß zuerſt aufgeſtanden“. Der „linke Fuß“ 
Hat zwar nichts mit dieſen Erſcheinungen zu tun, 
ſicher iſt aber, daß die Art und Weiſe, wie einer 
die erſten Schritie in den neuen Tag geht, bes 
ſtimmend für feine Laune ift. Hygiene des Anf- 
ſtehens iſt ebenſo wichtig wie Hygiene des Schlafes. 
Wenn die Morgenſtunde wirklich Gold im Munde 
haben ſoll, muß man ſie richtig beginnen. 

Wenn der Wecker rattert und zur Pflicht ruft, 
blinzelt man zuerſt vorſichtig ins Licht, beſinnt 
ſich einen Augenblick, ſtreckt die Glieder und treibt 
e Blut hinein, gähnt dann herzhaft, um die 
Lungen ausgiebig mit Sauerſtoff zu füllen. Das 


aibt. In dieſem Jahre geht man daran, auf der 


Am Mittwoch beſichtigt der Verein!“ 


Raubüberfall im Landkreis Beuthen 


Beuthen, 20. April. In der Nacht von Sonntag zu Montag 
drangen in Ptakowitz in das Gaſthaus Boder zu einem Tanzver⸗ 
gnügen 12—15 ortsfremde Leute ein, überfielen, nachdem jie die 
Lichtleitung zerſtört hatten, die Tageskaſſe und den im Lokal anweſenden 
Oberlandjäger Franzke, den ſie ſchwer verletzten. 


Umgeſtaltung 
des Beuthener Kaiſerplatzes 


Endlich: ein Kinderſpielplatz — Verbreiterung der Bürgerſteige 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. April 
Seit Jahren ſchon haben Freunde von 
Grünflächen innerhalb des 
Klage darüber geführt, daß dieſe Flächen oft von 
beachtet werden, wie es geboten iſt. Dieſe Beob- 
Kaiſerplatz machen, wo ſich eine beſonders] haben wird. 
große Schar Kinder des Nachmittags und im be- Platze 


1 änt 
ſonderen des Sonntags ein frohes Stelldichein eee 


aufgeſtellten 
ſpielplatz zu errichten. In 
Wege nur ein Querweg für die Fußgänger Gange. 


Bürgerſteig der Dyngosſtraße geſchla⸗ 


die Einrichtungen der Schultheiß ⸗Patzenhofer 
Brauerei. Die Verſammlung der Frauen⸗ 
ruppe leitete Frau Kaſſendirektor Dorn, die 
in einer Anſprache bervor hob he zum Aufbau 
eines ſchöneren, eines freien Deutſchlands Got⸗ 
tesglaube gehöre. Deutſche Frömmigkeit und 
dentſcher Familienſinn hatten in der Welt einſt 
einen guten Klang. Wenn heute Kräfte am 
Werke ſind, dieſen Ruf zu untergraben, die Seele 
unſerer 8 9 zu vergiften und weiteſte Volks-⸗[Friſchler ſtatt 
kreiſe dem Unglauben zuzuführen, jo erſtehe[ der Mozartſch 
für jede echte dentſche Fran die dringende x 
Pflicht, fi bagen aufzulehnen. Die Familie 
als wichtigſter Grundpfeiler jedes geſunden Staa- 
tes könne nur dann ihre aufbauenden Kräfte ang- 
trahlen, wenn ſie ein Hort aufrechter und Kager ani 
Frömmigkeit iſt. Der deutſchen Jugend a 
müſſe man immer vor Augen halten, was unſer 
Vaterland einſt war. Es ſchloß fih. ein gemüt⸗ 
* e 


liches Beiſammenſein an. f s aute 
derung geſchieht: 


wird ebenſo beach 
wickelung, und die Schüler Wei 


ie kommen muß. 
lebhaft begrüßt. 


Auf dem Pr 


Erzählungen“. 


Hermann Friſchler 


nbi 
mer 


n Fräulein v 5 a 
prach über „Arbeitsdienſtjahr ſtatt[ Gaertner mit Muſikalität und fid T 
Arbeitsloſenwirrwarr“. Clemenceaus] für die Möglichkeiten der kleinen Bühne und die 


r Wort: „Es gibt 20 Millionen] ſchwierige 
tſche zuviel“, 1 heute Wahrheit geworden.] der üler. 
i vif o Raum. Der 


und vor allem die Blutabzapfung durch 

Tribute, ſie haben den Grund gelegt zur 7 75 
Arbeitsnot. Ein Drittel unſeres Volkes, 
Junge und Alte, lebt ein ſtumpfes Daſein, ver⸗ 
lernt Ordnung und Achtung. Der Geburten- 
rückgang ift eine weitere Folge der Zerſtö⸗ 
rung des deutſchen Arbeitsmarktes. ie, kann 


er Bur ſche einen 7jährigen Schüler 


entriß und ihn ins Geſicht ſch 


drichſtraße 26. Das 
jab ihn aber nicht mehr. 


ſoll, um keine Gefahrenquelle mehr für die 


verſchwinden ſämtliche Wege, ſo daß ſich dort zu⸗ 
künftig nur eine buſchbeſtandene Grünfläche dar- 
Stadtgebietes] bieten wird. Auch hier wird ein Teil für den 
Bürgerſteig an der Dyngosſtraße vorgeſehen, da 
ſpielenden Kindern nicht in der Weijef die bisher noch ſchmalſpurig verkehrende 
Linie 6 der Ueberlandbahn nach ihrem Normal- 
achtung konnte man alljährlich auch für den] ſpurausbau ebenfalls am Kaiſerplatz ihr Ende 
Außerdem werden die auf dem 
aus dem | n 
Zuge der Verkehrsſtraße genommen und in den 
: A £ Platz hineingeſtellt werden. Die für die Umge⸗ 
wielplas zu erich. In Piece Teilt, des ſeltung des Raiferpiabes notwendigen Arbei- 
Kaiſerplages wird ftatt der bisherigen mehreren[ten ſind feit voriger Woche bereits in vollem 
In der Nähe der Halteſtelle 
geſchaffen, während ein Teil des Platzes zum! Straßenbahn wird ein modernes Transparent 
errichtet werden, das die Reiſenden und Bor- 
gen wird. Auf der gegenüberliegenden Seite, übergehenden auf die Gaſtlichkeit und gute Frem- 
die das Denkmal Friedrichs des Großen trägt,] denverſorgung im „Stadtkeller“ hinweiſen wird. 


der 


nungsliebende, nützliche Bürger erhalten. Und 
ſchließlich bereitet die Arbeitsdienſtpflicht die all- 
pomene Wehrpflicht unſeres Volkes vor, 

Die Ausführungen wurden 


* Enſemble- Aufführung der Opernſchule Her- 
mann Friſchler. Am Sonnabend fand vor einem Non 
kleinen Kreiſe geladenen Publikums die dritte 
Enſemble⸗Aufführung der Opernſchule Hermann 
N ramm ſtanden 
3 che Einakter „Baſtien und Ba 
ſtienne“ und der zweite Akt aus 1 

t in 
ſeinen eigenen Räumen eine kleine Bühne auf⸗ 
ichen Dingen der wirt- 
mpenlicht und vielerlei 


iget, Laq ua, Frl. Kuhn, Frl. Kleinert 

Jis — & gen Buben heben 
er Teilen bei. Am Flügel ttete 
fi m 

ufgabe des eriten Bühnenauftretens 


* Ein junger Räuber. Hier lockte ein iu ho 
auf 
Friedrichſtraße in das Grundſtück 19 oder 21, 
wo er ihm ein grünes Einkaufsnetz 728 2: 
un. 
Täter flüchtete darauf in das Grundſtück Frie- 
f Kind lief dem Burſchen nad), 
Er wird wie folgt be⸗ 


Eine neue Oderbrücke 
in Oppeln? 


Oppeln, 20. April. 
Nach jahrelangen Verhandlungen über die 
Oppelner Brückenfrage iſt der Stadt Oppeln 
nunmehr vom Reichsverkehrsminiſterium zugeſogt 
worden, daß die alte Oderbrücke in der Odervor⸗ 
ſtadt beſtehen bleiben und lediglich erhöht werden 


Schiffahrt bei hohem Waſſerſtand zu bilden. 
Außerdem ſoll in der Höhe des Getreide; 
platzes eine neue Brücke errichtet en. 
Ob dies jedoch Tatſache wird, erſcheint fraglich, 
da der Fiskus verlangt, daß die Stadt zuſammen 
mit der Provinz die Koſten für die Abrampung 
der neuen Oderbrücke und die Herſtellung der 
Straßenzuführung übernehmen ſoll, was einige 
hunderttauſend Reichsmark koſten würde. Die 
Koſten der neuen Oderbrücke werden auf über 
eine Million Mark geſchätzt. Falls eine 
endgültige Einigung zuſtande kommen ſollte, ſoll 
noch in dieſem Sommer mit dem Ban begonnen 
werden. 


CCC NET TIERE EN D E 


Bierglas in die Taſche geſteckt und mit dem⸗ 
ſelben auf den Fliehenden eingeſchlagen. Eine 
klaffende Wunde an der einen Geſichtshälfte 
machte eine vierwöchige Lazarettbehandlung des 
Verletzten erforderlich. Der Angeklagte wurde 
neun Monaten Gefängnis verur- 
teilt und mit Rückſicht auf die Höhe der erkannten 
Simie ofort im Gerichtsſaal verhaftet. 

* . 

* Mariani Kongregation, Schulkloſter (Jugend · 
gruppe). en Dienstag, um 148 Uhr: Turnen. 
Sonntag, den 26. d. Mts., findet unſere Verſammlung 
statt. 


„Verein ehemaliger Zehner. Heut. 20.90 Uhr, 
Pereinsverſammlung mit wichtiger Tages- 
ordnung bei Kamerad Anton Dzierſan, yer 


Straße 111. i 
* gatholiſcher Deutſcher 1 ; IN 
„findet im Realgymnaſium ein Lie ild . 
Pr a über „Erlebniſſe in der ſüdafrikaniſchen 


Miſſion“ ſtatt. i 
banner Schwarz-Rot-Gold. Dienstag, den 


„ itgliederverſamm ; 

21. ril, a gi ito r 

1 1 im Volkshaus; Mittwoch, den 2. April, abends 

8 Uhr, Uebungsabend im Volkshaus. 

* 

Die Thal ja⸗Lichtſpiele bringen 

Dagover in . 

Monte Chrifto” nach dem Roman von Alexon IS 

und Lug Maquet. 2. Film: „Ein Jüngling mit 
38. i k 


* Seli-Theater, Ab heute bringen wir den 100progene 


Amadeus Mozarts. Der Film behandelt die Liebes · 
geſchichte eines Kaiſers und eines M 
— nach welt 


Die 20 Prozent Eintragungen zum 
Volksbegehren erreicht 


Die Zahl der Eintragungen zum Volks- 
5 27. ff Verlauf der be De 


+ 
„Prüfung beitanden. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion der Sattlerinnung in Hinden⸗ 
burg hat der Sgttlerlehrling Koßur feine Ge- 
ſellenprüfung mit „Gut“ beſtanden. 


a 3 < ſchrieben: Etwa 155 groß, 16—18 Jahre alt,, t iſcheri Sonn- 
ber Staat, Ser emih fla, AEAN Sanr bekleidet mit einem arauen Jackett und Schirm⸗ tag € enion ee eee t- 
bat, mit Erfolg das Arbeitsloſenproblem mei-] müßze Halswäſche trug er nicht. Personen, die zwangsinnung die Erfüllung eines lang 


zu der angegebenen Zeit auf der 


ſtern? Das Arbeitsdienſtjahr, von den A ende Ph en AT 


Sozialiſten hart bekämpft. von der nationalen 
Oppoſition dringend gefordert, weiſt den mr 
1 bis 1% Millionen junge Leute würden fo all- 
jäbrlich den Arbeitsmarkt entlaſten und älteren 
Platz ſchaffen. Sie wü ohne Unterſchied des 
Standes zuſammenwohnen und arbeiten zum 
Nutzen der Allgemeinheit, z. B. Wegebauten. 
Flußregulierungen, Urbarmachen vom Sumpf- 
und Moorland, Aufforſten der Wälder ver- 
richten. Es würde auch dadurch die Anbau⸗ 
fläche für notwendige Nahrungsmittel 
rößer werden, zahlreiche Siedlungsmöglich⸗ 
eiten wären die Folge. Daneben wären die 
Arbeitsdienſtpflichtigen für ihren ſpäteren Beruf 
vorzubereiten. Kurzum, die Arbeitsdienit- 
pflicht wäre ein Segen für den ein- 
zelnen und für die Geſamtheit. Die 
Jugend würde wieder den ſittlichen Wert der 
Arbeit ſchätzen lernen, der Staat würde vrd- 


werden auf Wunſch vertraulich behandelt. 


recht in ſchnöder Weiſe mi 


Gähnen, Recken und Strecken 


lich getan werden. Es bedarf 


gen Mann n 
nachlaufen ſehen, werden . im Polizei- 
amt, Zimmer 14, vorzuſprechen. Mitteilungen 


das ihm nach feiner Entfernung aus dem polni 
ſchen Heere hier in Deutſchland gewährte G 


erſehnten Wunſches. Die Fahne der ehemali⸗ 
gen Tarnowiter Fleiſcherinnung. 
ihr altes Innungs⸗Wahrzeichen, konnte zu treuen 
Händen Innung übe werden. Die 

ebergabe erfolgte in feſtlicher Weile. Nach 
einem gemeinſamen Gobtesdienſt am Vor- 
mittag verſammelten ſich die Innungsmitglieder 
am Nachmittag mit ihren Angehören und Gäſten 
im Saale des Schleſierhauſes, begrüßt durch den 
ſtellv. Obermeiſter P. Gwosdz. Sein Gru 
alt beſonders den Innungsbrüdern aus 
Tarnowißz die zu dem feierlichen Akt erſchie · 
nen waren. Von Obexmeiſter Wilk, Tarnowib, 
wurde die Innungsfabne Obermeiſter Miarka 
übergeben. Kaplan Ky hia überbrachte hierauf 
der Innung die Glückwünſche der Geiſtlichkeit. 
Gemeindevertreter Lehrer Kraus übermittelte 
der Innung die Wünſche der Bürgerſchaft. Das 
Feit umrahmten Darbietungen der Gejang3- 
abteilung der Hindenburger Innung. m 


tut jeder inſtinkt⸗J Mundhöhle und Rachen desinfiziert, die Verdau⸗ | (Vitaminmangel!), ſteht allen dieſe goldene Frucht 
mäßig, was aber noch dazu gehört, muß willent-| unasorgane außerdem günſtig beeinflußt und — [des Südens billig zur Verfügung. 
eines feſten Ent⸗][die Hauptſache! — Spannkraft, alſo Arbeitsluſt trinken“ heißt: Geſundheit fördern! 


„Apfelſinen 
Wer einmal 


ſchluſſes und großer Beharrlichkeit, jeden Morgen] und gute Laune verleiht. Nur ſtreikt bei vielen über die Stränge geſchlagen hat und am anderen 
eine als zweckmäßig erkannte Gymnaſtik zu trei⸗] der durch verweichlichte Koſt geſchwächte Magen.] Morgen mit ſchwerem Kopf erwacht, bei dem zeigt > 
ben, um die Gelenke und Glieder geſchmeidig zu] Bleibt als ebenbürtige Maßnahme das Trinken |fich die erfriſchende und belebende Wirkung des 


machen, die Lungen und den Blutumlauf zu be- von Obſtſaft, der, 


jeden Morgen friſch gepreßt, Apfelſinenſaftes ganz beſonders. Der Körper ge- 


leben. Haſtiges Waſchen und Ankleiden, um ſchnell] pon allen vertragen wird. Die praktiſchen Ameri- | winnt raih feine normale Ausgeglichenheit wieder. 
an den Frühſtückstiſch zu kommen, galt früher als] faner find zuerſt auf den Gedanken gekommen, Hypochonder und ganz Aenaſtliche mögen morgens 
das Höchſte in der Kunſt des Aufſtehens. Darüberſden Saft von Apfelſinen zu trinken. Sie ſchlagen]ihr Glas Mineralbrunnen trinken oder Pillen und 
wurde aber der innere Menih vergeſſen, der nað damit drei Fliegen mit einer Klappe. Zum erſten] Pulver nehmen: der geſunde Menih, der Mittel- 


den Stunden des Schlafes 
ſetzung bedarf wie der äußere. 


ebenſo der Inſtand- nimmt der herbe Saft allen üblen Geſchmack fort, chen verabſcheut, hält ſich an das, was die Natur 
aum anderen regt er die Darmtätigkeit mit ge- ihm bietet. 
Jeder weiß, daß beim Erwachen oft ein un- [Linder Gewalt, aber kräftig genug an, und ent- 


Man ſieht, das Aufſtehen iſt eine Kunſt, die 


angenehmer Geſchmack im Munde zu verſpüren] bält ferner hinreichende Mengen Vitamine, die vergleichbar ift dem Putzen, Oelen und ſanften 
ift. Die übliche Mundausſpülung hilft wenig] Elaſtizität geben, Müdigkeitszuſtände verhindern, Inbetriebſeßen einer Maſchine. Mit dem üblichen 


dagegen: 


das peinliche Gefühl der Unſauberkeit] kurz, ausſchlaggebend für Leiſtung und Stimmung] Frühſtück beginnt dann der Ernſt des Tages: 


in Rachen und Hals wird nicht reſtlos beſeitigt.] find. Gerade jetzt in den Uebergangsmonaten, wo Volldampf wird aufgemacht zu glücklicher Fahrt 


Das einzig Wahre ift, nüchtern Obſt zu effen, das einem Her Frühling in den Gliedern liegt” 


Dr W. A. 


PERE 


Neichsberufsprüfung beim 
Gleiwitzer Jung⸗KK B. 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 20. April 

Der Verein junger katholiſcher Kauf⸗ 
beute Gleiwitz trat am Sonntag in der Kalt- 
badſchule zuſammen, um fih an der Orts⸗ 
berufsprüfung der erſten Etappe der 
Reichsberufsprüfung des Jung-KKV. zu betei⸗ 
ligen. Der Vorſitzende, Paul Gromotka, 
konnte in ſeiner Eröffnungsanſprache die Diplom⸗ 
Handelslehrer Nowakowſki, Klodwig und 
Klein begrüßen, die fih in den Dienſt diejer 
Arbeit geſtellt haben. Er übergab hierauf die 
weitere Leitung dem Vorſitzenden des Ortsberufs⸗ 
Prüfungsausſchuſſes, Diplom⸗Handelslehrer N o» 
wakowſki, der dann die Bedeutung der Prii- 
fung klarlegte. 

Der Bundestag in Heiligenſtadt hat Ziel 
und Wollen des Jung⸗KKV. feſtgelegt. Aus 
der Verantwortung für den Beruf iſt der 
Gedanke einer Reichsberufsprüfung geboren. Die 
Reichsberufsprüfung nunterſcheidet Sich 
weſentlich von anderen Veranſtaltungen dieſer 
Art dadurch, daß wir bewußt bei dieſer Prüfung 
jedes Sportliche ausſchalten. Es handelt 
ſich nicht um einen Wettkampf im Sinne der 
Erreichung einer Spitzenleiſtung, ſondern darum, 
die beſte Durchſchnittsleiſtung in mehreren Fächern 
zu erzielen. Jedem Teilnehmer war die Gelegen⸗ 
heit gegeben, ſein eigenes Können und Wiſſen 
zu meſſen. Die Anforderungen, die geſtellt wur⸗ 
den, waren nicht zu hoch, ſondern haben ſich 
durchaus auf der mittleren Linie gehalten. Durch 
die Berufsprüfung ſoll der Gedanke der beruf⸗ 
lichen Weiterbildung innerhalb des Bun⸗ 
des gefördert werden. Die Prüfung ſoll wert⸗ 
volles Material geben für die Orientierung der 
Bernfsbildungsarbeit innerhalb des Bundes, dar- 
über hinaus auch zu praktiſchen Vorſchlägen für 
eigne Arbeit wie für die allgemeine Berufspolitik ver- 
wandt werden, um ſo bei der Entſcheidung der 
zur Zeit ſchwebenden Fragen der Kaufmannsbil⸗ 
dung mitwirken zu können. Die Prüfung nahm 
nun einen ſehr glatten Verlauf. Sämtliche 
Prüflinge konnten innerhalb zwei Stunden ihre 
Arbeit erledigen. An der Prüfung nahm auch 
eine größere Anzahl Handels- und höherer Han- 
delsſchüler teil. 
eee eee 

f leute“. darum müſſen dieje immer wieder auf 
auf den Tag beſonders Bezug nehmender Prolog den ti Si je 9 digkeit de 
gelangte durch Fräulein Cempulik zum Vor⸗ ... N er Aa 


i 1 C. Organiſation aufmerkſam gemacht werden. Diret- 
ua mb batte ein Mitglied der Innung anm fior Werner hielt anſchließend daran einen Bor- 
3 ; ; 


Bobref-Karf 
Aeußerſt ſtarke Beteiligung am 


= Oypeln. 20. April. 

„Der „Edeka“ Verband (deutſche kauf⸗ 
männiſche Genoſſenſchaften] Bezirk Oberſchleſien 
hielt unter Vorſitz von Direktor Florian, 
Liegnitz, in Oppeln jenen Frühjahrsver⸗ 
bandstag ab. Der 1. Vorſitzende konnte hier⸗ 
bei Oberregierungsrat Kottenhof vom Fi⸗ 
nanzamt Oppeln, als Vertreter der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Dr Diamant und als 
Vertreter der kaufmänniſchen und gewerblichen 
Organiſationen Syndikus Dr. Kakuſchke, 
Oppeln begrüßen. Ferner waren aber auch eine 
Reihe Vertreter induſtrieller Organiſationen, die 
mit dem „Edeka“ Verband in Verbindung ſtehen 
ſowie zahlreiche Vertreter oberſchleſiſcher Orts⸗ 
aruppen erſchienen. 


Dr. Diamant 


übermittelte der Tagung die beiten Wünſche der 
In duſtric und Handelskammer und 
betonte die wirtſchaftlich ſchwere Lage des Einzel⸗ 
handels in gegenwärtiger Zeit. Nur die Selbſt⸗ 
hilfe und das Zuſammenſtehen können dazu 
beitragen. die Schwierigkeiten im Einzelhandel zu 
bekämpfen. Der weitere Ausbau der Betriebsein⸗ 
richtungen und der Ausbau des Verbandes, wie 
es das Ziel der „Edeka“ anſtrebt, kann nur emp⸗ 
fohlen werden. 


Direktor Werne r, Berlin, 


vom Hauptporſtand, hielt ſodann einen Vortrag 
über die „Spar- und Arbeitsgemeinſchaft der 
Jungkaufleute“ und führte aus, daß es notwendig 
ſei, die für Verbandsweſen zu ge⸗ 
winnen, um zu einem guten Nachwuchs zu 
kommen. Die Schaffung der Spar- und Arbeits- 
gemeinſchaft hat im ganzen Reich lebhaftes In⸗ 


eine nationale Tat darſtellt. Der S 
ſoll in dieſer Arbeitsgemeinſchaft im Vorder⸗ 


eine Exiſtenz zu ſchaffen, und weiterhin dieje als 
i it ie Kaufman chaft heranzu⸗ 
bilden, da ſich das Eindringen verſchiedenſter Be⸗ 


Volksbegehren 
Dis einſchließlich Sonnabend erfolgten im 
Ortsteil Bobre! 808, im Ortsteil Kurf 510 Ein- 


tragungen, insgeſamt 1408 Eintragungen. r 
Sonntag und Montag brachte eine änßerſt 
rege Beteiligung. Der Zuſtrom war zeitweiſe 
ſo groß, daß Hilfsbeamten in den Eintragungs⸗ 
ſtellen hinzugezogen werden mußten. Es zeich⸗ 
neten im Ortsteil Bobrek 430, im Ortsteil Qari 
186 Anhänger, insgeſamt 616 Anhänger des 
Stahlhelm-⸗Volksbegehrens in die Eintragungs⸗ 
liften. Am Einzeichnungsſchluß des vorletzten 
Tages der Einzeichnungsfriſt hatten demnach im 
Ortsteil Bobrek 1328, im Ortsteil Karf 696 Bür⸗ 
ger, insgeſamt 2024 Bürger in die Liſten des 
Volksbegehrens eingezeichnet. 


Gleiwitz. 20. April. 


Deutſchnationalen Handlungsgehil⸗ 
fenverband (Ortsgruppe Gleiwitz] veranſtal⸗ 
tete am Sonntag im Saale des Evangeliſchen 
. einen Elternabend, an dem 
u. a. auch Oberregierungsrat Puſchmann und 
Berufsberater Tndla als Vertreter des Landes- 
arbeitsamtes, Stadtrat Czornik, Berufſchul⸗ 
direktor Mantke, MdL., ſtellvertretender Be- 
rufſchuldirektor Kelbel, Diplomhandelslehrer 
Nowakowſki und Diplomhandelslehrer Voll- 
hardt teilnehmen. Auch die Ortsgruppe Glei- 
witz des DHV. war vertreten. 


auf einige 


Bezirk 1: 
Rathaus, Ring, Zimmer Nr. 4. Hierzu gehören folgende 


die Fuſam menarbeit des Zentrums mit [Straßen: Bahnhof. Bäcker. Berg. Dyhgos:, lei 
den Sozialdemokraten. Das oberſchleſiſche Ar-| ſcherſtraße, Friedrich Wichelm⸗Aing, Gleiwiger. Hol. 
beitervolf fieht mit Bangen dem Schickſal der Onmnefiatftsape, Goimühle, Hintergaffe, Hobegunder 


‚aß, Kloſter⸗, A 

iltermiühle, B „  Schiephauts-, 

Schneiderſtraße, Schwibbogengaffe, Stein. Tarnowitzer 
Straße, Tiefe Gaſſe, Verbindungs, und Wallſtraße. 


Bezirk 2: 


b die rieſigen Ver 
e maden amb. bie mend früheres Garniſonlazarett S . Zimmer 15. 


ſchaft mit Arbeitergeldern darf ſich das arbei⸗] Hieran gehören folgende Straßen: us, Breite, 
8 5 i A Gräupner⸗, Große Blottnitzaſtraße Nr. 11 bis 59, Rafer- 
tende Volk nicht mehr anſehen. Ein jedes a Reine ettniger, Kluckowitzerſtvaße, Moltkeplatz 


nappſchafts mitglied hat daher 
Grund u Pflicht, in den noch vorhandenen letz⸗ 
ten Stunden nach ſeinem Eintragungslokal Ju 
cilen und die Eintragung vorzunehmen. Die 
Redner wurden mit Anerkennung reichlich 
belohnt. In der darauf folgenden Tagesordnung 
wurde Dziuba, Rokittnitz, in den Beiſitz und 
Mazur, Helenenhof, als zweiter K für 
den hinteren Landkreis gewählt. 5 


und Mauerſtvaße. 
Bezirk: 
ilfsſchule 2, Lückerſtraße 1, Zimmer 8. Hierzu gehören 
Pleite Straßen: Alte Straße, Barbaraſtraße, Bar⸗ 
baraplatz, Florian, Flur, Gieſche., Grelid-, Groß Dom- 
browtaer, Grubenſtraße, Königshütter Chauſſee, Lücker⸗ 
ſtraße, Maczieffowizer Weg, Paul. Keller.. Scharleyer 
Straße Nr. 1 bis 32, Siedlungsſtraße, Siemianowitzer 
Chauſſee und Stovaſtraße. ` 


Bezirk 4: 


Schule 7, Elſterbergſtraße 6, Zimmer 15. Hierzu gehören 
folgende Sire Se Cifterdere:, Freifeitsftsaße, wer. 
hardt⸗Schacht, Halden, Hyazinthkirch. Kaminer, Karl“, 


Katſcher | 
„ Gerichtsperſonalien. Juſtizſekretär Ru $ 


beim Amtsgericht Katſcher iſt in gleicher Eigen] Rüper-, Neue, Reitzenſteinſtraße, Rokokoparacken, Nototo», 
idat an das Amtsgericht in Brieg verſetzt] Scharleyer Straße Nr. 33 bis 143, Schul, Sedan. und 
worden. 45 i Urbanekſtvaße. 


der Eriſtenzla 


Der Bund der Kaufmanns jugend im 8 7 2 und Schargeſänge leiteten den Abend ein. 


[Eigener Bericht ; 


trag über die Reformbewegung des Ber 
bandes und führte aus, daß die „Edeka“⸗ 
Kundenzeitung als eine gute Kundenwerbung an⸗ 
zuſehen ift und bei Kindern und Hausfrauen 
immer mehr Freunde gewinnt. Nach Mitteilun⸗ 
gen über Verhandlungen mit der Konſerven⸗In⸗ 
duſtrie wegen der Preisſenkung regte der Redner 
die Einrichtung von Reformkoſtabteilun⸗ 
gen an. Der Verband hat auch in dieſer Bezie- 
hung bereits Richtlinjen ausgearbeitet und ſteht 
mit Rat und Tat zur Seite, um den Reform⸗ 
Spezialgeſchäften zu begegnen und da zu helfen, 
wo es notwendig tei. 


Verbandsgeſchäftsführer Hahnel, 
. Breslau, 


nahm zu dem vom 30. Mai bis 3. Juni 
in Breslau ſtattfindenden Reichsverbands⸗ 
tag das Wort und führte aus, daß mit dieſer 
Tagung auch eine große Ausſtellung ver⸗ 
bunden fein wird. Dieſe dürfte die größte Auz- 
ſtellung in dieſem Jahr in Breslau ſein. Mit 
derſelben wird auch ein Wettkochen für 
Hausfrauen verbunden ſein. Die Tagung 
ſieht eine öffentliche Kundgebung, einen Berri- 
ßungsabend und die Haupttagung vor. Es wird 
hierbei auch auf eine große Beteiligung aus dem 
Weiten des Reiches gerechnet, da es eine Sh m- 
pathiekundgebung für ganz Schleſien und 
Oberſchleſien werden ſoll, um den Brüdern im 
Reiche die Not des Oſtens por Augen zu führen. 
Darum wird auch die ſtärkſte Beteili- 
gung aus Oberſchleſien erwartet. Verbands 
geſchäftsführer Hahnel berichtete auch über die 
Entwickelung im Bezirk und betonte die wirt⸗ 
schaftlichen Nöte im oberſchleſiſchen Bezirk, daher 
ſei es zu begrüßen, wenn ganz Oberſchle ; 
lien in die Oſthilfe einbezogen worden 
iſt. Die große Pumpwirtſchaft muß aber die 
Genoſſenſchaften zu ganz beſonderer Vorſicht 
und zu einer gefunden Finanzwirt⸗ 
ſchaft mahnen. Eine nicht unerhebliche Kon» 
kurrenz für den Einzelhandel bilden immer noch 
die Konſumvexeine, die im weiteren Wachſen be⸗ 
griffen find. Aus dieſem Grunde ei es notwendig, 
die Genoſſenſchaften der „Edeka“ mehr als bis⸗ 
her zu unterſtützen. 

In den Verbandsvorſtand wurde als 
itellvertretender Vorſitzender für Oberſchleſien 
Kaufmann Mücke, Oppeln, gewählt. Es wurde 
beihloffen, den nächſten Verbandstag in Ratibor 
abzuhalten. Mit einer allgemeinen u3- 
ſprache wurde der Verbandstag geſchloſſen. 


Elternabend der Kaufmannsjugend 


P — er Aade ora Eigener Berið 1 . 
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Muſik, ein „Bekenntnis der Kaufmanns⸗ 
Dann begrüßte Ingendführer Kupke und 
wünſchte den Anweſenden einen genußreichen 
Abend. Nach einem weiteren Muſikvortrag ſprach 


Gaujugendführer Heß mer, Breslau, 
über den Bildungsweg des Jungkaufmanns. Er 


ging davon aus, daß die Jugend eine große Auf⸗ 
gabe zu erfüllen habe. Die alten rte ſeien 


zerſchlagen worden, und noch habe man keine 
neuen Werte gefunden. Die in eine Privatſchuld 
umgewandelte Kriegsſchuld ſei eine große Be- 


Du hast Dich noch 
nicht eingetragen? 


Heut ist der letzte Tag — tu Deine Pflicht! 
der[ Die Eintragungslokale zum Volksbegehren in Beuthen 


Bezirk: 
Neihspräfidentenplaß Nr. 7. Hierzu gehören folgende 
Straßen: An der Rudolfgrube, Donnersmarck, 
Feld-, Fiedlersglück“, Friedrich-, Gabelsberger-, Gpamer-, 
Großfeld⸗, Gustav. Freytag⸗, Gutenberg“, Muſchallikſtraße, 
Neue Kaferne, Radzionkauer, Redenſtraße, Reichspräſi⸗ 
dentenplatz, Sadowa⸗, Scharleyer Straße Nr. 144 bis 192, 
Schaffgotſch., Teichſtraße, Wilhelmsglückgrube, Wilherm- 
und Zeppelinſtraße. i 
Bezirk 6: ? 
Kurfürſtenſtraße 6, Schule 5, Zimmer 10. Hierzu gehören 
folgende Stra Ben : Akazienweg, Brüning, Friedrich- 
Ebert-Stvaße Nr. Ilb bis 51, Große Blottnitzaſtraße 
Nr. 1 bis 10 und Nr. 59a bis 67, Hakuba⸗, Jahn -, Kalide⸗ 
ſtraße, Kardinal-Kopp- Platz, Kurfürſten., Linden“, Mann- 
heimer, Piekarer Stdaße, Rotdornweg, Schirmeiſen⸗ 
jtraße, Schrebergärten, Golger- und Dr., Stephan Straße. 
Bezirk 7: 
Städtiſche Badeanſtalt, Hindenburgſtraße 18. Hierzu ge⸗ 
hören folgende Straßen: Sehne Men Budde-, 
Eihendorff-, Fihte, Franz⸗Schuberte, riedrid-Ebert- 
Straße Nr. 1 bis 3la, Garten-, Goethe, Gerichts-, Hin- 
denburg⸗ Holtei⸗, Humboldt-, Induſtrie⸗, Johann ⸗Georg⸗, 
Ae e Aale 8 RO Opiße, 82 
e einſchlie andgericht, Schaffranek, Schil⸗ 
ler., Schlachthofſtvaße, Städtiſch Karf, Städtiſche Lager 
plätze, Thereſiengrube, Birhow- und Wermundſtraße. 
Bezirk: 
Volksſchule Dombrowa, Friedrich ⸗Ebert⸗ S 66. Hierzu 
a aaa t 805 n: Am Walde, An 5 ia 
ngrube, An der enengrube, An der Neuhof 
grube, Friedrich ⸗Ebert⸗Straße Re 52 bis 99, Galuſchka⸗ 
weg. Kindermann⸗Weg, Pappelweg, Stadtwaldſtraße, 
Streſemann⸗Weg und Jonſtraße. 
1 18 


[Gletwitz 


Verbandstag des Edeka-Verbandes, Bezirk Oberschlesien 


mpf des Einzelhandels 


laſtung für die Zukunft, und im Zeichen dieſer 
Schuldknechtſchaft ſtehe die Zukunft der heutigen 
Jugend. An ſie treten daher ganz beſondere An⸗ 
forderungen heran. Durch äußerſte Pflicht- 
erfüllung und Einſetzen aller Kraft bis zum 
letzten, werde ſie um die Freiheit Deutſchlands 
ringen müſſen. Dieſer Kampf verlange ein Ge⸗ 
ſchlecht von harten Männern, a 
mit Opferfinn und Pflichttreue. Dieſe inge 
jeien beim jungen Menſchen in der Erziehung bé- 
gründet. Daraus folge, daß entſcheidende Er⸗ 
ziehungsaufgaben an den jungen Men⸗ 
ſchen zu erfüllen jeien. Dem neuen Deutſchland 
9 5 die Gemeinſchaft ihr beſonderes Gepräge. 
licht mehr um den einzelnen gehe es, ſondern 
um die Geſamtheit, der ſich der einzelne 
unterzuordnen habe. Die Gemeinſchaft habe ae- 
waltige Triebkräfte und ſie forme den 
einzelnen. 

Die Kriegsſchuld ſei eine Schuld des Kauf⸗ 
manns geworden. Darum müſſe dem neuen Ge⸗ 
ſchlecht auch ein neues Kaufmanns ⸗ 
geſchlecht erwachſen. Die Jugend wolle all 
dieſe Aufgaben erfüllen in Gemeinſchaft mit 
Eltern, Lehrern und Schule. Sie wolle um die 

robleme des Lebens ringen und das 
Schickſal im Herzen trage, indem ſie es miterlebe 
und verſtehe. Ausgangspunkt dafür ſei der Be- 
ruf nicht als notwendiges Uebel, ſondern als 
ſchickſalhafte Berufung verſtanden, in der die 
ganze Kraft des 3 e für die 1 
einzuſetzen iſt. Die Wirtſchaft habe den höheren 
Sinn, die Menſchheit in ihrem kulturellen Stre- 
ben zu unterſtützen. Darum ſei dem Kaufmann 
auch die Bilanz nicht eine Rechnung um den Ge⸗ 
winn, ſondern ein Ergebnis der Gemein 
ſchaftsarbeit. Durch Geſelligkeit und Wan⸗ 
derfahrten, Lehrgänge und Schrifttum wolle der 
Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband den 
Sinn der Gemeinſchaft dem jungen Menſchen er⸗ 
ſchließen. Die Arbeit ſei die Grundlage für die 
Formung einer neuen Zeit. 


Die Jugend wolle aktiv ſein, ſie wolle 
ihre Zukunft ſelbſt formen und ſelbſt 
Verantwortung tragen, 


denn ſie wolle die Möglichkeiten wahrnehmen, die 
in ihr für die Zukunft liegen. 

Im Anſchluß an den mit großem Beifall auf- 
genommenen Vortrag lief der Film „Der 
Kaufmannsgehilfe, ſein Stand und ſein 
Verband“, der in ſehr intereſſanter und: fura- 
weiliger Form die frühere und die gegenwärtige 
Lage des Kaufmanns und Kaufmannsgehilfen in 
Beruf und Leben ſchilderte und dann einen 
Ueberblick über die Organiſation und die Ein⸗ 
richtungen des Deutſchnationalen Handlungs- 
gehilfenverbandes gab. Muſik und Geſänge bil- 


deten den Abſchluß des Abends. 


* Um die Lohnſummenſteuer. Die Tages- 
ordnung für die am Donnerstag ſtattfindende 
Stadtverordnetenſitzung iſt erweitert 
worden, und zwar ſoll das Stadtparlament die 
Zuſtimmung dazu erteilen, daß im Rechnungsjahr 
1931, ebenſo wie in den Vorjahren, neben dem 
Gewerbeertrag die Lohnſum me als 
Bemeſſungsgrundlage für die Gewerbeſteuer ge⸗ 
nommen wird. 


* Anbauflächenerhebung im Landkreiſe. Für 
Ende April ift eine Erhebung der An- 
bauflächen im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz bor- 
1 Neben den landwirtſchaftlich genutzten 
Flächen ſind auch die Forſten, Helfe Haus- 
und Hofflächen, Moore, Oedland, Wegeland und 
die Gewäſſer anzugeben, ſodaß die Geſamtfläche 
der Gemarkung einer jeden Ortſchaft genau nach; 
gewieſen wird. Die Formulare mit den von 
den Ortsbehörden feſtgeſtellten Angaben müſſen 
bis zum 5. Mai beim Landratsamt eingereicht 
worden ſein. 


* Stenographenverein Stolze⸗Schrey. Der 
Stenographen verein Stolze⸗Schrey hielt 
unter ſeinem 1. Vorſitzenden Schaika die Ge- 
neralperſammlung ab. die gut beſucht war. 
Begrüßung durch den J. Vorſitzenden gedachte 
Ebrenvorſitzender Pawlar des kürzlich verjtor- 
benen Ehrenmſtgliedz de. Vereins, Jabrik⸗ 
beſizers Mar Rleczemwiti, deſſen Verdienſte 
und Perſönlichkeit er in warmen Worten ſchil⸗ 
derte. Nach Aufnahme neuer Mitglieder erfolgte 
die Bekanntgabe des Jahresberichts, der über die 
Fortſchritte und die Arbeit des Vereins im ver- 
gangenen Jahr Aufſchluß gab. Hervorgehoben 
wurde, daß die Beteiligung an den Monats- 
arbeiten fih weſentlich gehoben hat. Die 
Praktikerabteilung des Vereins beaing im ver⸗ 
angenen Jahr ihr n Beſtehen. 
Nach Entgegennahme der Kaſſenberichte wählte 
die Verſammlung den bisherigen Vorſtand ge- 
ſchloſſen wieder. Erörtert wurde ſodann der 
bevorſtehende Stenographentag in Bres- 
lau. Ein zwangloſes Beiſammenſein beſchloß 
die Generalverſammlung. 


Einbrecher feſtgenommen. Wegen mehrerer 
Einbruchsdiebſtähle wurden ein Ar⸗ 
beiter aus Polniſch⸗Oberſchleſien und ein Arbei- 
ter und ein Schmied aus dem Stadtteil Gleiwitz⸗ 
Petersdorf feſtgenommen, denen eine Anzahl von 
Einbrüchen in Gaſtwixtſchaften ſowie Geflügel⸗ 
und Kaninchendiebſtähle nachgewjeſen werden 
konnten. Ebenſo wurden die Eheleute W. 
ge Petersdorf wegen Hehlerei feſtgenom⸗ 
men. 


* Diebſtahl im Hauptbahnhof. In der Nacht 
wurde auf der Gleisanlage des Hauptbahnhofes 
Gleiwiz vom Reichsbahnſprengwagen eine 
Bremsvorrichtung mit einem Meſſingventil von 
Unbekannten geſtohlen. Mitteilungen erbittet 
die Kriminalpolizei nach Zimmer 62 des 
Polizeipräſidiums. ` $ 
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Der Millionenerbschaftsprozeß in Breslau 


Die Geſchädigten jagen aus 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 20. April. Dorn ſchrieb = bA a rt 

ie: : r, dem fie um einen Beſuch bat. Bei dieſem idil 

li am pi r ya Mil derte die Hartmann die Erbſchaſtsangelegenheit 

ionenerbſchaf prosek 83 er Landrat als durchaus ſicher und der Ehemann wurde ges 

> babe Kenntnis 1 erbse air a fragt, ob er für die Durchführung des Prozeſſes 

b ine Eingab Hr: Erb Geld hergeben wolle. Der Zeuge verlangte nähere 

zen durch eine a e bon angeblichen Erben der Aufklärung. Darauf zeigte ihm die 9. verſchie⸗ 

Bähnſchen Epeſen tsſache. Darin wurde mite dene wertloſe ch rien er Zeuge 
e ee e e e e 

ſparkaſſe, und es werde deshalb um einen Vorſchuß daf Wechsel Alls „ er No 


2 Aare auf 
von drei Millionen Taler erſucht. Der Landrat er zwei notarielle Teilzeſſtonen des 


hielt dieje Zuſchrift für einen groben Unfug Fs -= 
und Babe ge zu den green, 1 tampen aber wei⸗ y Talr pibote aey AEE TA Ono Ateni mor 
. 2 * 2 1 2 Hüllen er 1929 ant.] Jeitungen einen Aufruf, wonach fih Perſonen 
Sch eiben az eb rn R 1 e die melden follten, die Anſpruch auf die Erbſchaft des 
Pilot Bebel en, 3 80 8 HENOG h perſtorbenen Bähnſch zu haben glaubten. Da 
zayen igungen des Fandrotsam. uch | feine Mutter eine geborene Hoffmann ift, fuhr 
die jogenannten Bähnſchen Erben nunmehr jeder zu den beiden Angeklagten Schneider und 
weitere Maßnahme abgelehnt werden müſſe.] Hartmann. Dieſe forderten ihn auf, 500 Mark 
Es müſſe den angeblichen Erben überlaſſen blei- zu beſorgen. Hierfür werde er eine Zeſſion über 
ben, ihre vermeintlichen, ſelbſtverſtändlich völlig 10 000 Mark erhalten. Der Zeuge konnte fi das 
ausſichtsloſen Ansprüche gegen den Kreisberband Geld nicht beſchaffen und wurde dadurch nicht 
als Träger der 57 aufgelöſten Kreisſpar-] geſchädigt. — Mödelkaufmann Kiwi aus Bres- 
I im Zivi prozeßwege ~ geltend zu ſau bekundete, ag eiia Rehm in Neu⸗ 
l markt habe ihm auf Befragen mitgeteilt, daß die 
Aus den weiteren Zeugenvernehmungen Pis Erbſchaft in d e und ex den 
. en bervor: Die Frau des Zeugen Bau- Erbinnen ohne Bedenken Möbel liefern könne. 
arbeiter Spaniels kannte die Angeklagte] Das geſchah auch. Die Möbel hatten einen Wert 
Frau Hartmann ſeit etwa 20 Jahren. Frau von 4000 Mark. 


Volksbegehren⸗Kampftage 
in Groß⸗Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 20. April. In Borſigwerk⸗Biskupiz begann der 

Der Kaſinoſgal der Donnersmarckhütte war Sonntag nachmittag mit einem Straßen ⸗ 
am Sonnabend das Ziel einer großen Anzahl von werbenmzug des Stahlhelms, dem ſich der 
n „die zu der vom Sta lhelm einbe-] Marineverein und der Reichsverband 
rufenen öffentlichen Volksbegebrens⸗Verſamm⸗[pvaterländiſcher Arbeiter mit mehreren 


Die Groß⸗Strehlitzer Betriebswerle 
arbeiten mit Gewinn 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 20. April. obwohl es ſchon in den früheren Jahren als efm 

In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ wandfrei befunden wurde. Zur Frage des 
ordnetenverſammlung am Donnerstag Preis abbaues nimmt der Geſchäftsbericht 
wurden der Geſchäftsbericht und die Bilanz wie folgt Stellung: Die Geſtaltung der Ber- 
nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung der Städti⸗[kaufstarife bedarf noch eingehender Erörte 
ſchen Betriebswerke für das Jahr 1930 vorgelegt. | rung. Die Entwicklung der Finanzverhältniſſe 
g= Referat über die Entwidlung der e der Kommunen hat allgemein dazu geführt, daß in 
werke im vergangenen Geſchäfteiahr hatte Stade. die Verkaufstarife ein Finanzzuſchlag eingebaut 


perordneter Konieczuy übernommen, der $ 4 > 
darauf hinweiſen konnte, daß die Betriebswerke worden ift und daß die Gemeinden den Ueber- 
gh i b ſchuß aus den Betriebswerken nicht entbeh- 


einen im Verhältnis zur wirtſchaftlichen Lage i 
ren können, zumal eine Realſtenererhöhung ge- 


als günſtig zu bezeichnenden Jahresabſchluß auf⸗ 
ſtellen konnten. Die Betriebswerke wurden am ſetzlich ausgeſchloſſen und auch die höchſt zuläſſigen 
1. April 1929 nach kaufmänniſchen Geſichtspunk⸗ Sätze der Bürger- und Bierſtener keinen Anz- 
ten organiſiert. gleich ſchaffen können. Es war deshalb nicht 
Der Jahre sabſchluß für das Ge- ohne weiteres zu verantworten, im Rahmen der 
ſchäftsjahr 1930 weiſt einen Gewinn von allgemeinen Preisſenkungsaktion die Tarife, wie 
106 846 AM anf. . verſchiedentlich gewünſcht wurde, einſach herab- 
x zuſetzen. Andererſeits wird die Frage geprüft 
Gegenüber dem Vorjahr iſt der Gewinn geſtiegen. werden müſſen. ob vielleicht die Möglichkeit be- 
Se ift die Steigerung nicht auf eine Erhöhung |fteht, durch abſatzwerbende Staffeltariſe den U m- 
des Verbrauchs 3 Die Not derſſaßz zu ſteigern und damit mit teilweiſe 
De z, . ee = niedrigeren Tarifen als bisher den gleichen 
n n rlegt, of, ; : 

für die nächſten Jahre ae nn dianlige Bewegung Ueberſchuß zu erzielen. Die Frage ift außer ⸗ 
befürchten laſſen. Beim Gasverbrauch iſt ein ordentlich ſchwierig, weil nicht nur kaufmänniſche, 
Rückgang feſtzuſtellen geweſen, der damit erklärt ſondern auch ſoziale, verwaltungs- und betriebs · 
wird, daß viele Abnehmer im Laufe des Geſchäfts⸗ techniſche Geſichtspunkte zu berückſichtigen find. 
jahres vom Gas- zum Strom verbrauch über- Der Umſatz betrug 335 999 RM. Davon entfal- 
len 97 238 RM auf das Gas werk, 144849 AM 
auf die Elektrizitätsverſorgung, 
B |47 333 RM auf das Waſſerwerk, 10561 RM 
afferwert auf das Kanalwerk und 36016 RM auf die 
Inſtallationen. Sämtliche Betriebe mit 
Ausnahme der Inſtallationen warfen einen 
Reingewinn ab. Die Inftalletionen forderten 
einen Zuſchuß von 2462 RM. Trotz Vergrö⸗ 
ßerung des Verbraucherkreiſes ift 
der Verbrauch an Gas um 45 Prozent zurück- 
gegangen. Der Verbrauch an Strom hat 

um 18,1 Prozent zugenommen. 


derungen. 


Das Waſſer wurde wiederholt vom 

Staatl. huginiſchen Inſtitut in Beuthen 

unterſucht, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 

ſich die Beſchaffenheit des Waſſers 
weiter gebeſſert hat. 


p )) . . HT DE EA 


lung berbeiſtrömten. Es ſprach der Stahlhelmer à des ndsfüh⸗ i 3 $ 
e an ane eee, Der Kerken ere Seren fk e Gegen Diem Dr ee der Here B 
3 : ); i h, der F 
Freiherr von Schade, wurde vom Marktplatz Annaſegen durch alle Lanuſchny (bei Joſef Warzit); Johannes | itat, Donnerstag letzte öffentliche 


Straßen bis zum Marktplatz Borſigwerk geführt, 
Ratibor. Seine ausgezeichneten Ausfü — m~ wo unter lebhafter Beteiligung des Publikums 
— * 6 en Gegeniop feine terge Sun bgebung für das Vollsbegeh⸗ 
dem hentig en enen Ala rheit ns sehen. Die ren vor ſich ging. Hierbei ſprachen der 
aſtrophalen Auswirkungen neuen Syſtem 31 
ſeien nunmehr von weiteſten Kreiſen des dentſchen Stahlhelmortsgruppenführer Schwarzer 
Volkes an Leib und Seele zu verſpüren. und der Nationalſozialiſt Lehrer 111. 
In Zaborze fand am Sonntag vormittag Ratibor, die die Zuhörer an die wichtige 


Dyka (bei Emanuel m); Leo Scham Aufführung „Ingend im Mai“. Freitag 
pera (bei Wilhelm Böhm]: Gerhard Sokol zum letzten Male Volk an der Grenze Sonn 
bei Friedrich Januſſel): Leo Scholz (bei Adolf abend. Chrenabend Irmagrd Sornik und 
); Ludwig Heim (bei Johann Juraſchel Eugen Baumann. Zur Aufführung gelangt 
Reinhold Pietralla (bei Joſef Kuczmierg); „Roxy, der Fratzl. Sonntag, abend 8 Uhr, 
Oswald Pröybilla (bei Joſef Przybilla). Ehrenabend Leo von Veit, Kapellmeiſter Rudi 
+ 2 der Ber, In der Mo⸗ Neumann und Konzertmeiſter Ruppert, in 
note Ann Se reins chemali Bet dem Overettenerfolg „Viktoria und ihr Huſar“. 
im Gemeinde ⸗Reſtaurant eine gut beſuchte nationale Pflicht erinnerten, durch die Volks- wurde der Beschluß getapt, 2 die Mitglieder 


S begebrenseintragung zu verhelfen, Preußen zu be- eine Ste rbekaſſe einsurichten. Ferner wurde Krouzbur Q 
LAN a eg Uhr ſprach in der Fertan digt, daß der Verein am 21. Juni einen| . Generalberſammiung der Gaſtwirtsverem. 
Borſigwerks unter reichem Publikums- tie D 11 Kr rer unternimmt. Die gung. Der Verein hielt im Vereinsbouſe ſeine 
elsti mitgeführt. 


ahlhelmer © a lifta, ufpruch der Stahlbelmer Dr. naat, Oppeln, 
Henn į Auch er gab einen ausführlichen Ueberblick über 
Ratibor. Seine Darlegungen, die Auſſchluß über das Preußen der Gegenwart und über das der 
das fetzige Syſtem gaben, fanden ſtarken eifall. Vergangenheit. Das Volksbegehren ſei in die 
Er widmete u. a. dem Pärterbuchbeamten- Wege geleitet worden, um di es Neupreußen des 
tum einige Aufmerkſamkeit und gab fund, daß] Pazifismus, des Interngtionalismus, des Mar- 
der Beumtenapparat des verkleinerten Neu- | rismus, der Arbeitsloſigkeit, der Verschwendung, 
deutſchland gegenüber dem des kaiſerlichen ber ſchlechten Sitten und der Gottloſigkeit zum 

iſchland eine achtfache Vermehrung e Sturz zu bringen. Der Redner betonte bejon- 
habe. Ein Volk könne nur dann beſtehen bleiben,] ders, bej der Marxismus nicht nur ein Feind des 


: p Generalberſammlung ab, die leider nir 
. i pere T te der Mitglieder war. T 
* Qavallerie-Berein, In der unter dem Vor- pon der Hälfte der Mitgli i De 
fib des Oberbergrats Frenzel abgehaltenen l ; % Nen 
Vorſitzende Nowak leitete die Verſammlung und 
und ſehr ant beſuchten Generalperiamm- erſtattete den Jahresbericht. Der Vorſtond 
3 A hot fih gegen die Einführung nener 
wurden 18 Mitglieder aufgenommen, 2 find ge- Steuern mit allen ihm zu Gebote ſtebenden 
Verben, bennad Beinat Die, ie Sorgen Des Bene von Den Sac 
l „ : 5 Offigiere, 3 Offi⸗ ie jagen i von 
wenn eine ausgeprägte nationale rechtſchaffenen Arbeiters, ſondern auch ein gefähr⸗ zierſtellvertreter, 4 etatsmäßige Wachtmeiſter, verordneten abgelehnt wurden. Die zwangs- 
Empfindung ihm eigen fei. Die zahlreichen licher Gegner des Mittelſtandes fei, den er aufzu⸗ 36. Vize⸗Wachtmeiſter, 18 Sergeanten, 16 Unter-] weiſe Einführung der Sonderſtenern durch die 
Erwägungen nüchternſten Denkens ſchloß er zu- | fangen droht. Das Zentrum habe fih mit offisiere, 56 Gefreite und 55 Gemeine. Davon Regierung ließ ſich aber nicht verhindern. Die 
ſammen zu der ee olet pese 18 e i ch⸗ einer, Borte egen it ber en > ven eg 3 a ar l- | Borſtandswahl ergab: 1. Vorſitzender No wol. 
ür olfsbegehren | Päpſten und Biſchöfen au ingendſte gewarnt faren, agoner u er zu Pferde. Die Er; en r 
lußworten des Hauptmanns hatten. Um die bie Zeit ſprach, ebenſo in Bis Stellvertreter Lange, 1. Schriftführer Malet, 
Rolffs, die dem großen Beifall des Publikums kupitz, bei Muskallg der ationglſozialiſt Leh- 1. Kaſſenführer Geiſenberg. Beiſitzer: Mm 
folgten, trat der Stahlhelm zu einem wirkſamen | rer damezyk, Ratibor, welcher in feurigen tuſſche, Skoruppa, Hellmiß, Ple wia, 
Straßenumzug an, wobei auch ein Propa- | Worten an die Eintragung zum Volksbegehren und Slon ina. 
gandalaſtwagen mitgeführt wurde. gemahnte. 


Oppeln 


7500 Eintragungen für das 
Volksbegehren 


Das Intereſſe an der Eintragung für des 
Volksbegehren war am Sonntag noch 
ſtärker wie am vorhergehenden Sonntag. Die 
Zahl der Eintragungen betrug am Sonntag 1050, 
ſodaß am Montag die Geſamtzahl der 
Eintragungen 7500 erreichte. 

* 


„Von der Regierung. ierungsbaurat 
Otto Hoffmann, bisber an — * 


f vorſteher Piet ruſchka e Reichsbahnſekre⸗ 
ſierer. Beiſitzer: 
Fleiſchermeiſter Kawa, Bahnaſſiſtent Lind- 


tere Deiepung weiſt auf: Felix Breſſart, Sieg. 
den o, André Pi ck 

„Capitol. Hier gelangt der im UP. bi fo er ⸗ 
folgreich ene neue Harry Piel- Ton-Großfilm 
„Schatten der Unterwelt“ noch bis einſchließlich 
Donmers bag Aufführung. Die ſenſationelle Hand- 
lung feſſelt ebenſo, wie die herrlichen Landſchaften unſer 
Auge erfreuen. 


8 Kleinfeuern und Landbränden. Der We 
ſtehen zur Verfügungz 1 Motorſpritze, 2 fahrbare 
Handdruckſprißen, 2 Schlauchwagen, 1 Magirus⸗ 
leiter, 2 Mannſchaftswagen, 1 Rettungsſchlauch, 
2 Rauchmasken, 6 Halenleitern und 500 Meter 
brauchbarer Schlauch. 

* Werbeverſammlung für das Volksbegehren. 
In einer ſehr aut beſuchten Verſammlung ſprach 
Fran Lawack, Gleiwitz, über Wege und Ziele 
des Volksbegehrens. Die ſachlichen Ausführungen 
fanden ungeteilten Beif all. Die Verſammlung 
verlief ohne Zwiſchenfall. 


Hindenburg g 
Der 20 000. Eintragung entgegen 


Nierobiſch und Mroncz. Kaſſenxepiſoren: 
Kohlenmeſſer Konrad, Zollſekretär Meuſel 
und Generalvertreter Schega. Quartiermeiſter 
wurde re und Schießmeiſter Bardr- 
Hitz ki. chloſſ. 


geſchloſſen teilzunehmen. 


Ratibor 


* Inſtizperſonalien. Zur Vertretung des et- 
krankten Amtsgerichtsrats Schenk it Gerichts 
ojteflo: ‚Seidel aus Frankenſtein an das 


„ Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen. Den 
Ermittelungen der Landjägereibeamten gelang es, 
in dem Arbeiter Sch. aus Slupsko einen Gitt- 
F ge 
ängere Zeit in unſerer Gegend jein Un⸗ 
weſen trieb. Sch. erhielt vor etwa zehn Jahren 
wegen eines perſuchten Ueberfalls auf ein Mäd- 
chen eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten. 
Sch. wurde in das Groß Strehlitzer Un⸗ 
terſuchungsgefängnis übergeführt. 


Peiskrekſcham 


»» Hauptverſammlung der Freiwilligen Feuer. 
wehr. Die Frei w 8 ee wehr hielt 
die 


verſetzt. 
„ Beuteloſer Raubüberfall. In der a 
gm Freitag wurde in Grudſchütz auf einen Kalt- 
ändler aus Tarnan um Mitternacht ein Ueber- 
EER verübt. Der Täter durchſuchte den Kalt- 
ändler, na er ihn beſinnungslos ge. 
il ite, nach Geld, ohne jedoch Erfolg 
a 


t:bor, jetzt in Glatz, ift an das Oberlandesgeri Ä 
en dernen ut erich m der Täter von feinem Opfer 


in Breslau berufen worden. 
„Ernennung. Landgerichtsrat Dr Wilczet, 
früher in Ratibor, ift zum Ober- Landes 
gerichtsrat beim Ober⸗Landesgericht in 
Breslau ernannt worden. 

„Viertes und letztes volkstümliches Sinfonie ⸗ 
konzert. Das vierte und letzte volkstüm⸗ 
liche Sinfoniekonzert des verſtärkten 
Stadtorcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters 
Fritz Politz findet am Mittwoch, 20 Uhr, im 


Wo verbringen Sie Pfingſten? Wir raten Ihnen in 
Wien⸗ Semmering und Melk. Dahin veron- 
taltet die Gemeinnützige Reiſevereini Beuthen, eine 

cije vom 23. bis W. Mai. Das ſchöne Wien, der 
Stephansdom, die Kapuzinergruft, Schloß Schönbrunn 
und der Zoologische Garten bleiben ſehenswert. Frohe 


Im Berichtsjahr wurde Stadtrat Nowak zum twoch, 

Ne „emmonnt. , us m are: alt fat, A it e iſt Nee e Se lan 
eitsbericht des rbrandmeiſters Luft b eorg Richter au eiwitz verpflichtet wor] Stunden im r und Gringing gehören zu den 

ei g hervor, daß die Wehr 31 Uebungs- und In-| x ellenprüſung. Im Bäcker- den. Das Programm it ein ausgewähltes und | Anke ee Herrlich und nseudspoll if die 800 

ſtruktionsſtunden abgehalten hat. Au wur- bandwerk beſtanden die Geſellenprüfung vor der | enthält folgende Werke: Sinfonie in F-Dur Nr. 6 Se aa a gr AR Ms 
den unter Führung ame raden 2. Brand. Prüfungskommiſſion der hieſigen Backer Zwangs- [Pastorale von Beethoven, Klavierkonzert in auf gedirpigen Wegen, Tondei on Burgen ung Lurch 

meiſters Ackermann 13 Uebungen mit] Innung unter Vorſitz von Obermeiſter Eich on,] A-Dur von Mozart, Onintett für Klavier,] ſchöne Orkſchaften. Und dann die Fahrt nach Melk, in 


Oboe, Klarinette, Fagott und Waldhorn von 
Beethoven, ferner die Ouvertüre Zauberflöte 
von oz art. ; 

«„ Vom Stadttheater. Dienstag erite Wie: 
derholung „Volk an der Grenze. Mittwoch 
findet als letzte Abonnementsborſtel⸗ 


die ſchöne Wachau. Wertvoll und denkwürdig ift die 
Beſichtig des Kloſters mit ſeinen berühmten hen. 
Ein guter Trunk des Poldi Weser Weins da im tiefen 
Stift⸗Keller ſchließt den Aufenthalt hier ab und dann 
trägt uns ein Dampfer 6 Stunden lang auf der 
Donau, vorbei an trutzigen Burgen und herrlichen 
Weinbergen nach Wien zurück. (Siehe Inſerat.) 


Dornie): Alfons Kozielſki (bei Seraſim Ga- 
Bor); 


i 
t 


Nur 3 Tage! 


use: Der Graf von Monte Christo | 


nach dem Roman von Dumas und A. Maquet 


se Beide Teile im Programm 


2. Film: Ein Jüngling mit Temperament 
3. Film: Der Rennfahrer 


m] nurin ithali K 


PALAST-THEATER ::::%% 
Vom 21—23. April Kur 3 Tage! Ein sensalionelles 3-Schlager-Programm! 
E Gustav Diessl in »Der Mann, der nicht liebte 


Ein Film nach A des Schauspiels „Kean“ von Alexander 
Dumas — 


2. Film „Zeichen im Sturm« 


Ein äußerst spannender Film in 7 Akten 


3. Film »Tunney, der Buffalo Bill des Ringes“ 


Ein sensationelles Abenteuer mit Ex-Boxweltmeister 1 
Tunney — 6 Akte 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8% Uhr — — Billige preise 


Laßt Eure Wäsche nur bei der 
Großwäscherel Hindenburg, Fräulein ſu P t 


Seydewitzstraße, waschen. Heimarbeit. 


Mur dort werdet Ihr gut u. schnell bedient.] Angeb. unter B. 2579 
Abholung u. Lieferung frei Haus. Tel. 3926 a. d. G. d. 8. Beuth. 


g3 


Laſſen Sie doch die Enzyme für ſich arbeiten 


und — für fih fparen. Gie haben es jetzt nach der Erfindung des organiſchen Waͤſche⸗Einweichmittels Burnus 
(Deutſches Reichs patent) nicht mehr nötig, fich bei der Wäfche noch fo zu quälen. Sie brauchen nichts weiter zu 
tun, als Ihre Wäſche in lauwarmes Waſſer zu legen, dem etwas Burnus zugeſetzt iſt, und fie einige Stunden — 
am beſten über Nacht — darin liegen zu laffen. Den größten Teil der ganzen Waſcharbeit beſorgen dann die im 
Burnus enthaltenen Enzyme der Pankreasdrüſe. Dieſe haben nämlich die wunderbare Eigenſchaft, faſt allen 
Schmutz an der Wäfche ſchon während des Einweichens felbfttätig abaulöfen, fo daß das Waſchen nur noch eine Art 
kurzer Nachbehandlung ift. — Die gerade in den gegenwärtigen Zeiten bedeutſamen Vorteile bei 
der Verwendung von Burnus: Erleichterung der Arbeit, Erſparniſſe an Waſch⸗ und Fene: 
rungsmaterial und höchſte Schonung der Wäſche find von wiſſenſchaftlichen Autoritäten, Haus- 
frauenvereinen und zahlreichen Hausfrauen anerkannt und ſchriftlich beftätigt worden. Ein 
einziger Verſuch überzeugt auch Sie! Machen Sie dieſen Verſuch in Ihrem eigenften Intereſſe 
bald, möglichſt bei der nächſten Wäſche, und Sie werden nichts anderes mehr nehmen als 


uruus 


Durnus ift in einſchlägigen Geſchaſten in reg 248585 den ermäßi Preiſen von 22 und 34 Pf. erhältlich. Weitere Auskunft über Burnus und 
uguft Jacobi Akt.⸗Geſ., Darmſtadt. 


Unterkunft in —4 Hotels. Beförderung von und 


Tages ausflug 28 Melk in die Wachau dem 
Donau nach Wien 


und Anmeldungen in den Reifebü 
Benthen DE., Bahnhofſtr. 30 / Gleiwitz. Withelmſtr. 36 ande 


und in 


Natibor: Reife u. Berfehrebüro, Neue Str. Il 
Oppeln: Relſebüro am Hauptbahnhof 


: Ja. Heinrich Hoinkis, Zigarren- Breslau: arrenhaus D. 


Neifle: 55 Erbs, Speditionsbüro 
Orottkau: Fa Alfred Brauner, Zigarrenhaus 


Versäumen Sie daher nicht meine 


Damen-Strümp fe 95, damen · Pullover 
K.-Waschseide, np Qual. 


Damen-Strüm pfe 1° bamen- Pullover 
mod. Farb., ale 1.85, 


damen · Strump fe = 16, damen- Westen 


Mako, neue re . Wolle mit Seide 


Kinder Strümp k 

ae mit ump Kante 15, Wire ten 
inder- hen a 

Kinser-Söckc 1 90, inder Pullover 


Pamen Söckchen 
4 4 mit bunter e 50, Anknöpr- Anzüg 


Herren-Strüm Wolle plattiert, 9 5 
port- 95, r 
gemustert, gute pte, Dame» Schlü pfer 
Knicker- i 
ae: Strümp pfe * be neue 4 As 

li J ; 
. pam Ne cke 


neue Dessins 


bamen-· Handschuhe 95 weiß und bunt 
Trikot, gelb mit Aufnaht 3 £ 
' Herrer Hemden 


K.-Seiden-Schlüpfer . . . . 


DamerHandschuhe 925 HĦerren-Garniture 
gute Qualit., mod. Farben 


Kinder-SChlü pfe r 23 
Damen-Schlüp pfer là, 


moderne Farben 


den Betr i mieg rae dem 23. April, von 9 Uhr] Beuth., Friedr. Ebert. 
Us — NM. 65 p abe 3 ia e Ran — 1 — vorm. bis 7 Uhr abends, werden die bei uns] Straße 310. II. rechts. 


Autobuffen. F 2. pf er Rog "imb dem Genmering. | gelöften und nicht prolongierten Pfänder von 
De sammen 2 pene dia Me ‚erforderlich. Proſpette] 10 900—13 026 weiße Scheine, beſtehend aus: 


Gere: Fa. B. Szerbinſtl, Zigarren; 
au, 

Lean r rferGir. Nane. D8.: Ja Rari Heifig Gr.Dberfir.d| Nähmaſchinen, Fahrrädern u. a. m. 
3 15, 2% een meiſtbietend verſteigert. 


Fend Werlgein) Feiner Fernfpr. — en ee Leihh a usBeuthend$. 


Bolfsdegehren- 


billig und gut kaufen ® HERBIN-STODIN 


Tektil⸗Großverkaufs⸗Tage c sie wren are. 


ohne Arm, mod. Farbstellung Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. im meinem Grumdftüd Birchowſtr. 


O Ausschnitt, neue Dessins 


ohne Arm, reineWolle,Gr. 


Herren- Socken 36 Tramen, moderne Farben. 
er "apr Hemden 915 
3.50 


50 
Damen-Handschuhe 1° m. Kragen u. Binder, Oxford 4 


n 25 
Jacke, Hosen, Mako 


So areon rf. 24, EE 
AN 


Pfingsten n Wien-Semmering-Melk Pfänder-Versteigerung! Vertreter gesuchtjWüehentichsonm.| _ ünesins’ine® Sentens 


Artikel. Im Hauſe, lt. 
toften!. Aust. Meints, 
Magdeburg B. 35. 


Vorzuſtellen 1—3 Uhr. 2-1 -W h 

Mittwod, dem 22. April undſ ge immer-Wonnun 
ohne Beigelaß; oder eine große Stube 
u. Küche mit Entree, Neu- od. Altbau. 
Sofortige Angebote m. Mietpreis unt. 
B. 2584 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


den Hoſels her bis einſchl. den 12. Januar 1931 nicht ein- 


Dampfer auf der Nr. 3983—7500 grüne Scheine, und von Nr. 


Gold- u. Silberwaren, Brillanten, Uhren, G 
Srammophonen, Muſikinſtrumenten, neuer 
und gebrauchter Wäſche, Anzügen, Mün. 
teln, Federbetten, Ferngläſern, Büchern, Zentr. von Be Aa in verkehrsreicher Straße, 
fofort zu verkaufen. Ware braucht nicht 
mit übernommen zu werden. Zuſchr. unter 
GL 6396 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Gleiwitz. 


DG., Marktplatz 1 


mit Nebengelaß, im Zentr. der Stadt, 
mögl. Altbau, für ſofort geſucht. 
Angebote unter B. 2585 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Öönigeberger, 


Bu mieten geſucht eine ſonnige 


G. m. b. H., + 2 2 
gmuefiifte. 5a, neben den Ghadtikenter, ne- bis 9-Zimmer- 
y Foollich er airi 9 Wohnung 


Das Leihhaus bleibt auch an den Verſteige Kleine 


rungstagen gebitaet, dg 1 We April er. 9-Jim Mm er-Wohnung an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 
B n S h un Zentralheizung, 1. Etage, in mei» 5. -Zimmerwohng,, |. Gefgmartt | 

el C m erzen — Birhomftrage 1 für](Altbauf im Stadtinn. 
Kopfschmerzen, Migräne, i e 1931 zu N aon Do Beuthen, . Li 0 000 Amk 

Rheuma- u. Nervenschmerzen, Richard Kühnel, Baugeſchäft, Beuthen DS. a 2 2 a 
Muskel- und Zahnschmerzen FE ET N T, die] zu 3% auf 1. Stelle 
2- Zimmer-Wohnung l sie. 3. sii 3 


mit Bad u. Beigelaß u. ein Laden für ſofort; zn vergeben, 
4. Zimmer- Wohnung leine Anzeigen ss. um. 2s 
Ei” an d. Geſchäfts ſtelle 


1, Stod, mit Bab u Beigel, große Erfolgell ve 9e eng. 


ſtraße . rn 92 
Kauf- Geſuche 


frage 
finger, Beuth., Bergſtr. 2, I., Tel. 3535. 
Kaufe 


U Tinmer- Wohnung 
getragene . u. Burſchenanzüge, Jackets, 


mit Beigelaß, Zentralheizung, 4. Pr fen, uſw.; auch reparaturbedürft. 
[Berliner Kleiderhalle, Gleiwitz, 


ab 1. Juni d. J. Angebote unter B. 2578 


sowie Grippe sofort nur 


Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 


In den Apotheken erhältlich zu 

RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— 
05 est.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 

Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, 


U ar ET für 1. Mai 1931 zu A Niederwallſtr. 24, b. Fleiſchmarkt. 
3 Zueker kranke Nice Aae Gaugefääft,, enihen “ Karte genüge im a 2 
anime net Bein. hr I Pr Am a en RER 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeitsfähig | Der langjährige 
7% werden, teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit 


be Fr. Löw, Walldorf L 54 (Hessen) Friseurladen 


* r iſt ob 1. Mai ander- 
4" Stellen-Angebote mi. Tee 
s”. nur beim irt 


1 s Beuthen OS., 
10 Si h r E i 1 l Reihspräfidenten- 
40 H platz 13, II. links. 


Zum Vertrieb eines vornehmen N e- 
58 klame- Artikels, der in jedem Laden- Zim. leeres 
geſchäft benötigt wird, werden redegewandte 
Herren überall geſucht. Verdienſt täg- immer, 
lich 20— Rmt. bis 25,.— Ant. Zur Waren.] (Parterre) zu vermits 
25 |lübernahme 100, — Nmt. bis 150,— Rmt. er- ten. Angebote unter 
forderlich. Für Herren mit Verkaufskolonnen] B. 2580 an d. Geſchſt. 
245 fehr geeignet. Gefl. Zuſchriften zwecks Be- dieſer Zeitg. Beuthen. 
945 ſprechung und Vorführung zu richten an. b 


B. 2. 100, poflagernd Arenzburg 96. MET m 
Sen fugt le]  Papiergelchäft Gleiwitz, Wilhelmftraße 45 
Zimmer. VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 
Preisang. u. B. 2581 


Für das neue Nij 
aT, jahr 


ReiBschienen 


Transporteure 


Tuschen 
Hefte und Diarlen 


Geſucht werden 


Damen u. Herren 


i vornehme leichte Werbetätigkeit 

hoher Barproviſion. (Keine 
a A Bücher oder Photos). 
Meld. tägl. 9—12 und 15—18 Uhr. 


Beuthen OS., Kluckowitzerſtr. 16, TI 


Nachlassen der Manneskraft 


ist die Folge unzureichender Funktionen 
der Drüsen mit innerer Sekretion, des 
Mangels an Hormonen. Der Körper braucht 
lso eine Nachhilfe durch Hormonzufuhr. 
'n dem bekannten Sexualhormor Präparat 


OKASA 


nach Geheimrat Dr. med. LAHUSEN sind 
die w ichtigs! en Stoffe vereinigt 
‚en Impotenz sexuelloNeurasthenie, 
‚eistige und körperliche Erschlatf- 
fung, vorzeitiges Altern. Das Ver- 
W nach dem die Sexualhormone ge- 
nen und wirksam erhalten werden, Ist 
als einzıges durch" DEUTSCHES REICHSPATENT gesetzl. 
geschützt. Dieses Verfahren erklärt den Weltruf von Okasa, 
auch in harinäckigen Fällen seine Wirkung 
erwies, in denen andere Mittel erfolgtos waren. Um 
weltesten Kreisen Gelegerheit zu geben, sich über den 
hohen medizin schen Wert von Okase zu unterrichten, werden 


wieder 50000 Probepackungen umsonst 


versendet, dazu ärztliche Broschüre u. notar. beglaubigte 

Anerkennungen In neutraler Verpackung gegen @Pt.türPorto, 

Schreiben Sie an die L 

RADLAUENS KRONEN APOTHEKE, BERLIN MS 
FRIEDRICHSTRASSE 

100 Tabl. Okasa-Silber f. d.Mann9,50, dns Bold t.d. Frau 10,50 

OKASA ist in alten Apotheken erhältlich 


Für Bier- u. Likörſtuben wird ein rocr- 
Täffiger, umſichtiger 


junger Mann 
als Ausſchänker, mögl. gel. Deſtillat., fow, 


Büfettfräu ein 


zum baldigen Antritt geſucht. Bemer- 
bungen unter B. 2586 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbet. 


Kontoristin 


mit guter. Handſchrift und ſicher im 
Rechnen, wird für bald geſucht. 
Bewerbg. mit a ee erb. 
unt. B. 2587 an d. Geſchſt. d. 81g. Bth. 


Ai 
A 


Ca 


a u a Sr 
TE E a 


K 


PANNO TEN a ARA G 


Stahr gewinnt 
„Nund um Gleiwitz“ 


Zum Start auf der Friedrichſtraße ſtellten 
ſich 23 Fahrer. Die Strecke betrug 64 Kilometer 
und führte nach Peiskretſcham, Patſchin, Bitſchin, 
Lonia, Rudzinitz. Rudnau, Kliſchau, Boitſchow, 
Rachowitz, Kieferſtädtel, Oſtroppa nach Gleiwitz. 
Die Jugend- und Altersfahrer fuhren nur 48 
Kilometer 


Als erſte fuhren zehn Jugendliche ab, die bis 
Peiskretſcham geſchloſſen 7 1855 Hoſchek fegte 
als erſter los, dann wurde Peiskretſcham unter 
Führung von Tietze durcheilt. Ein von ihm 
eingeleiteter Vorſtoß riß das Feld auseinander. 
Patſchin wurde von einer ſechsköpfigen Spitzen⸗ 
gruppe Br erreicht. Dann übernahmen drei 
„Sport“ler Polotzek, Opitz und Wieczorek die 
Führung und hielten dieſe bis zum Ziel. Hier 
riß Polotzek im Endſpurt den Sieg an ſich. 

Das Altersfahren fah infolge der ſchlechten 
Witterung nur zwei Teilnehmer am Start. Der 
56 Jahre alte Morawietz erhielt drei Minuten 
Vorgabe vor dem 38 Jahre alten Woiſzke. M o- 
rawietz ſiegte. 

Im Hauptfahren gab es große Ueberraſchun⸗ 
gen. Polotzek, der dieſes Rennen ſchon viermal 
e hat, gab diesmal erſchöpft auf. Durch 
Invorſichtigkeit ſtürzte St. Lwowſki in ans- 
ſichtsreichſter Lage. Auch Nowak ereilte das⸗ 
ſelbe Schickſal und Stahr hatte Kettenſchaden. 
Er kämpfte ſich aber tapfer wieder an die Spitze 
und ließ ſich dieſe nicht mehr nehmen. Erſt nach 
zehn Kilometer Fahrt war das Feld zerriſſen. 
Polotzek und die Gebrüder Lwowſki bildeten die 
Spitzengruppe. Hundert Meter zurück kämpften 
Bujara und Heßner um den Anſchluß. St. 
Lwowſki machte ſich um die Führung ſehr ver- 
dient, während Bujara den Anſchluß verlor und 
nicht mehr geſehen ward. Bald darauf ſtieg zum 
allgemeinen Erſtaunen der Favorit Polotzek vom 
Sattel. St. Lwowſki und Nowak lagen vor Lonia 
100 Meter in Front, kamen aber durch Sturz um 
ihre Chancen. Lwowſki ſchied wegen Hinterrad- 
bruchs aus dem Rennen aus, während Nowak in 
der zweiten Gruppe Aufnahme fand, doch verlor 
er koſtbare Zeit. Nunmehr gab Stahr in der 
Spitzengruppe den Ton an. In Rudzinitz hielt 
er ſeine Zeit für gekommen, um ſeinen Gegnern 
in gleichmäßiger Fahrt auszureißen. 


Erſtes Radrennen im 
Hindenburger Steinhoſpark 


Das erſte Radrennen auf dem Preußenplatz 
im Steinhofpark verfehlte ſeine Anziehungskraft 
nicht. Rund 1500 Zuſchauer umſäumten die Bahn 
und wurden Zeugen von recht intereſſanten Kämp⸗ 
fen. Eingeleitet wurde die Veranſtaltung mit 
einem Prüfungsfahren über zehn Runden, an 
dem 19 Fahrer teilnahmen. Gleich in den erſten 
Runden ſchieden drei Fahrer durch Stürze aus. 
Erſter wurde J. Donner von Hindenburg 01, 


Schuba, Beuthen. 
kampf zwiſchen RV. Falke und 01 Hindenburg 


griff nach dem anderen wird jeßt gegen das Tor 
der Oppelner W und 2 weitere Tore 
bringen rb wieder in un a Bis zum 
Schluß bleibt Borſigwerk weiter im Angriff. Der 
. Torhüter des Gegners läßt ſich aber 
nicht mehr überwinden. 


Henne erobert den 
Weltrekord zurück 


mit einem Fliegerrennen über zwei Runden, Die Motorrabweltrekorde des Engländers 
einem daun r Eber öl 8 a” Wright wurden am Sonntag in Wien von dem 
einem Mannſchaftsverfolgungsrennen über zehn wieder 
Runden. Falke 93 50 T ging mit 64555 Münchener Ernſt Henne auf BMW. 3 

Punkten als Sieger hervor. Bereits im Flieger⸗ für Deutſchland zurückerobert. Henne fuhr in der 
rennen hatten fie einen Vorſprung von zwei] Klaſſe bis 500 cem einen Durchſchnitt von 204,48 
Punkten erzielt, der im Punktefahren um zwei km und ſteigerte dieſe Leiſtung auf einer 750. 


weitere erhöht wurde und im Verfolgungsrennen 3 
fogar um fünf weitere. Den Abschluß bildete ein Maſchine fogar auf 238,83 Stunden / km, dagegen 


N ie ae ii war der Rekordverſuch in der 1000. em- Klaſſe 
unktwertung bei allen zehn Runden. An ier] nicht önt. iwagenkl 
war Falke Zaborze durch Janta Fovorit und pie Ba Bari 2 a 


Sieger, der mit 25 Punkten überlegen gewann. 2 7 
welter wurde Emler (Falke) mit 12 Punkten] km und ift damit wieder Inhaber dreier Motor- 


vor Schymalla mit 9 P., Slupik (01 Hindenburg) | radweltrekorde. 


* ur age N K = ae 
zwei nden gewann Fraſchka F. mi 

Vahern ſchlägt Italien 
mit 11:5 Punkten 


Vorgabe. 

Am 14. Mai fol ein gauoffenes Rennen ſtatt⸗ 

finden, zu dem auch die Gebrüder Leppich, Ner⸗ 

ger ſowie Breslauer und polniſche Mannſchaften 5 

eingeladen werden ſollen. Zu einem großen Erfolge für den bayeriſchen 
Amateurboxſport wurde der Länderkampf mit 
Italien. Im Beiſein von nicht weniger als 6000 

Zuſchauern lieferten die Bayern eine Partie, die 

die gehegten Erwartungen weit übertraf. Sie 


Turnerhandballmeiſter ſchlägt 
Sportlermeiſter ſiegten hoch mit 11:5 Punkten und revanchierten 
ſo nachhaltig für die unlängſt auf italieniſchem 


fi 

Turnverein Borſigwerk — Reichsbahnſport⸗ 2 5 naa 3 
verein 2 ge zeigte ſich der nchener Leichtge er 
8 Herd, der dem Europameiſter Bianchini ein 
Das Zuſammentreffen der beiden Meiſter- Unentſchieden abzwingen konnte. In den übrigen 
mannſchaften hatte das größte Intereſſe beim] Kämpfen ſiegten vom Fliegengewicht aufwärts: 
Oppelner Publikum gefunden. Der Zurner-| Stella (3) über Hofſtetter (D, iglarfki (B) über 
meiſter war dem Gegner ebenbürtig und zum Teil] Rodriguez (I] unentſchieden, leienkofer (B] 
aua, fo daß der 6:4-Gieg verdient und auch] über Ballerini (I], Kugler (B) über Derivo (I), 
dem Spielverlauf nach gerecht war. Borſigwerk] Moſer (B) über Borzone (J) nach Punkten, 
hat Anwurf und gelangt ſofort in den Strafraum] Schiller (B) über Roſſi (I] in der 3. Runde durch 
des Gegners belen. erteidigung einen Straf-] k. o., Haymann (B) gegen Brugiotti (IJ) ment- 

wurf verſchuldet. Dieſer wird ſpiort zum erjten | ſchieden. 

Treffer verwandelt. In äußerſt ſchnellen ampf- 

handlungen verſuchen nun beide Mannſchaften 
zum Erfolg u kommen. Was Borſigwerk an 
Taktik und Stellungsſpiel voraus hatte, machte 
Reichsbahn Oppeln durch wuchtiges Draufgehen 
und Schnelligkeit wieder wett. Die dadurch etwas 
harte Spielweiſe wurde jedoch vom Schiedsrichter 
rechtzeitig unterbunden. In der 8. Minute ge⸗ 
lingt Oppeln der Ausgleich. Im weiteren Ver⸗ 


Es folgte ein Vereinswett⸗ 


Scholz ſiegt in Zürich 
Bei den Boxkämpfen in Zürich hinterließ der 
Breslauer Halbſchwergewichtler Emil Scholz 
einen recht guten Eindruck. Im Kampf mit dem 
Franzoſen Forgeon war Scholz derart überlegen, 
der Ringrichter die Begegnung in der vierten 


lauf find die Turner durch das befiere Stel] Runde zugunſten des Deutſchen abbrach. Der 
ih 8 piel 1 SE im | engliſche re Syo rds beſiegte den 


Vorteil und trotz verzweifelter Gegenwehr muß Italiener Negri nach 
der Torhüter Oppelns 3 weitere Würfe paſſieren 


laſſen. Der Gegner läßt aber an Eifer nicht nach - 
e'll holte bis a Pane durch einen 5 Hein 9 enfer 


ein 3 — auf. e veniant no 
i nau ürfe 
mehrere Torgelegenheiten durch ungenaue e A barale e in r Bar 


und beim Stande von 4:2 geht es in die grei. 


Nach dem Wechſel wird das Tempo noch flotter] ring ein Programm a ickelt, das leider nicht 
1 da Borftewert ewas nachläßt, hat der Seg-| ım allen Teilen beftiebigte r & Ron Enttän- 


Dieſes drüdt| ſchung war der Hannoveraner Trollmann, der 
ſich auch in den weiteren Kampfhandlungen aus nichts in einem fertöfen Rina zu ſuchen hat. Hein 
und in kurzer Zeit ſteht das Spiel 4:4. Beide Domgörgen, Köln, ſtand bier vor einer un- 
Duane peen jpt ta 10 ſich rn 3288 1 je rue ſich er Sci 
w ielt ruhiger und ſicherer und be-| mehr als unſer! hniker u iegte 
orgier Tp ka Punkten. Der ſtarke Bonner 


ner eine Zeitlang mehr vom Spiel. 


ichtler Adolf Henſer Hri gegen den 
heiten Tee Kiate jederzeit das 
Tempo vor, obwohl er in bezug auf Größe und 
Der Tſcheche 


e zwar gegen ſeinen 

mann Karl Walter knappe Vorteile, 
wurde das Gefecht unentſchieden gegeben. Mit 
dem gleichen Ergebnis trennten ih auch Sa- 
boftke, Berlin, und Hölzl, Hamm. 


Spanien —Stalien torlos 


In Bilbao lieferten fidh die Fußball⸗ 
Nationalmannſchaften von Spanien und Italien 
den fälligen Länderkampf. der in Anweſenheit 
einer lreichen Zuſchauermenge keiner Seite 
einen Erfolg beſcherte und 0:0 endete. Die Jo- 
liener waren zwar in ihren Stürmerleiſtungen 
etwas beſſer, aber das Schlußdreieck der Spanier 
mit dem hervorragenden Zamora im Tor per- 
eitelte jeden Erfolg. 


S. dombrowa Tabellenführer 


Gegen Sportfreunde Ratibor 2:1 in der 
Kleinen Bezirksmeiſterſchaft 

Auf dem Sportplatz in Dombrowa halte 
der SV. Dombrowa einen recht ſchweren Stand 
gegen die Ratiborer Sportfreunde. Die Gäſte 
entpuppten ſich als eine zähe Kampfmannſchaft 
und hätten mit etwas mehr Glück ein Unent⸗ 
ſchieden erzwingen können. Anfangs iſt der 
Kampf ausgeglichen, aber langſam kommen die 
Einheimiſchen auf und erzielen zwei Tore. Den 
Ratiborern gelingt es noch vor Halbzeit ein Tor 
aufzuholen. Nach Wiederbeginn liegt Dombrowa 
leicht in Front. Zäh kämpfen nun die Gäſte 
um den Ausgleich. Das Dombrowa⸗Tor wird 
hart bedrängt. Doch die vielbeinige Verteidigung 
hält ihr Heiligtum bis zum Schlußpfiff rein. 
Durch dieſen Sieg ift der SV. Dombrowa 
Tabellenführer geworden. 


Beuthen 09 Jugend — Oberhütten Gleiwiß 
Jugend 2:1 


Von den beiden J meiſtern bekam man 
ein techniſch febr hochſtehendes Spiel zu ſehen. 
Beide Mannſchaften waren ſich ebenbürtig. Die 
Beuthener waren die Glücklicheren und ſchoſſen 


das ſiegbringende Tor. 
Beuthen 09 Reſerve — Fiedlersglüd 
Beuthen 2:2 
Für Fiedler iſt dieſer A ſehr ehrenvoll. 
da bal 09 u. 0. nk und Puff miie 
ten. Das Spiel war offen und jab beſonderg 
Fiedlersglück in auter Form. 
Beuthen 09 Alte Herren — Delbrück 
Hindenburg A. H. 2:2 
Auch die alten Herren lieferten einen ſchönen 


fairen Kampf. Die Hindenburger himterließen 
einen ausgezeichneten Eindruck und waren den 


ihm folgten Schymalla, Falke, Zaborze und!] kommt langſam wieder die Oberhand. Ein An⸗ nach Halbſchwer⸗IOgern ebenbürtig. 
Rau zn — —— eee eee ar. PTER ENARE S E E EERE E 
E E. W. e le” Mix & Genest oein 10810 AG. Isama. 5 Dt. Rei l lisat lams 8%, Klöckner Obi 0 — 
unge . 180 181 b. l 4 Triptis AG. 4 ohsanl. im E 
Termin-Notier u- ah 203 28 — 89% 87 — ea gt 5 1 125% ur near 100% |1L0,4 | Linke-Hofmann u 
fe r = k ‚Ind. |4612 |415 Harb. E. u. Br. |56 53 Bergw. A 8 v. Gas. Ot. Kom. Sammel Oberbedart 8 
er ee — — —.— — Et 851% Harp. Bergb. 1 17 ar Thur. Gas 149 150% Abl-Anl.o. Ausl; Obseht. — * 
Hamb. Amerika 64¼ 64 . 8 d. R. k | Hedwi s 4 o.m. Ausl, Sch. Sohl. Elek. n. Gas 
Nordd. Lloyd 55 G. les Berg, 188, disa erk. Meg |20 125 |Hemmor Pr. , % [Natr.Z.u-Pap lig, i pete gen d: eb CO Pti. 7% Ver. Stahlw. S. |86% 
Barm. Bankver. ö lig iois; ı Kaliw. Aschersl. |160 |163 |Beton u. Mon. |6 5, |Hilgers 0% 10 I Fiederlauntts. K. |119 119% | Union F. chem. 157% 1571 |42% Schles. Liq. 
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Auftakt zum Davispokal 


Griechenland ſchlägt Oeſterreich 3:2 


Das erſte . 1931 
der Europa⸗Zone endete mit einer Ueberraſchung. 
Griechenland, das in Athen ſchon am 
zweiten ar in ea gegangen war, ge» 
wann am Schlußtage, am Sonntag, auch das 
dritte entſcheidende Spiel und triumphierte 
ſchließlich im Geſamtergebnis mit 3:2 über die 
Wiener. Vor vollbeſetzter Arena — dem Spiel 
wohnten die Geſandten Deutſchlands. Oeſterreichs 
und Englands bei — glich zunächſt Matejka 
für Oeſterreich aus, er ſchlug Zerlendi recht ſicher 
6:3, 6:2, 6:8, 6:3, ſodaß erſt das letzte Spiel zwi⸗ 
ſchen Garangioti und Artens den Ausſchlat 
gab.. Nach überaus hartnäckigem Kampf, der fi 
is in die ſpäten Abendſtunden hinzog, ſiegte der 
Grieche 6:4, 2:6, 6:4, 6:8, 6:4 und ſtellte damit 
Griechenlands Davispokal⸗Sieg ficher. ~- 


Chemnitzer BE. beſiegt Mailand 4:1 


Vor etwa 6000 Zuſchauern lieferte der FC. 
Mailand in Chemnitz der Mannſchaft des dore 
tigen Ballſpielklubs ein Spiel, das keine große 
Begeiſterung auszulöſen vermochte. Die Mittel» 
deutſchen waren faſt durchweg im Vorteil. Nach⸗ 
dem die erſte Halbzeit torlos verlaufen war, ſieg⸗ 
ten die Chemnitzer ſchließlich klar mit 4:1 Toren. 


Polizei Beuthen — TV. Frieſen Beuthen 9:3 


In dieſem Treffen blieb die Ligaelf der Ben- 
thener Poliziſten überlegener Sieger. Zunächſt 
wollte den Ordnungshütern nichts gelingen, als 
aber der unverwüſtliche Augu ft zwei Tore er- 
gelte hatten fie das Heft jederzeit in der Hand. 

rieſens Torhüter war ein großer Verſager. 


Reichsbahn 1 Beuthen — Heinitz Beuthen 
i 2:1 

Dieſes Treffen endete mit einer Ueberraſchung. 
In der erſten Spielhälfte gab es einen ſpannen⸗ 
den Kampf zwiſchen zwei gleichwertigen Gegnern. 
Eiſenbahn verſchoß dabei einen Elfmeter. Nach 
der Pauſe ſpielten die Reichsbabner nur noch mit 
10 Mann. bielten aber das Spiel offen und er⸗ 
zielten fogar den Siegestreffer. 


Bleiſcharlen Beuthen — BBC. Beuthen 2:1 


Wie im Hockey, ſo hatte auch im Fußball Blei⸗ 
ſcharley einen ſehr glücklichen Tag. Die Mann- 
ſchaft lieferte dem ſpielſtarken BBC. ein gleich- 
wertiges, ſehr ſpannendes Spiel und ſiegte ſogar, 
wenn auch knapp. 


SV. Borſigwerk — Germania Sosnitza 1:2 


Auch im Rai mußten die Germanen eine 
Niederlage einſtecken. Es war ein hartes Treffen 
mit ſehr vielen ſpannenden Kampfhandlungen vor 
beiden Toren. Bei einem flotten Durchhruch 
ſchoß Borſigwerk in der 20. Minute das Füh- 
rungstor. er Ausgleich ließ aber nicht lange 
auf ſich warten Nach dem Wechſel ging Borſig 
erneut in Führung und legte noch ein weiteres 
Tor vor, Erſt im Endſpurt kam Sosnitza gut 
auf, holte aber nur ein Tor auf. 


Debrit — taot i:o 
Delbrück führte ein ſchönes Spiel vor und war 
der Neudorfer Ligamannſchaft glatt überlegen. 


Miechowitz (Res.) — Karſten⸗Centrum 6:2 


Trotz mehrfachem Erſatz erwieſen ſich die Mie- 
chowitzer als die Beſſeren und ſiegten reichlich 
boch, trotzdem Karſten⸗Centrum fura nach Be- 


ginn bereits mit 2:0 in Führung gelegen hatte; 


Sportfreunde Coſel — Oberglogau Liga 2:1 


Es gab einen febr ſchönen und ausgeglichenen 
Kampf. Bis zum Wechſel lagen die Coſeler klar 
in Führung, nach der Pauſe aber kamen die 
Säfte auf. Sie ſchoſſen ein Tor und drängten 
nun auf Ausgleich, der ihnen aber bei der mitten 
Abwehr der Coſeler veriant blieb. 


BE 


Keine Gtrafmilderungsgründe für Kürten 


Er hat ſtets mit voller Ueberlegung gehandelt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. April. Im Prozeß gegen den 
Maſſenmörder Kürten geht die Beweis⸗ 
aufnahme ihrem Ende entgegen. Für die 
Montagverhandlung waren etwa 50 Zeugen qe- 
laden, z. T. noch einige Opfer des Mörders. 
Auch vier Geſchwiſter Kürtens, drei Brüder 
und eine Schweſter, waren zur Vernehmung er⸗ 
ſchienen. Zunächſt machte 


Landgerichtsdirektor Dr. Härtel, 


der die Vorunterſuchung geleitet hatte, 
Ausführungen über das Zuſtandekommen des 
Geſtändniſſes des Mörders und insbeſon⸗ 
dere über die Frage, inwieweit dieſes Geſtändnis 
auch ohne Rückſicht auf das Ergebnis der Be⸗ 
weisaufnahmen Glauben verdient. Der Zeuge 
betonte, daß es ſich bei Kürten um einen körper. 
lich geſunden und geiſtig friſchen Menſchen han⸗ 
delt. Das polizeiliche Geſtändnis Kürtens war 
unzweifelhaft echt, nur in gewiſſen Ueber 
treib ungen unecht. Kürten habe ſeiner Frau 
ſeine Taten nur zögernd offenbart. Er habe ihr 
gegenüber ein ganz eigenartiges Doppelleben ge⸗ 
führt. Im Zuſammenſein mit ihr zeigte er ſich 
als ein äußerſt aufmerkſamer und um ihr Wohl 
ſehr bemühter Mann. Bei der Gegenüberſtellung 
mit ſeiner Frau am 24. Juni v. J. widerrief 
Kürten ſein Geſtändnis. Später erklärte er, daß 
er dieſen Widerruf bedaure, aber ſeinerzeit den 
Sch merz ſeiner Frau nicht länger mit⸗ 
anſehen konnte. Mehr als zwei Monate hatte 
Kürten in Abrede geſtellt, der Mörder zu fein. 
Der Unterſuchungsrichter ſchilderte ihn als einen 
zähen intelligenten Menſchen. Er habe auch oft 
Einblick in ſein Seelenleben gehabt. Vor der 
Polizei und in der Vorunterſuchung babe Kürten 
als Motiv feiner Taten zwar ſeeliſche Span- 
nungen angegeben, Leitmotiv war jedoch, für er⸗ 
littenes Unrecht an der Menſchheit Rache zu 
nehmen. Die erſten Angaben wurden von Kürten 
nach dem Widerruf ſelbſt abgetan und nur noch 
bezüglich der Brandſtiftung aufrecht⸗ 
erhalten. Türten erklärte, daß er das, was er 
über ſeine ſeeliſchen Spannungen geſagt habe, 
aelefen habe. In Wirklichkeit habe er unter 
ſeeliſchen Spannungen nie gelitten. Kürten habe 
ſpäter geäußert, daß er im Augenblick der Ar- 
führung der Taten nicht ganz klar geweſen fei. 
Die Erkenntnis ſeiner Schuld ſei bei Kürten ſo 
ſtark geweſen, daß er gelegentlich Zweifel 


[äußerte. ob er mit ſeinem eigenen Leben die Ber- 
e 


fo vieler Menſchenleben ausreichend 
fühnen könne. 7 


Vorwärts Kandrzin — VfR. Gleiwitz 6:0 

Die Gleiwitzer bereiteten ihren Anhängern 
eine böſe Enttäuſchung Wenn man von den 
Göſten in letter Zeit auch nur ante Ergebniſſe 
gehört hatte, ſo hätten doch die Weniaſten eine 
derart bohe Niederlage des Platzbeſitzers erwartet. 


VfR. (Ref) — Vorwärts Kandrzin (Reſ.) 6:1 
Vorwärts⸗Raſenſport (Reſ.) — Schultheiß ⸗Patzen⸗ 
hofer Hindenburg 17:1 
Spielvereinigung 21 Nord Gleiwitz — Deichſel 

3 (Ref) 4:5 1 ; 


Ein Steckbrief fliegt über den Kontinent., i 


das Bildfunfverfahren der Rriminaliftil 


Sn Mitteleuropas Polizei⸗Funkzentrale 


Die Photographie eines gefälſchten Schecks und 
eines freundlich lächelnden Mannes. der vermuts 
lich der Fälſcher iſt — ein Fingerabdruck und 
ſchließlich fünfzehn begleitende Worte, mit der 
Schreibmaſchine gekippt, — all das lieat säuberlich 
bor mir: ein Blatt Papier, das wenige Minuten 
ſpäter die zuſtändigen Kriminalbeamten in halb 
Europa beſchäftigen wird. Hände der Obrigkeit 
bannen das Dokument auf eine Metalltrommel. 

on verſchwindet es im Bildſender, und 


renden Trommeln. vs i 
„Eines Nachts bricht man auf, um zu jeben, 
wie fie fid dreben, — die großen Konſervenhüchſen, 
aus denen ein Steckbrief Schneller als das ſchnellſte 
Flugzeug über den Kontinent fliegt. Umbuddelt 
von pielen Schächten ſteht der rote Koloſſe des 
rliner Polizeipräſidiums. Tief und mit breiten 
arben hat ſich der neue Untergrundbahnbau ins 
rdreich eingefreſſen. Wer oben in der Funt- 
abteilung Dienſt tut, unterhält fie ) 
beit oder Warſchau und leidet unter dem 
Lärm der Baumaſchinen am Alexanderplatz Das 
alles ſieht ſehr primitiv aus: zwei farhloſe Räume 
im Schreibſtubenformat und ſechs Beamte am 
Ferntaſter — aber es iſt N 
das Herz des mitteleuropäiſchen Polizeifunks 
und von hier aus werden ga. zweihundert 
deutſche und ſechs große ausländiſche 
olizeifunkſtellen täglich mehrmals mit den 
weueften kriminaliſtiſchen Nachrichten , verjorat. 
b ein Teil der Empfangsſtationen dieſe Nad- 
ten ſogar illuſtriert bekommt — ein 
ſtündliches Bilderbuch des Verbrechens — dies 
eben iſt das Neue und Weſentliche. 5 


nun 
bollzieht fih ein Wunder, das Wunder der rotie⸗ 


mit Buda ⸗ 


größter Anteilnahme verfolgt. Sie baben nicht 
1555 e dabeigeſtanden, ſondern auch in 
ihren eigenen Laboratorien Verſuche unternommen 
und die Erfinder tatkröftig gefördert. 
Man verkannte nicht die wichtigen Hilfsdienſte, 
die der Kriminaliſtik von hier aus entitehen fonn» 
ten. Uebermittlung von Verbrecherbildern, von 
Fingerabdrücken, ja von ganzen photonraphierten 
Tatbeſtänden ergänzt heute jenen Polizeifunk, wie 
er fih ihon ſeit langem bewährt. Darüber bin 
aus hat man die Bildtelegraphie bei der Fahndung 
nach Vermißten, der Wiederherbeiſchaffung ge 
raubter Wertgegenſtände und zur Identifizierung 
aufgefundener Toter erfolgreich angewandt. 
Das Verfahren. beffen fih die Polizei bei 
der Uebernittiung von Bildern bedient, kann ver⸗ 
bölinismäßig, einfach dargeſtellt werden. Das 
Bild, das eine Größe bis zu 13:18 Zentimeter 
haben kann, wird nur eine Metalltrommel gez 
ſpannt, die in den Bildſender eingelegt wird. Nach 
dem Prinzip der Reflektion wird es dort von 
einem Lich'ſchein abgetaſtet: Eine Glühlampe, 
deren Schein durch eine Linje punktförmig fonzen» 
triert wird, läßt ihr Licht auf die Trommel fallen. 
Und da die Trommel ſich dreht, fih lanaſam am 
Licht vorbeiſchiebt, wird das ganze Bild Punkt 


klär Nunkt in dicht nebeneinander liegenden Bilb- 


linien aufgehellt. Ob dabei der Lichtſtrahl ſelbſt 
vom Bilde ganz oder teilweiſe verſchluckt wird, 
hängt davon ab. ob die erbeſlte Stelle des Bildes 
eine ſchwarzweiße oder mittlere Tönung aufwies. 

Jetzt folat der zweite Alt. Wichtig für die 
eigentliche Bildübermittlung iſt »ämlich nur der 
übrig gebliebene Teil des Lichſes — jene Strah- 
len. die vom Bilde nicht „verſchluckt“ worden ſind. 
Man führt fie einer Photozelle zu. Von dem 
bisher zurückgelegten Wege mehr oder minder 


Die deutſchen Polizeiverwaltungen haben die] geſchwächt, rufen fie dort ſtärkere oder ſchwächere 


Entwickelung der Bildtelegraphie von j 


— _ une me 


impulſe ſind es, die die Reife zur Empfangsſtation! 5 


„Auf Befragen des Oberſtaatsanwalts er- 
widerte der Zeuge Kürten fei wohl der Gedanke 
gekommen, durch Uebertreibung ſeiner Geſtänd⸗ 
niſſe fih den 


Schutz des $ 51 


zu ſichern. Auf eine Frage des Verteidigers ant⸗ 
wortete der Zeuge, er habe nicht den nerinniten 
Zweifel, daß Kürten der Täter war. Im wei⸗ 
teren Verlauf ſeiner Ausſagen ſchilderte der 
Zeuge den Vater des Angeklagten als einen 
ſehr geſprächigen Menſchen, der eine noch ſtärkere 
Großmannsfucht zeige als der Angeklagte. Der 
Einfluß des Vaters auf den Knaben fei unheil⸗ 
voll geweſen. 


Die Brüder Kürtens, die als Zeugen geladen 


waren ſowie feine Schweſter, die ebenfalls 
vernommen werden ſollte, verweigerten die 
Ausſagen. 


Arbeitskollegen Kürtens bekundeten, daß er 
ſehr träge geweſen ſei und nur gearbeitet habe, 
wenn man ihn beobachtete. 

Zur Frage, ob Kürten ſeine Mordtaten 


in voller Ueberlegung 


begangen hat, machte der Kriminalbeamte Rein- 
hard ſodann bemerkenswerte Angaben. Kürten 


batte ihm gegenüber zugegeben, daß er plante die 


zwei Kinder der Frau K. umzubringen, er habe 
ſich nur davon abhalten laſſen, weil er wußte, die 
Frau könne eine genaue Perſonenbeſchrei⸗ 
b una von ihm geben. 

Die Zeugin Frau H. erklärte, im Jahre 1913 
den Angeklagten kennengelernt zu haben. Kürten 
fei zu ihr zeitweiſe ſehr freundlich geweſen, habe 
fie dann aber auch geſchlagen, geſtoßen, gewürat 
und an den Haaren geriſſen. Auf die Frage des 
Staatsanwalts an Kürten, ob er die Zeugin 
töten wollte, antwortete der Angeklagte mit 
„Ja“. Der Verteidiger ſtellte feſt, daß dieſe 
Zeugin tatſächlich die erſte Perion war, die zur 
Polizei ging und erklärte, es könne bei den 
Düſſeldorfer Morden nur Kürten in Frage 
kommen. 


Sodann erſtattete 


Profeſſor Berg, Düſſeldorf, 


das Sachperſtändigen⸗Gutachten über Kürten. Er 
erklärte Kürten als ſchwer erblich belaſtet 
und betonte, daß er einen erheblichen krimi 
nellen Hang habe. Eine allgemeine Störung 
im Sinne des § 51 fei nicht vorhanden. Er war 
zweifellos bei einem großen Teil feiner Shand- 
taten Herr ſeiner Entſchlüſſe. 8 
ter großer Spannung wurde in nicht⸗ 
aller Sitzung der 7liabrige 


Vater Kürtens 


aufgerufen, der fih, auf einem Stock geſtützt und 
in Begleitung eines Wachtmeiſters, langſam zum 
Zeugentiſch begab. Kürten blickte ohne ſichtbare 
Erreaung auf den Vater, der zunächſt erklärte, 
bereit zu fein, feine Ausſagen, die er vor dem 
Unterſuchungsrichter gemacht babe. an Gerichts- 
ſtelle zu wiederholen. Der Angeklagte wurde 
aus dem Saale geführt, weil man befürchtete, 
doß der Zeuge in ſeiner Gegenwart mit ſeinen 
Bekundungen zurückhalten könnte. Die Ver⸗ 
nehmung des Vaters verlief ohne jedes Ergebnis. 
Man hörte nur von ihm, daß weder in ſeiner 
eigenen Familie noch in der ſeiner Frau 
Geiſteskrankheiten vorgekommen icien. 
Er habe ſeinen Sohn Peter öfter züchtigen 
müſſen. da der Junge ſchlimme Sachen beging. 


öf 


antreten EA 8 5 

Wie ſieht es nun dort, auf der Empfangs ⸗ 
ſtation, aus? Auch bier wieder dreht ſich die 
Trommel, aber diesmal ift fie mit einem noch une 
belichteten photographiſchen Papier beſpannt. Nur 
eine winzige punktförmige Oeffnung führt in ihr 
lichtdichtes Gehäuſe. „Unbefugten Lich'ſtrahlen it 
der Eintritt verboten“, heißt es vor dieſer Oeff⸗ 
nung., und das Silberhand eines Galvonometers 
wacht darüber, daß dieſe Moßhnung auch wirkli 
beachtet wird. Allein den vom Bildſender ein- 
treffenden Stromimpulſen gelinat es, 5 
merkſamkeit dieſes Wächters mehr oder minder 
ſtark abzulenken. Sie treffen auf die Trommel 
und das photographiſche Papier, und je nach der 
Stärke ihres Eindringens — nach der Intenſität, 
mit der ſie auf das Papier einwirken, — ſchwärzt 
ſich die belichtete Stelle heller oder dunkler. Das 
Bild iſt im Werden! 

Hunderte von Kilometer voneinander ent⸗ 
fernt dreben ſich beide Trommeln — auf der 
Sende- und auf der Empfanasſtation — mit glei. 
cher Geſchwindiakeit! Gerade hierdurch wird 
aber erreicht, daß der jeweils vor der Empfangs ⸗ 
öffnung ſtehende Punkt an die richtige Stelle 
innerhalb des Geſam bildes kommt. In weni⸗ 
gen Sekunden find alle Bildpunkte feft- 
gehalten. die Trommel wird herausgenommen. 
das Papier entwickelt und fixiert, und vor uns 
liegt die Lopie jenes Photos, das eben erft auf 
der Sendeſtation eingelegt wurde. Die Bildüber- 
tragung ift damit beendet. 

Man ſollte meinen, daß bei einem ſolchen Ver⸗ 
fahren beſonders ſchwierig die Uebermittlung von 
Fingerabdrücken ſei, weil es bier doch nicht 
auf die Wiedergabe grober Umriſſe, ſondern auf 
die Genauiakeit jedes einzelnen Pünktchens an, 
kommt Aber gerade das Gegenteil iſt der Fall! 
Mit dem Senden von Fingerabdrücken erzielt man 
heute die arößten Erfolge, eben weil es ſich 
um kein Bild mit vielerlei Tönungen, ſondern 
einfach um ſchwarzweiße Strichlinien bandelt 


* . 
Gleichzeitig mit der techniſchen Entwicklung 
ging der Aufbau einer Organiſation vonſtatten. 


eher mit Stromimpulſe hervor, und erft dieſe Strom-! die in den einzelnen Ländern und Städten als 


die Auf. Und 


Daraufhin wurde der Angeklagte wieder in den 
Saal geführt. Der Vorſitzende hielt ihm die Aus⸗ 
ſagen des Vaters vor. Kürten erwiderte darauf, 
er halte ſeine eigene Darſtellung über ſeine 
Jugendzeit voll aufrecht. 

Im Laufe des Nachmittags berichteten meh⸗ 
rere Zeuginnen über ihre Bekanntſchaft und ihre 
Erlebniſſe mit dem Angeklagten. Es handelte ſich 
zumeiſt um Vorfälle aus dem Jahre 1929. 
Kürten hatte fidh den Frauen gegenüber meiſt 
Fritz Baumgarten genannt, fih als Poſt 
beamter ausgegeben und eine falſche Adreſſe 
genannt. Beſonders ausführlich machte ihre Wus- 
ſagen die Hausangeſtellte Büttlik, durch deren 
Brief Kürten gefaßt wurde. Schließlich mußte 
der Vorſitzende die romanhaften Schilderungen 
der Zeuain unterbrechen, die fih beklagte daß 
man ſie nicht ausreden laſſen wolle. Weitere 
Zeugen berichteten über die von Kürten unter⸗ 
nommenen Brandſtiftungen. 


Wilderer im Kampf erschossen 


Eiſenach. In der Nähe des Vachaerſteins 
ſtieß ein Eiſenacher Förſter auf drei verdächtige 
Männer, in denen er Wilddiebe vermutete. 
Als er fie aufforderte, den Inhalt ihrer Ruck ⸗ 
ſäcke vorzuzeigen, zogen zwei von ihnen Gewehre 
hervor und legten auf den Förſter an. Dieſer 
verteidigte fih mit feiner Dienſtwaffe und er- 
ch o ß die beiden Wilderer. Der dritte Wilderer 
ſuchte Deckung hinter einem Baum und wechſelte 
mit dem Förſter mehrere Kugeln. Der Förſter 
wurde in den Unterarm getroffen und mußte 
ſeine Waffe fallen laſſen, worauf der Wilddieb in 
die Waldungen flüchtete. 


Brennendes Benzin in der 
Großgarage 


Berlin. In dem Großgaragebetrieb „Süd“ 
entſtand am Vormittag ein Brand, der in 
wenigen Minuten das ganze Haus gefährdete. 
Beim Aufnehmen eines friſchen Benzin ⸗ 
transportes war ein Gefäß mit Benzin ab- 
gefüllt und auf die zum Oelkeller führende Treppe 
geſtellt worden. Als der 30 Jahre alte Tant- 
ſtellenwärter Adolf Strauch die Tür zur 
Kellertreppe öffnete, ſtieß er das Benzingefäß ver- 
ſehentlich um, und der Inhalt ergoß ſich über die 
Treppe in den Oelkeller und den genenüberliegen- 
den Heizungskeller. Unglücklicherweiſe ſtanden die 
Türen offen, fo daß fich das hineinfließende Bens 
zin an der Heizungsanlage entzündete. Es ent- 
ſtand eine Exploſion, und eine mächtige Stich ⸗ 
flamme ſchlug die Kellertreppe hinauf, wo der 
Tankſtellenpärter ſtand. Seine ölgetränkten 
Kleider gerieten ſofort in Brand, ſo daß er er⸗ 
hebliche Verletzungen an den Armen, Füßen und 
im Geſicht davontrug. Eine zweite Stichflamme 
ſchlug von dem Heizungskeller nach dem Del- 
keller hinüber, wo in wenigen Augenblicken die 


als Kälteſchutz an den Oelleitungen angebrachte 


Holzwolle in Flammen ſtand Das Feuer breitete 
ſich dann durch den Durchbruch der Rohrleitun⸗ 
pen in der Decke nach dem Erdgeſchoß aus, 
ie Flammen erfaßten hier einen großen Del- 
zapfſchrank, fo daß bald die ganze Tankſtelle 
von dichtem Rauch bedeckt war. Da in unmittel- 
barer Nähe des Brandherdes auch ein Tant- 
wagen ſtand, der gerade gefüllt wurde, befürch⸗ 
tete man eine Exploſionskataſtrophe, und die 
Leute von der Großgarage verließen ſchleunigſt 
das Grundſtück. 

Inzwiſchen war jedoch die Feuerwehr einge⸗ 
troffen. Unter der Leitung des Baurats Gem⸗ 
kow gelang es den Feuerwehrleuten durch ent- 
ſchloſſenes Vorgehen eine Kataſtrophe zu ver⸗ 
hüten. Der Tankwagen konnte noch rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht werden, und das Feuer jelbft 
wurde ſo ſchnell eingedämmt, daß der Garagen⸗ 
betrieb keine Störungen erleidet. 


Polizeifunkdienſt 

aufgebaut wurde. Dieſe Organiſation erſtreckt ſich 
über ganz Mitteleuropa. Im Laufe e 
Jahre und aus der Praxis des Alltags beraus hat 
fidh bier ein Syſtem entwickelt, das heute die beſte 
Löſung zur Erfüllung der tauſend täglichen Auf- 
gaben darſtellt. Man muß bedenken, daß für 
geſamten Polizeifunkdienſt nur drei Wellenlängen 
zur Verfünung ſtehen, und daß der Aniturm der 
Nachrichten ununterbrochenen vierundzwanzig 
ſtündigen Betrieb der Hauptfunkſtelle verlangt. 
man wird verſteben, daß nur ein ſtreng 
durchgeführter Arbeſtsplan gegliedert nach Zeit 
und Raum, ſolchen Mangel an Beweaunasfreibeit 
erſetzen kann. Nebenfunkſtellen in jeder größeren 
Ortſchaft, Leitfunkſtellen in Provinz. und Landes⸗ 
baup ſtädten, fie alle wahren dieſe Diiziplin. 
Warſchau, Wien, Salzbura. Bratis- 
la wa, Budapeſt und Maram gehören zu den 
ausländiſchen Stationen, die ſich ihr ebenfalls 
unterordnen. } R 

Welches Vertrauen man fernerhin gerade im 
Ausland den deutſchen Leiſtungen entaegenbringt, 
zeigt ſich erſt jetzt wieder am Beiſpiel jenes Lan⸗ 
des, das als jünaſtes den Noſizeifunk einfüßhrte: 
am Beiſpiel Ungarns. Dort wurden 240 Stas 
tionen erbaut, die von dem Zentralſender Budapeſt 
mit Nachrichten verſorgt werden. Außerdem er- 
richtete man an Grenzorten drei weitere kleinere 
Pylizeiſender die mit Telegraphie und Telephonie 
auf kurzen Wellen arbeiten Sämtliche 240 Sta- 
tionen wurden ausnahmslos von der deutſchen 
Tel Funken-Geſellſchaft erbaut! 

Doch können nicht alle deutſchen Polizei⸗Funk⸗ 
ellen am Bildfunk teilnehmen. Der Kreis der 
Stationen, die iher die notwendigen Geräte bers 
fügten. ift vorläufig nur klein. Ihn im Rahmen 
des finanziell Möglichen zu erweitern, ift das 
Höndine Beſtreben der Verwaltungen. Denn das 


Tempo der Polizei muß Schritt halten mit bem 


Tempo iener: modernſten Verkehrsmittel, mit be- 
nen ſich der Verbrecher heute in Sicherheit bringt. 
Der Bildfunk hat dieſes Tempo! Eines Tages 
wird er die Kinderkrankheiten, die ihm heute noch 
anhaften, überwunden baben. Und vor allem: 
er wird billiger ſein! 

4 Georg Biesenthal. 
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Uehernil knappe Getreidevorräte ee, ne 
üppe 4 p evor p . Abgeschwächt 
Deutsche Weizenvorräte Ende Mai aufgebraucht — Starke Abnahme der Roggenvorräte — | 50 | 0 E 
F. Weiter großes Veberseeangehot in Aussicht Serteftin rendons cg, E . ae 
VFC ee e e e ee dann e Berliner Schuss 148) 
Wr er lat Bi Prag ee ER, | 000| 9 FFF 
in ersee un- sonders da die Landwirtschaft wegen der drin > öl 74. Bemberg 97, Aku 35%, AEG. 108%, Com- 


verändert günstig. Die freundlichere 
Stimmung kommt aber vor allem daher. daß sich 
in den europäischen Verbrauchsländern eine ge- 


genden Feldarbeiten jetzt noch mehr als bisher 
mit Angeboten zurückhalten wird, 'sadaß die 


Versorgung der Mühlen mit Roggen ernstlich ge- 


je nach Verladestation des Erzeugers 
brei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: behauptet 


merzbank 118%. Die Börse blieb im Verlauf 
schwach. Die Nachrichten aus New York, 
òn 


2 wisse Warenknappheit bemerkbar macht, |fährdet erscheint. Aus diesem Grunde will so- e n n 27 t 
4 sodaß die lange zurückgehaltene Einfuhr jetzt] gar die Deutsche Getreide-Handels-Gesellschaft Nesenmehl Type 70y 8122 Schwierigkeiten 1 
3 gefördert werden muß. aus ihren Beständen an die Mühlen direkt Rog- —— 7 10%) en 475 un ’Schluß« 
A Ganz besonders tritt das Abnehmen der|gen abgeben, damit sie den Betrieb aufrechter- *) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. k 1 Altbesitz 5776, Neubesitz 6%. Schute- 
z Getreidevorräte im Deutschland in Er-|balten können. ln iien ** 15. Am en 
$ scheinung. Die letzte Statistik des Deutschen Das Anfhören der Verfütterung von Roggen Metalle pig: 5% EG 108 r Zellstoff 
E Landwirtschaftsrats läßt erkennen, daß die läßt den Bezug von ausländischem 3 f ! 81. Bemberg 96, Buderus 53%, Chade (auf spani- 
E Vaine, bis zur neuen Ernte keineswegs | F u N ee stärker hervortreten. Die ee April. „ 1 Sele Vadırta flau) 282, Daimler 31 Erdöl 74, 
* ausreichen, sofern an den bisherigen behörd- inländischen erstenvorräte sind] prompt cif Hamburg, Bremen oder erdam. ohe Lino 5 indnetr; i 
2 Hohen Verordnungen bezüglich der Vermahlung|nur noch klein, sodaß schon in der letzten] Für 100 kg in RM: 93%. pa ee ae Ra 
d von Auslands. und Inlandsweizen festgehalten] Zeit größere Mengen Auslandsgerste eingeführt Berlin, 20. April. Kupfer 2 B., 80%, Blei 7255 Holemann 100. ee 16875 Lah- 
> wird. Bereits jetzt ist die Vermahlungsquote] worden sind. Dadurch wird die Maisein-|ə5 B., 4 G. Zink 24 B. 22 G 7 x 115 52 129 Mannesmann 74%. Phönix 61%, Rüt- 
$ für die Monate April und Mai von 65 auf 50 Pro-| fuhr, die ja durch die Monopolisierung in Form $ 2 April 1 i ia AE illig . 255 5576 Sal: derart” 1 Stem ns 176, 
f zent herabgesetzt worden. Aber auch diese] der Reichsmaisstelle an und für sich beschränkt London, 20. April. Kupfer: Tendenz muß.] gerswerke 5 % een ee Jene 168. 
ko Herabsetzung erscheint angesichts der geringen | sein muß, weiter in den Hintergrund gedrängt. e 46725 8 205 Maag 645 Ph ker 8 Me 
$ $ i 5 e Saf 2 2 438/10, R 2%, E y 57 — 5 g 27 y . 
CCT Allerdings dürfte hierbei die Preistrage He. 4076, best selected 44—45%, strong sheets 75, |Bankverein 101%, Berliner Handelsgesellschaft 
55 eine erhöhte Einfuhr von Auslands- 2 . g -| Elektrowirebars 46%. Zinn: Tendenz stetig. 124. Commerzbank 118%, Darmstädter Bank 
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weizen in den nächsten Monaten not- 


kordernte, die Argentinien hat, ist zu 
erwarten, daß das Angebot in Plata-Mais sich in 
den nächsten Monaten sehr verstärken wird. 


145%. Deutsche Bank 108, Dresdner Bank 107, 


Standard per Kasse 112%—112%. drei Monate 
Reichsbank 165%. 


113%-—113%; Settl. Preis 112%, Banka 115%, 


We Straits 114%. Blei: Tendenz stetig. Ausländ. 
wi i Die Verknappung der Vorräte macht sich aber | prompt 12ŭ/s, entf. Sichten 12/1, Setti Preis] Barmer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
sein wird. Der monatliche Verbrauch beläuft | nicht nur in Deutschland, sondern auch in den 1256. Zul! Neuen willig. 9 prompt] Baumwolle, loko 1151. Termin-Schlußnotierun- 


sich auf etwa 350 000 t. Da am 15. März bei der 
Landwirtschaft nur noch 558000 t vorhanden 
waren, muß man annehmen, daß spätestens 
Ende Mai die Weizenvorräte aufge- 
braucht sein werden. Die Herabsetzung des 
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Berliner Produktenmurkt 


Brotgetreide befestigt, Hafer fest 


Berlin, 20. April. Am Produktenmarkt hat 
sich die festere Grundstimmung auch zu Beginn 
des neuen Berichtsabschnittes erhalten können. 


übrigen europäischen. Ländern bemerkbar. 


Fast überall ist das Angebot von In- 
landsgetreide sehr gering, 


Weizenmehl 0000 58—60, Roggenkleie 2350—24, 
Weizenkleie mittel 4—25, grobe Weizenkleie 
2525,50, Leinkuchen 33,50—34,50, Rapskuchen 
A—%. Umsätze klein, Stimmung stärker. 


Berliner Produktenbörse 


gen. Tendenz ruhig. Mai 1091 B., 10,81 G. 
Juli 11,24 B., 11,20 G. Oktober 11,55 B. 11,50 G. 
Dezember 11.73 B., 11,70 G. Januar 192: 11,84 
B., 11,81 G. März 12,01 B., 12,01 G. 


11%, entf. Sichten 11%, Settl. Preis 11%. Alu- 
minium: Inland 85, Ausland 85. Antimon Regu- 
tus: Erzeug.-Preis 12—12%, chines. per 2, Queck- 
silber 2%, Platin 5%, Wolframerz e. i. f. 13%, 
Nickel Inland 175, Ausland 175. Weißblech I. C. 


Br, Vermahlungszwanges von Inlandsweizen muß sodaß die Preise teilweise namhafte Steige- 7 ° 

: unwirksam bleiben, wenn nicht der Weizenzoll |r u n g en erfahren haben. Ebenso wie in Deutsch- Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 15%, Kupfersul- Devisenmarkt 

i ermäßigt wird. Nur in diesem Falle könnten die | land werden auch in anderen Ländern, um den phat f. o. b. 21%, Cleveland Gußeisen Nr. 3 

1 Mühlen entsprechend große Mengen Auslands-] Getreidemangel zu beheben, die Vorschriften, die f. © d. Middlesborough 58%, Silber 18°, Lie. bur drahtlose 5 

weizen einführen, um die Quote auszunutzen.] zwecks Beschränkung der Einfuhr erlassen wor-] ferung 134. ' Auszahlung auf 5 

; Sonst würde der Mehlpreis eine derartige Er-|den sind, jetzt gemildert. Die Getreideknappheit i 

3 Diang erfahren, daß yi vorläufig Mpe macht 5 5 ie n als — 7 A Buenos Aires 1 P, Pes. 1155 1,392 Pe I Bas 

| erteuerung des Brotes schließlich doch| Angebot von Rußland wesen ich nach- Canada 1 Canad. Doll.] 4, 4, 4 

G nicht hintanzuhalten wäre. Da dies aber — schon | gelassen hat. Warschauer Börse n | rs TITSE | 2985 
aus politischen Gründen — vermieden werden Ob die Befestigung der Getreidemärkte von } Istambul 1 Hirk. St. — = r 

d muß, so dürfte wohl schließlich doch die Regie- Dauer sein wird, läßt sich schwer 3 . gs PR New Ye k el. 24 750 2 2050 44555 4 2055 

k rung sich zu einer Herabsetzung des|Zwar scheint auch in Uebersee jetzt das Be- Bank Polski 125,00—125,50 Rio de Janeiro 1Milr. | 0298 | 0,30 | 0,296 | 0,208 

Weizenzolls entschließen müssen. streben vorzuherrschen, die Anbauflächen zu Cukier 28,75 ee rre ET er ia a 108 

A Auch die Vorräte an Roggen lassen] vermindern, doch sind die Ernteaussichten N 29,00 Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 5.44 5,45 

f: eine starke Verknappung erkennen. Es sind nur] dort in diesem Jahre noch so gut, daß mit einem odrzejow „675 Brüssel-Antw. 100 BL m 2 vs 

1 noch rund zwei Mill. t vorhanden, das ist noch gröberen Angebot gerechnet werden Ostrowieckie 33,19 de ee | 2 | 200 1 7810 | 788 

3 nicht einmal das Dreifache des bisherigen mo-] muß. Rußland wird auch in Zukunft dauernd Parowozy 17,00 100 Gulden | 8152 | 816s | 8152 | 81,68 

8 natlichen Verbrauchs, der etwa 700 000 t beträgt.] als großer Abgeber auftreten. Ob es gelingen Starachowice ) 100 fionl.M. | 10 io | 10 10,579 

* Die starke Abnahme der Roggenvorräte ist] wird, auf der neuen Agrar konferenz in De } Jugoslawien 100 Din | 7,378 | 7892 | 7,878 

. zweifellos zum großen Teil auf die verstärkte London (Mitte Mai) eine Einigung der Ueber- visen: owno ag 1222 ‚am 1410 4 

= Verfütterung zurückzuführen. Die Eosi-|schußländer über die Quoter ibres Exports her- Dollar 8.92, Dollar privat 89%, New York Kopenhagon ze 2. 3 a 112,41 
nierungsaktion hat sehr große Roggenmengen | beizuführen, erscheint noch recht zweifelhaft.] 8,92, New York Kabel 8,928, Tondon 43,36%, | Oslo 100 Kr. | 11225 11247 11221 11246 
absorbiert. Um die noch vorhandenen Vorräte] Von wesentlichem Einfluß auf die weitere Ge-] Paris 34,90%, Wien 125,48, Italien 46,76, Belgien zen nr V N 1445 sus tg 
möglichst vor der Verfütterung zu schützen, staltung der Getreidemärkte wird natürlich der 124,10. Schweiz 171,89, Holland 358,55, Danzig Reykjavik 100 isl. Kr. | 9208 | 92,21 92,02 | 92,20 
„sind jetzt die Bedingungen für die Abgabe von] Ausfall der neuen Ernten sein. Einstweilen muß 173,42, Berlin 212,47. Pos. Investitionsanleihe, | Riga Latts | 80,75 an — 2 80.51 
Eosinroggen verschärft worden, indem von der] mit einer Verspätung der Bestellung Aproz. 88,50, Pos. Konversionsanleihe, 5proz, — — RN 1 er 
Deutschen Getreide-Handels-Gesellschaft nur | gerechnet werden, die aber bei günstiger Witte- |49,00, Bauanleihe, 3proz., 46,50, Bodenkredite,] Spanien 100 Peseten 4221 | 4229 | 4260 | 4277 
noch ein Teil Roggen zusammen mit zwei Teilen [rung in den nächsten Wochen noch leicht wett- |4% proz., 52,25. Tendenz in Aktien uneinheitlich, 5 — = 2 = IHS 11124 11 75 
Kartoftelflocken bei Gewährung eines l gemacht werden kann. hd, in Devisen überwiegend stärker. Wii- et 58,905 | 504146 50125 


Berliner Börse 


Limitierte Raufaufträge — Nach freundlichem Beginn unter Schwankungen leicht 
nachgebend 


Nach stetigem Vormittagsverkehr setzte der Berlin, 20. April 1981. 

Lieferungsmarkt für beide Brotgetreide- | Weizen x — 13—13,4 Berlin, 20. April. Abgesehen von der am] bot nur zu einem 13% Prozent niedrigerem 
arten bis 1% Mark fester ein, auch für prompte] Märkischer 042% Tendenz ze. Sonnabend in New York eingetretenen Erholung, |Kassakurs „zur Notiz kamen. Pinnauer 
Ware, die von der ersten Hand nach wie vor „ Ja 800-801 R 3 11 die in Kreisen der Spekulation zu Deckun- [Mühlen wurden minus 33% Prozent wieder 
nur knapp und von der zweiten Hand weniger „: Sept. 291—2537 | Roggenklete rar gen Anlaß gab, lagen auch zu Beginn der neuen] notiert. Am Privatdiskontmarkt war 


j reichlich als gegen Schluß der Vorwoche ange- Tendenz: fester für 100 kg brutto einschl. Sack Woche keine erwähnenswerten Anregungen vor.] die Umsatztätigkeit gering. Es wurden wieder 
x boten wird, lauteten die Gebote etwa eine Mark | goggen in M. frei Berlin Neue Verkaufsaufträge waren heute kaum ein-] einige kombinierte Schatzwechsel verkauft. Aus- 
höher. Die bessere Nachfrage beschränkt sich her 198195 Raps — gegangen, und so bewirkten kleine Rückkäufe] gehend von Kunstseidenaktien, in denen 
$ allerdings in der Hauptsache auf Roggen,“ Mai 202.20 fur 1000 ug i M, abStationen und etwas Auslandsnachfrage für Spezial- eine Großbank stärker als Käufer auftrat, treten 
er "während Weizen ruhiges Geschäft hat. Die Sant. 190 191 | Leinsaat — | werte daß zu Beginn des Verkehrs bei etwas|gegen Schluß der Börse dann wieder Erholungen 
. Umsatztätigkeit in Brotgetreide neuer Ernte ge-] rendenz: fester Tendenz: lebhafterem Geschäft fast allgemein mehrprozen- ein, die den Kursstand auf Anfangskurse, teil- 
1 staltet sich noch recht schleppend. da Forde- für 1000 kg in M. tige Besserungen eintraten. Stärker als zweilweise auch noch etwas darüber hinaus hoben. 
rungen und ger schwer in Einklang zu brin- —— BE ee Aue en rn waren re Brown-Bo- | Fest schlossen Kaliwerte und Holzmann. 
en won mehr Meet: e )) A DAAR re ae T AE E 
Wee Wa being gintas sich weiter — Ackerbohnen 1021,00 Zellstoff Waldhof und e AE TERN er- ne an 9 805 : 
befriedigend, und die Preise waren erneut {dater Blaue Lupinen 18,50 — 18,50 schienen Bemberg mit Plus-Plus-Zeichen und 
25 Pfennig 3 höher. Recht feste Veranlagung ra i 106-108 Bra cue alte 3 wurden später 5% höher festgesetzt. Nur ziem- Breslauer Börse 
wies auch der HA fer markt auf, da die Nach.“ Jui 208m- 204e | 24e neus 6800-20 90 lich vereinzelt waren noch kleine Rückgänge Ruhig 
frage teilweise erheblich das Angebot überwiegt.] rend Sept. 180! Rapskuchen 98—10,2 |festzustellen, so gaben Daimler, Aschaffenbur- 3 5 
x TTR A endenz: fest Leinkuchen 1,%0-18,40 | ver Zellstoff, Nordseefischerei, Schantung-Han-| - Breslau, 20. April. Die Tendenz der 
Der Lieferungsmarkt setzte bis drei Mark fester | tur 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 1 : ; ; : : 2 
A & bei > he prompt 780-200 |dels-AG.. Braubank, Mittelstahl, Byk-Guden- [heutigen Börse war boi stillem Ge 
‚ein. Gerste hat fester Grundstimmung Sale 2 Sojaschrot 1420—14,9 | werke, Bergmann und Thüringer Gas bis zu etwa[schäft ruhig. Am Aktienmarkt 
irreguläres Geschäft. Rumänischer 1 5 Sa en 3 Prozent nach. blieben Schottwitzer Zucker mit 105 unverändert, 
Zens ades f ER chem. Reichelt setzten mit 82 ein und zogen 
* fehl märkische Stationen fur den ab Im Verlauf ließ der Geschäftsumfang stärker ; 2 t ; 
; Breslauer Produktenmarkt | iidenz stetig "> | Berliner Markt wer 5o kg nach. und die Kursgestaltung wurde ziemlich i puei pke 37. e 
5 Roggen weiter fest für 100 kg brutto einschl. Sack | , ee, 29020 3 Da 1 15 dem en Stand amtlichen Verkehr der Breslauer Effektenbörse 
1 3 Sy, U Fornito UEN Odenwälder blaue 2.10270 ge, wenn auch limitierte Kaufauf- wurden Schultheiß. Die erste Notiz stellte sich 
Breslau, 20. Apri. Die Tendenz tir|feinste Marken nb. Notiz bez. | , goib. 290-Am|träge des In: und Auslandes vorlagen, war die bei einigen tausend Mark Umsatz auf 174. Am 
Roggen ist weiterhin fest und es Gieferung a torte O Five e, Rt jener og eh 16527 Anleihe markt notierten Liauidations-Land- 
2 ; äter benutzte die Saissespeku- f schaftliche Pfandbriefe 88,90, die Anteilscheine 


wurden gegen -Sonnabend drei Mark mehr 


bezahlt. Weizen wird zu unveränderten Prei- 


sen aufgenommen, und das Angebot ist in Wei- 


zen reichlicher als in Roggen. Hafer konnte 


Tendenz: befestigt pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


lation die herrschende Geschäftsstille wieder zu 
einigen Vorstößen, die den Kursstand an einigen 
Hauptmärkten bis zu 1 Prozent zu drücken ver- 


11.55. ‚Liquidiz!ions-Bodenpfanäbriefe fester, 91,4, 
bei kleinen Umsätzen, die Anteilscheine . 15,60, 
schwächer. 7prozentige Landschaitliche Gold- 


e + re e e E ‚Gerste „ n es 1 yP n re unelnheiclieh] Plandbrtete unverändert- 93%, - Roggenpfand- 
eG $ 5 5 5 ; ; briete 6,72 
i i i ini W. hlesisch: d bis zu x% P rer; X 1 5 i 
%%% TTT 
bigar, Alle übrigen Artikel bei fester Tendenz Er 122830 | 2860 rg 2 3 eld r Ser nen Mein. 
unverändert. == —ͤ— ; z 50—32, umehl 9. 
: Roggen. (sehlesischer) markt machte die Erleichterung kleine Fort-] mehl 48,50 5150, Roggenkleie 2250.28.50, 
EE i i = Weizenkleie 22.752775, grobe Weizenkleie. 4 
Warschauer Produktenbörse . N ee 12 Fk e auf 4% bis 6% Prozent. bis 25, Mahlgerste & ER Braug 
2 » . 19, 5 is 7 1 A erste 28—29, 
Warschau, 20. April. Roggen 28—98,50, Wei-| Bater, mittlerer Art and Güte” | 1880 1860 ee or 28 ene e Adkeri Futterhafer 2—2, Saathafer 8—29. Rest un- 
zen MER, Hater, einhëitlioh — Hatar < ` gute EE 2350 2330 markt N reg besser, aber nicht verändert. Stimmung stetig. 
gesammelter 27—28, Graupengerste 28.28.50. Sumniergerste, m u. Gute n 20.0% ganz einheftlich. Stärker rückgängig waren] Seruntwortli 3 - 
Roggonmehl 42-44, Weizenmehl Luxus 60-70, we m | 20  [Akkumulatoren, die bei 5000 Mark Ange- Siud: Aula & Males Sp sur tòps Beulen DG. 


